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Kenntniss der Flora Ostflrieshmds. 



TTähreiid eines lialbjakrigen Aufentbaltes in der Provinz Ostfriesland , im Sota- 
mer 1847 ^ hatte ich Gelegenheit die Flora dieser Provinz zum Gegenstande meiner 
Forschungen zu. machen. — Auf meine Bitte unterstützte mich das Hohe Königliche 
Universitäts - Curatttriam zu Hannover zu diesem Behuf mit einer angemessenen ausser« 
ordentlichen Remuneration. Durch mehre widrige Verhältnisse gehemmt, irar ich in- 
dessen ertft im Herbste des folgenden Jahres , im October 1848 , im Stande Demselben 
einen Bericht fiber die ResuUmte meiner Untersuchungen vorzulegen. Indem mm dms 
Hohe Kamigliehe UnwersüäU ^ Curaiorium Venmlmsmnf genommen hatte y diesen Bericht 
dem Königliehen MinUterium des Innern zur Einsieht mitzuiheileny hatte Letzteres den 
FVunseh ausgesprochen y dass derseUe zur Ergänzung der dem Hofrath Meyer m Göttin^' 
gen aufgetragenen AusArbeüung über die Flora Hannovers durch den Drucky und zwar m 
demjenigen Formate veröffentlicht werde ^ in welchem die Mbterschs Chloris Hanmoverapia 
(Göttingen bei F^andenhoeck et Ruprecht ^ 1836) erschienen seiy und sich zugleich bereit 
erklart j die Kosten des Druckes zu übernehmen. Das Hohe Königliche Universitäts* Cu^ 
ratorium setzte mich vermittelst Rescripts von iS. März a. e. von dieser Entschliessung 
des Königlichen Ministerü des Innern in Kenntniss y und stallte mir zugleich anheimy bei 
der Rewerkstelligung des Druckes ^ soweit es angemessen sein mochte , die Form des Re* 
richtes^zu modificiren. 

So ist aus jenem ursprünglich nicht zur Veröffentlichung bestimmten Bericht mit 
äusserst geringen Modifieationen der vorliegende Aufsatz hervorgegangen. Man möge 
ihn aufnehmen als das, was er sein soll^ als einen Reitrag zur Kenntniss der Flora 
Ostfrieslands, einen Beitrag zur Kenntniss dnes Gegenstandes^ welchen nur jahrelang 
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forlgesetzte Forschungeo erschöpfen köiiDen^ ond welcher aosserdein bisher in seltoem 
Grade veriiachlässigt war. 

Das endlos einförmige Gebiet der ostfriesischen Flora 9 welches ausserlich durchaus 
keine sichern Anhaltspunkte darbietet , macht die Erforschung derselben in ganz eigen- 
thümlicher Weise schwierig} es mächt den mehr oder minder glücklichen Erfolg in noch 
höberm Grade, als. dies in andern Gebieten der Fall isf, vom Zufall abhängig. Da mir 
abel* ausserdem im Sommer 1847 theils Witterungsverbältilisse (eine seit mehren Jahren 
anhaltende Dürre) 9 theils andre hier nicht näher zu erörternde ungunstige Umstände 
hindernd in den Weg traten-, so bin ich um so mehr überzeugt, fernem Forschungen 
noch ein nicht unergiebiges Feld übrig gelassen zu haben. — Auf erigbegrenzten Lo- 
calitäten wachsende, nuiü in einzelnen günstigen Jahren erscheinende Pflanzen, deren 
Ostfriesland verhältnissmässig viele zu haben scheint^ können nur von einem im Ge- 
biete selbst lebenden Botaniker bei langjähriger Aufmerksamkeit genügend erforscht 
werden, aber gegen die Masse der Vegetabilien , welche den eigentlichen Bestand der 
Flora ausmachen , sind sie genau genommen auch von geringerer Wichtigkeit. Von 
ersteren werde ich manche übersehn haben , letztere hoffe icli bis auf wenige Ausnahmen 
erschöpft zo ^ben. 

Recht sehr bedaure ich, dass ich nicht im Stande war, die Entdeckungen der 
wenigen Männer, welche gegenwärtig in Ostfriesland für die Flora des Landes sich 
intressiren, zu benutzen. Die einzige Vorlage machte so dasjenige, was der Herr Hof- 
rath Meyer in seiner schon oben erwähnten Chloris HannoVerana gegeben hat 5 aus 
diesem Gegebenen scheint indessen hervorzugehn , dass der Herr Hofratji Meter fast 
nur die Inseln zum Gegenstande seiner Forschuüj^en geitiacht hat j wenigstens sind die 
meisten Pflanzen, welche er anfuhrt, fast nur für die Inseln, namentlich für Norderney 
und Borkum, verzeichnet. Die Inseln aber können wegen ihrer abweichenden physischen 
Beschaffenheit durchaus nicht als maassgebend für den Character der Gesamihtflora an- 
gesehn werden, wie aus der unten zu gebenden speciellern Schilderung ihrer Vegetation 
erhellen wird. Das Vorkommen irgend einer Pflanze auf ihnen macht die weitere Ver* 
breitung oder überhaupt ' das Vorhandensein derselben auf dem Festlande an und für 
sich nicht im Mindesten wahrscheinlich; sie muss daselbst gewissermassen von Neuem 
entdeckt werden. — Wenn ich deshalb der Vergleiehnng wegen in dem unten ange- 
fügten Verzeichnisse sämmtlicher von mir im Gebiete der Flora beobachteten Pflanzen, 
diejenigen, welche der Herr Hofrath Meyer ebenfalls schon gefunden hat, durch ein in 
Klammern beigefügtes „üf.^^ bezeichnet habe, so habe ich es zugleich für nöthig ge- 
balten, bei allen solchen, welche von ihm nur auf den Inseln angetroflEen sind, deren 
weitere Verbreitung aber auf dem Festlande von mir beobachtet wurde , hierauf durch 
specielle Angabe ihrer Standorte aufmerksam zu machen. 



Bevor ich zu einer Schilderung der Vegetation selbst übergehe, mag es zweck- 
mässig sein, ein, wenn auch nur sehr flüchtiges, gedrängtes Bild der wichtigsten Ver- 
schiedenheiten des Bodens und der Art ihres Vorkommens, ihrer Verbreitung im Be- 
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zirke. der Provinz voranzoschieken ; es mag dies qu so zweckmässiger sein , da , wie 
sieb später herausstellen wird, die characteristischen Vegetationsbezirke der Flora *in 
Beziebung auf ihre Beschaffenheit , ihre Ausdehnung mit jenen Modificationen des Ter- 
rains im Wesentlichen zusammenfallen. 



Die Eigenschaften dieser Hanptfortnationeti des Bodens in vnserm Gebiet^ wie sie 
gegenwartig uns vorliegen , stehn mit ihrer Lage, ihrer Bildungsart, ihrem relativen 
Alter im engsten Zusammenhange. Letzterem, d. h. dem relativen Alter nach, können 
wir dieselben in drei Bauptabtheilnngen einiheilen, in i) Boden relativ älterer ^ 2) re- 
lativ jüngerer und 5) relativ jüngster Bildung* Der ersten Abtheilung gebort die eigent- 
liche alte Geest oder Heide an, der zweiten das Gebiet der natürlichen Wiesen (der 
Meeden) und die Torf' oder Hochmoore*)^ der dritten die Marschen und die Jnselbü' 
dungeh der Rüste **). 

Der eigentliche Geest * oder Heidestrich ^ das hohe Sandterrain y welcher als Grund- 
lage, als höchster, ältester Theil des Gebietes anzusehen* ist, und schon in verhältniss- 
mässig sehr früher Zeit wasserfrei gewesen sein wird, erstreckt sich mehr oder weniger 
weit und mehr oder weniger verzweigt nach den Küsten des Meeres hin. Seine ein- 
zelnen Theile sind mitunter landengen - oder inselartig getrennt durch später öfters 
von Bildungen aus der zweiten Abtheilung ganz oder tbeilweise ausgefüllte Niederungen« 

Auf diesem Theile liegen die alten Dörfer (die hoogen Loogen)^ die Stadt Anrieh, 
die Städte Leer, Norden und Esens u. s. w. ganz oder zum grössten Thcil. Bei den 
letztern indessen findet derselbe seine Grenze gegen den jüngsten Theil, die Marsch. 

In der Nähe dieser alten Wohnplätze besteht dieser Landstrich tbeilweise aus cul- 
tivirtem fruchtbaren Sand- oder Geestboden (Gaste — mit welchem .Namen man in 
Ostfrieslaud den Bezirk in der Nähe eines Dorfes »oder einer Stadt bezeichnet, auf 
dem seit unvordenklichen Zeiten der Bedarf an Getreide gebaut ist); grösstentheils aber 
enthält er die grossen mehr oder weniger trocknen Heidestriche, die häufig nur in An- 
griff genommen zu werden brauchen, nm in kürzester Zeit in blühende Kornfelder ver- 
wandelt zu werden. Hin und wieder ist der Boden lehmig und dort meistens nm so 
mehr cnlturföhig und fruchtbar. Auf den höchsten und am Trockensten gelegenen Thei- 
len gebt er zuweilen in unfruchtbaren Sand, in wirklichen Flug- und Dünensand über; 



*) In Beziehang darauf, data die Oberfläche der Wiesen und Hochmoore, falls nicht durcb kuatdiche 
Mittel hemmend eingeschritten wird, durch weiteres Aufwachsen noch täglich geringen Veränderungen unter* 
würfen sind, fallen sie allerdings mit den Bildungen der dritten Hauptabtheilung susammen, aber ihrer Haupt« 
masse nach sind sie in nnsrer Provinz als ungleich Tiel alter als jene ansusehn. 

^ D* h. die Inseln, wie sie sieb Jetzt nnsern Augen darbieten, womit ich keineswegs bestreiten will, 
dass schon su einer Zeit Dünenreihen, Ja bedeutende Inselbildungen an unsrer Küste existirten, in welcher 
die Moore noch nicht entstanden waren. £ine gründliche Erörterung dieser Fragen, welche mehr Bände, als 
mir für den Zweck dieses Aufsats&es Blätter su Gebot stebti, füllen könnte, möchte hier am unrechten Orte sein. 
Für den Zweck der vorliegenden Abhandlung schien nur diese Art der Eintheilung die pai$end$t€^ Ubirsitht» 
Ueksti 8Q seia* 
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SO in der Gegend Ton Hesel (Kloster Barthe), bei Remels, in der Gegend von Ayrich, 
bei Egels 9 Bieerfiansen n. s. w. 

Die niedrigen, freilich vfoU vom Meereswasser verschonten, aber doch snmpfigen, 
oder im Winter theilweise oder ganz von Binnenwasser ttberflutheten Tfaeile der Heide 
oder eigentlichen Geest, können durch ein dreifaches Verhalten in Beziehung auf die 
mehr oder minder durch ihre Lage herbeigeführte oder gehemmte Abwässerung unter- 
schieden werden. War erstens die Menge des sich ansammelnden Wassers sehr bedeu- 
tend, die Lage relativ sehr niedrig und der Abfluss sehr oder ganz gehemmt, so bil- 
deten sich Seen oder nach der Sprache des Landes ,,ilfeere^', deren Ostfriesland so 
viele aufzuweisen hat. War zweitens die Menge der sich ansammelnden Feuchtigkeit 
nicht so bedeutend^ *der Abfluss aber ganz oder theilweise gehemmt,^ so entstanden 
feuchte, sumpfige Niederungen, in ihnen die Moore. Auf den Localitäten aber end- 
lich drittens y welche ihrer niedrigen Lage wegen in der feuchten Jahreszeit im Herbst 
und Winter überschwemmt werden , welche zu gleicher Zeit aber nach den Meereskü- 
sten hin einen so bedeutenden Abfluss haben, dass mit Eintreten der trocknen Jahres- 
zeit, im Frühlinge das auf ihnen angesammelte Wasser abfliessen Isann, sind die ff^ie- 
sen oder Meeden entstanden. • Der unter ihrem dichten Grasteppich befindliche Morast, 
„<{er Darg^^j unterscheidet sich wesentlich seiner Beschaffenheit und Entstehung nach 
von dem eigentlichen Moor, dem Torf- Morast der Hochmoore: er, der Darg^ bildete 
sieh aus den modernden Tbeilen der Gräser und Riedgräser, und ausserdem nur sehr 
weniger anderer phanerogamischer Sumpfpflanzen und Snmpfmoose. , . 

Es versteht sich ganz von selbst, dass bei diesen Bildungen ausser den angeführ- 
ten Abwässerungsverbältnissen die anderweitige Beschaffenheit des Bodens ,* seine Frucht- 
barkeit oder Unfruchtbarkeit ebenfalls sehr bedeutend in Betracht kommt. So entstehen 
in den Niederungen des unfruchtbarsten Sandbodens schon deshalb keine Winsen und 
Moore, weil der Boden zur Hervorbringung der Moor- oder Wiesenpflanzen zu dürftig 
ist^ dort sind nur Seen , welche in trocknen Jahreo, häufig ganz austrocknen, entstanden. 

Ich habe die Entstehung der Torf- oder Hochmooire so eben, als durch Yorhanden- 
•ein stauender Feuchtigkeit in den Niederungen des nicht ganz sterilen HeideterraioA 
bedingt, angedeutet. Häufig genug lässt sich diese Eutstehungsweise unwiderlegliek 
nachweisen, namentlich für kleine Moräste, deren man z. B« auf der hohen Heide zwi- 
schen Aurich und Wittmnnd die zahlreichsten und schönsten Beispiele findet. Ver- 
gönne man mir andre Hypothesen, welche man' zur Erklärung des ersten Anstosses zur 
Bildung der Hochmoore glaubte zu Hülfe nehmen zu müssen (durch Ueberfluthen von 
Seiten des Meeres u. s. w.), hier mit Stillschweigen zu flbergehnj unleugbar verhalten 
sie sich gegenwärtig so, wie im Obigen angegeben *worden ist. Sie bilden ungeheure 
schwammige Sümpfe, die, falls sie nicht in Cultur genommen werden, sich noch immer 
durch neues Aufwachsen Vergrössem. — War, um ein solches ßild tu gebratichen, 
das Auftreten von Sumpfpflanzen, Moorpflanzen, vorzüglich Sumpfmoosen (dem Torf- 
ipoose) anfangs Symptom, so ist es jetzt zur Krankheit selbst geworden. Anfangs bil- 
deten sich die Sumpfpflanzen , namentlich die Moose, wegen des Vorhandensieins stauen^ 
der Feuchtigkeit, jetzt halten sie die Feuchtigkeit vermöge ihres Baues, ihrer innem 
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Beschaffenheit an: wurden sie anfangs dnueh den Snmpf gehüdet^ jebt bilden nnd 
erhalten sie den Snmpf. ■ ^ 

Die Marschen j die PöUer (der yjRlei'^)^ der fruchtbarste 9 zmn Theil wundetbar 
ergiebige Theil wisers Küstenlandes ^ entstehend durch die Ablagerung des Schlammes, 
3chlidks (Sehlieks) aus dem Wasser der Mundungen der Ströme und dem Küstenwasser 
des Meeres, vergrössem sich noch täglich vor unsem Augen. Haben die Ablagerungen 
des Schlicks eine angemessene Stärke (Mächtigheit) und Ausdehnung erreicht, so werden 
sie durch Damme (Deiche) vor aassergewöhnlich hohen Fluthen des Meeres geschützt 
(eingedeicht) y und so der regelmässigen Cnltur gewonnen. Diejenigen Theile, welche 
ausserhalb eines solchen Deiches liegen geblieben sind, oder sich nach seiner Anlegung 
neu gebildet haben, nennt man, weiyi sie sich schon mit einer stetigen Pflanzendeche 
bedeckt haben, das'Ausiendeiohslandy den Anwaehsj. Heiler* 

Auch die Inseln^ welche, wie sie sich uns jetzt darbieten, ebenfalls der Reihe 
der neuesten, veränderlichsten Bildungen angehören, stimmen theilweise in Beziehung 
auf ihren, nach der Seite des Festlandes zu gelegenen Wiesen«, Marsch- oder Schlick^ 
grund mit der Marsch übei'ein j der wesentlichste Theil derselben aber b^teht aus Sand- 
dünen, welche durch die Wogen und Strömungen des Meeres angespült werden. .Sie 
haben noch täglich durch die Gewalt der See, ja selbst durch das Verwehen des lo- 
ckern Flugsandes mehr oder minder bedeutende Veränderungen und Umgestaltungen zu 
erleiden. 

Unter ihren Dünen, wie unter ihrem SchUckgrnnde, häufig ebenso unter den Mar- 
schen des Festlandes, zeigt sieb, hier und da zu Tage tretend (durch die Fluthen des 
Meeres z. B. bloss gelegt), eine Verschieden mächtige Darg- oder moorige Schicht (in 
den Marschen wechselt sie sogar zuweilen mit nodi tiefer liegenden Schlickschichten 
ab). Wo sie zu Tage liegt, giebt sie sich sogleich durch die eigenthümlichen Moor- 
pflanzen zu erkennen, und trägt so mit zur Erzeugung der Mannigfaltigkeit der Insel- 
vegetation bei. 



Folge man mir jetzt zu der Betrachtung der Vegetation selbst^ und zwar zuerst 
nach ihrem Vorkommen ^ ihrer Verbreitung auf den eben angedeuteten wichtigsten Boden^ 
formationen^ welche Art der Betrachtung in unserm Gebiete um so wichtiger, um so 
intressanter sein muss, weil einige jener Formationen selbst (namentlich die Wiesen - 
und Hochmoore), ihrer gegenwärtigen Mächtigkeit nach, denselben Pflanzenarten, aus 
denen die sie noch jetzt bedeckende Vegetationshülle besteht, ganz oder doch grössten- 
theils ihre Entstehung verdanken. 

Nach Erledigung dieser Betrachtung möge dann eine sgstematisch geordnete lieber- 
sieht sämmtUehery mir bisher im ganzen Umfange des Gebietes bekannt gewordenen 
Gefdsspflanzenj mit Hinzufugung ihrer specieUen Fundorte den vorliegenden Aufsatz be- 
sehUesseun 
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Was noch das aUgetueme Büd^ welches onsre Vegetatum gewährt 9 anbetriffl, so 
inuss sich sclyii dem ooerflächlichsten Beobachter nnr zu leicht. die Gleicbfömiigkeil der 
Formen^ die Armuth der Artenzahl derselben, namentlich aber im Vergleich mit den 
höher gelegenen bergigen Tbeilen des Königreichs , aufdrängen. -^ 

Es kann eine Wiese, ein Strich Landes mit dem üppigsten Blumenteppich bedeckt 
sein, nntersocht man ihn genau, so sieht. man leicht, dass es gar wenig Arten sind, 
die diesen Teppich bilden, indem sie sich immer und immer. wieder in tausenden von 
Individoeu wiederholen. — ^ Ganz besonders auffallend ist indessen diese Armuth im 
Fr&hling, namentlich im Anfange des Frühlings. Unzählige 'der schönen Wald- und 
Feldpflanzen fehlen uns, die in den bergigen Gegenden die Wiederkunft des Frfihlings 
Tcrkiinden. Etwas lebendiger schon wird es im Mai und Juni. Ihren eigentlichen 
Glanz- und Machtpunkt aber bat unsre Flora gfgen Ende Jnli's und zu Anfang Au^ 
gust's erreicht. Jetzt ist auch da^ wilde Moor erwacht, und bietet seine besten Schätze ; 
die Heide ist lebendig geworden, und die Gräben und Sümpfe strotzen von einer Fälle 
mehr oder weniger schöner, meistens intressanter Wasserpflanzen, welche namentlich 
in den Marschen oft zum diebtesten, das Wasser bedeckenden Filz verwachsen. — 

Rasch aber neigt sich im Herbst wieder Alles dem Ende zu , und der späte Herbst 
wird bald so einförmig und todt, wie der erste Frühling es War. — 



Betrachten wir zuerst die Flora der hohen Geest oder des alten Sandstriehesy so lässt 
sich das Gebiet derselben ftir unsern Zweck sehr passend wiederum in drei Unterabthei- 
lungen eintbeilen, in 1) die euliwirte Geest ^ welche den auf der Geest liegenden Acker- 
und Gartenboden mit seinen nächsten Umgebungen in sich begreift, 2) die bewaldete 
Geest j und 3) die wHde Geest oder die eigetUliehe wüde Heide^ JUe Heide im entern Sinne. 



Flora der cultivirten Geest*). 

^Wie im Einklänge mit der schon eben gegebenen Andeutung sich die Flora Ost- 
friesland's im Aligemeinen im Verlaufe unsrer Untersuchungen keineswegs als eine reiche 
ausweisen wird, so finden wir auch gleich anfangs die Flora der Garten- und Acker^ 
Unkräuter verhältnissmässig an Artenzahl arm. Ausserdem ist sie, wie sich erwarten 
lässt, eine der unintressantesteny fast ganz ohne bemerkenswerthe , hervorragende Er- 
scheinungen, deren sonst doch in fast allen andern Abtheilungen unsrer Flor einige 
anzutreffen sind. 



*) Eine moslichst gpecielle AufTührang der Arien halte ich bei der Betrachtung dieses Gebietes sowohl, 
als auch der folgenden für iinerlasslich nothwendig. Sie soll auf der einen Seite zeigen« welche Arien vorkan" 
den Miitf, nnd so auch die eigentkämlichen hervorheben, auf der andern Seile sogleich aber auch darthan, welche 
Arten im Vergleich mit den Floren andrer Gegenden auf dem entsprechenden Terrain nicht vorhanden sind. 
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Im erttten Fruhluig zeigen sieh nur die überall gemeine Drabra verna, mit der 
Veronica hederifolia und stellenweise die Meine, interessante Montia minor, so 
wie etwas später Myosnrus minima s. Später, im Frühling, wie im Sommer, findet 
man von Ranuncnlaceen den gemeinen Rannnculus repens und hin und wieder 
Rannncalns arvensis. Hin nnd wieder den Erdrauch^ Famaria öffieinalts« In 
nngeheorer Menge die bösartige Sinapis arvensis, den Aekenenf^ gewtbnKdi Hede-' 
rieh (^^Kiddiek^^) genannt j unter ihm bei Weitem nicht so häufig den noch mehr be* 
r&chtigten Raphanus Raphanistrum, den eigetUliehen Hederich. Häufig die Cap-; 
sella Bursa pastpris, doch fast nur als Seltenheit hin und wieder das Thlaspi ar- 
vense. Häufig die verschiedensten Formen lief SiiefmiiUm'chens^ Viola tricolor« 
Von Sileneen als Seltenheit sehr einzeln die Rmde^ Agroütemma Githago. Von 
Alsineen fibetall die unansehdliohe Sagina procumbens^ die Spergula arvensis^ 
und auf der JBTe^eier Gaste als Seltenheit die Spergqla maxima. - Hin und wieder 
das Lepigonum rubrum. Stellaria media (BOhmermiei'e) natiirlich überall^ ebenso 
Cefastium triviale; nicht ganz so häufig Cerastium glomeratum. Aus andern 
Familien häufig das Hypericum faumlfusum. Auf lehmigem Boden ziemtieh selten 
Geranium dissectum, gemein dagegen überall Erodium cicutariuih. In Garten 
Oxalis stricta. Von Papilionaoeen häufig genug Medicago lupulina; Trifo«^ 
lium proGumbens hin und wieder; Trifolium repens,. T. filiforme. Femer 
Vicia Cracca und angustifolia; Ervum hirsutüm und tetraspermum. 

Häufig die Meine Alchemilla arvensis^ auf Aechern Alchemilla vulgarisy 
der Frauenmantel y selten. Hin und wieder (verwildert?) die Oenothera biennis» 
Ueberall gemein der Knäuel ^ Scleranthus annuus. In Gärten von Umbelliferen 
das bösartige Unkraut Aegopodium Podagraria, der Geisfuss (y^Heerske^^) } ebenda* 
selbst häufig die Hundspetersilie ^ Aethusa Cynapium (Garlengleissey Gartenschierling). 
Von Rubiaceen nur. Galium Apartne. Von Valerianeen selten Valerienella oli- 
toria ( Rapunzel' Salaty auf der Timmler Ga^). Von Dipsaceen niebt häufig die^cAer- 
stabioscj Knautia arvensis. Von Compositeen folgende: Aer HufUMig^ Tussi* 
lago Farfara (namentlich auf Lehmboden und abgegrabenem Moorboden). An feueb* 
ten Orten Bidens tripartita. Ueberall Gnaphalium uliginosuro. Acbilleä 
Millefolium. Artemisia vulgaris. Authemis Cotula und arvensis. Chry« 
santhemum Lecicantbemum. Chrysanthemum inodorum. Stellenweise häufige 
die verrufene fVueherblume y Chrysanthemum segetum. Ebenso hin und wieder 
häufig die äehte ChamHUj Chamomilla vulgaris.* Senecio vulgaris. Senecio 
sylvaticus. Cirsium arvense, und auf feucht liegenden Aeekern Cirsinm paln<i 
stre. Hin und wieder sehr gemein die hlame Rarnhlmne i Centanrea Cyanus. 
Lapsana communis. Arnoseris p«isilla. Leontodon autunin|ile. Hypo« 
choeris radicata und seltner (auf der HeseUr Gaste) Hypochoeris glabra. Sehr 
gemein vorzüglich in Gärten Sonchus.oleraceus, die Saudisiel} dazwischen S&n-» 
chus asper, und auf lehmigem Boden, auf Aechern bin und wieder, z« B. Timmel^ 
fVittmundj Horsten u. s. w. Sonchus arvensis. 

In Gärten bin und wieder lästig Campanula rapunculoides. Ziemlieh selten 
der Krummhals y Lycopsis arvensis. Sehr gemein Myosotis v/Brsicolor; seltner 
Myosotis intermedia. Häufig Solanum nigrum. Veronica hederifolia, ser^ 
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pyllifolia, aryensis and yoreüglidi Mgrt^tiB. Eaphrasia Odontites sehr hSafig. 
Ebenso Mentha arvensis. A«f fevcbten Stellen Lj-eopva Europaeus. Lamiom 
pifcrpaream in iBtrewanten Varietäten« Ebenso sehr häufig «nd in der mannigfaltig- 
aten FoitneftTeraehiedenheit Galeopsis Tetrahit und bifida. Das ^^Lid^rgehe 
iSraui^^j die schöne Galeopsis ochroleuea (am Häufigsten anf der He$eler Gaste). 
Hin und wieder Galeopsis versieolor. Aeusserst lästig nnd überall gemein Stachys 
palustris 9 darunter sehr selten Stachys ambigua (Timmler Gaste). Nicht häufig 
SUohis arvensis. Häufig Prnnella yulgaris# Erythraea Centaurium (das 
Tausendgüldenkraut) hin und wieder auf Brachäckern. Lysimachia rnlgaris. Hin 
und wieder Anagallis arvensis. Sehr häufig der zwerghafte Centunculus mini- 
mos. Plantago major. Chenopodium album in unzähligen Forn»en iberall ge- 
mein. Chenopodium ficifolinm sehr selten (Iherhigsfehn ; häufig anf der Marsch). 
Chenopodium opnlifeliuro (bei Wittmnnd). Hin und wieder, namentlich in Gär- 
ten^ Chenopodium poijspermum. Btitnm rubrum nicht häufig« Atriplex la- 
tifoUa und patula iberaU« Rumex erispus. Hin und wieder Rumex mariti- 
mna. Auf magerm Boden sehr häufig Rnmex Acetosella, der kleine Sauerampber 
(Rade Ridder). Polygonum amphibium var. terrestre. Lästig häufig Polygo* 
nam lapathifolium und Persicaria. Polygonum aviculare. Nicht häufig Po- 
lygonum ConTolyulus. Euphorbia helioscopia nnd Peplus Torzüglich in Gär- 
ten, unsre einzigen Euphorbien. Ebendaselbst häufig Urtica urens. Juncus bu« 
fonius. Panicum Crus Galli hier und da in Gärten. Apera Spica venti, der 
fVinakalmj sehr häufig. Agrostis stolonifera und vulgaris. Ganz besonders häufig 
Bolcus mollis. Poa annua. Bromus secalinus, die Trespe. Triticum repens. 
Lolium perenne. Selten Lolium ary e ns^ (Heseler Gaste j unter dem Lein). Der 
Schachtelhalm^ Equisetum arvense. 

jfäls gans besonders häufy und somit sehädlieh *sind von diesen Unkrämtem %u hemer^ 
ken: der Aehsrsenfj Sikams abtensis, oft ganze Felder dicht ftberziehend. DerHederichy 
RjumAHvs RAMAmsTBini, ist seltaer^ ich sah ihn ▼orzügiich in der Gegend von FViti'- 
wimmd^ beide gehe nnter dem Namen Riddick. Mbntua abvensis und Stachys palustbis 
dberziehn die Aeeher mit ihren kfiechenden Wtorzeln y beide sind äusserst häufig und 
sehvteer sn vertilgen. «Gamopsis TfiTBAmr und bifida sehr häufig und lästig. Polygonum 
FkiBSiiABiA und LArATUirofticn. CiiEiforoniim album (Melde) mit seinen Varietäten. ItunBX 
AtBsosEBLA« Bbomus secalinms ^ die Trespe^ bei Weitem wichtiger aber das Honiggras^ 
HoLcee noLus^ dessen kriechende Wun^ln manchmal ganze Felder durehziehn, und 
meislena iiir Quecken gehalten werden, während die eigentliche Queckenpflanze y Tri- 
ticum Bi:i^NS j weit seltner , nnd mehr in Gärten anzutneffen ist , als auf Getreideäckern. 
Bei der fValMora werden wir noch einmal- Gelegenheit haben y auf diese Pflanze 
^Bwlcus mollis) 9 welche in unserm Gebiet in grossem Maassstabe als gesellig wach- 
scott* auftritt 9 zurückzukommen. Der fVindhatm^ Apbba Stica venti (Agrostis Spica 
venti L.)^ mitunter sehr lästig und sdiädlicb« 

Die blaue Romblume ^ Centaubea Cyanus, ist nur sehr stellenweise häufig und 
KsCig, und die Wucherblume ^ Cubtsajithbmum segbtum^ sah ich einzeln bei jLeer, häu- 
figer auf der Resehr Gaste (im Amte Stkkkmusen) , am Häufigsten im AaUe Friedebtsra 
und fViUmmnd. 
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Im Ueirigeu siod unter «Uen ixemuiftteD ak yorziigsweise intressaiit dkitfalls ineiv 
vorfinhebeo di« SpBmocLA haxuu Wjeiws (oder Spergvla arveoais f. maxiaia Koca 
Syn.)) Geau4>jp$i$ ocHaoLsuoii JLam. und die wunderliche SrACHYa ambigua S«. 



Ah einigerniaaaeB hierber gehong Isauo oumi die Fliira der fFejf- «ad jäckerränier^ 
der Feldraine j ,ErdwäUe (eine gewöhnliche Art der Unzäuauog ia OsCfriealand aof 
der Geest), der Zäune y Grabenränder ^ Seitutt-- und Düngerhaufen in Dörfern u. 8. w. 
in der cultivirten Geest ansehn, welche wenigstens nicht zu der Flor der wilden Heide 
gerechnet werden kann. Sie hat nicht viele , aber doch einige characteristische Pflan- 
zen j sehr viele derselben gehören an und iiir sich andern Gebieten an. Folgende sind 
vorzugsweise zu erwähnen, theils weil sie nur auf den erwähnten Localitäten wachsen, 
theils weil sie auf denselben irenigstens ihre Mauptverbreiiung finden. Sie sind: Che- 
lidoniun inajua an Wegen und Zäunen. Arabis Tkaliana an Sandwällen. Si- 
symbrinm Sophia auf Schutt in Dörfern« Sisymbrium officinale. firaösica 
(Sinapis) nigra an Wegrändern u. s. w. Cardamine hirsnta am grossen Fiscli- 
teich in Aurichy selten. Lychnis vespertina und diorna vorzüglich an ErdwSlIen. 
Malachium «quaticum an Grabenrändem» €«rastiuin«eaiidecandrnni an Erd- 
widlen nuf trockaeni Sandboden. Malva rotundifolia und sylvestris an W^rSn- 
dem^ auf Schutt. Geranium pusiilum und molle-an Wegen in Dörfern. Trifo- 
linm repens. Vicia sepium. Vicia Cracca an Zännen n. s. w* (Prunus «pi«' 
nosa auf ErdwäUen, in Zäunen). Rnbns eaesins.' Potentitla anseri^aa. Rosa 
rnbiginosa'und tomentosa (letzte hti fViUmund^ Klein'Imm»). Crataegus O'rytt* 
«antha und monogyna. V^Tn%^9i\vLB (StrakkoUerGagte). Bryonla alba an XSti* 
nen. 'Sednm purpnrascens bei .^^urtbi an Erdwällen. Sedna maxiaiuni auf Feld- 
rainen auf der Heseler dufe, unter Gestrüpp. Sempervivun teetorilni nn alteH 
Mauern^ auf Dächern. Pimpinella Saxifraga an Zäunen, Feldratnen, Erdwällen. 
Anthriseus sylvestris, Coniun naculatum beide auf Schutt, an Wegen geuteni. 
Cornus sanguinea in Hecken. Sambucns nig^a, der Hollunder (Fledderblönien), 
nebst der Varietät lacihiata, letzlere nicht ganz selten. Lonicera Periclynenu« 
häufig an Zäunen, Wällen. Galium Mollngo. Galium Aparin«. Pnlicaria vul- 
garis an Pfützen in Dörfern. Artemisia Absynthium, Beifun^ auf Schatl in Dör- 
fern. Tana^etuni vulgare, Rainfarm. Cotula coronopifolla häufig auf feneh- 
len niedrigen Stellen, an Pfützen in Dörfern, seltner an Wegen, durch das ganze 6e« 
biet. Achillea Millefolium, TataendblaU. Cirsium laneeolatnm und arvense* 
Carduus crispus. Lappa minor «nd major. Centaurea Jacea auf Grasplätzen 
in Dörfern, auf Erdwällen. Taraxacum officinale (HundeUÖme). Lignstrum vul- 
gare an Zäunen hier und da. Galystegia sepium. Cuscnta europaea selten; 
Hyoscyamus niger, Bilsenkraut^ auf Schutt, an ErdwäUen hier und da. Datura 
Stramoninm selten. Verbascum Schrnderi selten an Wällen. Ballota nigra. 
Leonurus Cardiaca (anf dem Kirchhofe von Reepsholt). Verbena officinalis. auf 
Schutt in Dörfern. Plantago major und lanceolata. Chenopodium Bonus Hen- 
ricusy der gute Heinrieh y nicht häufig an Wegen in Dörfern. Blitum rubrum, statt- 
lich an und auf Düngerhaufen, Mistpfützen; an ähnlichen Orten selten Blitnm glan«' 

2* 
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cu«i. Rnmex obtusifolios, orispas^ eonglomeratas, doniesticas, letzterer 
«af den iheringsfehn sehr selten. Polygoaam avicnlare , dumetorain. Urtica 
dioiea. Hamalus Lopalas. Mehre ff^eidenarten nannentlieh ao Erdwillen. Mehre 
der gemeinen Gräser j zu bemerken vorzüglich Dactylis glomeratli, Poa annaa, Tri- 
ticum repens, Hordenm murinum, Lolium perenne#- \on Farm: die Mauer'- 
rautey Asplenium Rata muraria, an der alten Kirche zu ReepshoU. Osmunda re- 
galis an Erdwillen , aber selten. (Ebendaselbst aber hänßger Asplenium Filix foe- 
tnina^ Nephrodinm Filix mas, Polypodinm vulgare.). 



Flora des Waldbodens. 

Eben so arm yerbaltnissmissig wie die. Flora der Ackerpflanzen ist nnsre Waldflora^ 
schon wegen der äusserst geringen Ausdehnung unsrer Forsten selbst, aber trotz ihrer 
Arntuth hat sie mehre intreasaule^ characteristische Einzelheiten aufzuweisen, welche 
wdern höhern, reichern Gegenden fehlen. 

Eine genaue Schilderung des Bestandes unsrer Forsten an fValdhSmnen zu geben^ 
möchte hier nicht angemessen sein. Grösstentheils bestehn sie aus £ieheny und zwar 
axis der Stieleiehey Quercus ptdunculata^ neben- diBr Eiche findet sich nicht selten 
die JSrle^ Alnus glutinöse« Seltner ist die Buche ^ Fagus sylvaticaj hin und wie- 
der zers.trmt die Hainbuche^ ßVeisshimhe^ G«rpinus. Betulus, so wie die Espe^ Pn- 
pulus tremi|la (Zitterpappel) f vorzüglich auf etwas moorigem Terrain dw Birke, Be- 
tyla pubesceps Ehrh. Die Esehe hin und wieder angepflanzt z. B. in Ihhw, Berum. 

Von Nadelhöhem fitaden sich am Meiste» Pinus sylvestris, nicht so häufig Pi- 
nus Abie^j die.Lereke, .Larix .Europaea Hort. Par. sehr selten. 

* Von holzigen Farstunkräutem^ Unterhölzern sind inir in unserm Gobiet folgende be- 
kannt: die Faulbeere j Rhamnus Frangula sehr häufige seltner Rhamnus cathar- 
tiea# Stellenweise in Masse die Giehtbeerey schwarze Johannisbeere, . Ribes nigrum 
(paqsenUich in Ihlow)^ sehr seilen die rolhe Johannisbeere , Ribes rubrum. Hin nnd 
wieder der SpMbaum (Pfaffenkütchenhi Evonymus Europaeus. Die schöne Hübe oder 
Stechpalvike y Hex Aquifolium, inlUopels, Strooth, bei Jübberde u. 8. w. ■ Die Scldehcy 
Prunus spinosa, häufige ebenso die f^ogelbeere (nur selten zum ansehnlichen Baum 
aufwachsend) y Sorbus ^ucuparia. Selten die f^ogelkirsche , Prunus avium, und 
der Prunus Padns, der Faiäbaum. Zahlreiche Brombeeren, Bubus caesius und 
fruticosus, die lästigsten und häufigsten Forstunkräuter bildend; nicht so häufig die 
Niinbeere, Rubus Idaeus. Ueberall in grosser Masse, gewöhnlich den grössten Theil 
des Unterholzes bildend, die Haseinuss, Coeylus Aveixama *), 

Hin und wieder die Besenpfrieme, Spartium scoparinm (mehr auf der wilden 
Heide). Ausserdem noch häufig Salix aurita, Caprea, repens, und hier nnd da 
die wilde Rose, Rosa canina*. 



*} Der Herr Hofrath Mztbb Mgt in seiner Chlorig p. 500/ sie vöcbse vorzoglicli tu der $iUiiicken 
Hälfte des Kdaisretches» und ^bt sie für Oetfrieeland nicht an. — 



Digitized by 



Google 



13 

Von den kloiBen holtigen Gewächsen und Kräutern, welche unsre Forsten mit den 
übrigen Theilen der GeeH gemein haben , werde ich nur diejenigen wenigen anführen, 
welche als gesellige Pflanzen auch in den Forsten m auffallender Menge auftreten iind 
dadurch lästig werden; im Uebrigen aber im Folgenden nur die eigentlichen fValdge* 
wachse unsrer Provinz, d. h. solche, welche ausserhalb der Geholze gar nicht j oder 
doch nur äusserst selten vorkommen^ nennen. 

Allgemein verbreitet ist die ff^atd- Anemone y Anemone nemorosa, unsre ein- 
zige Anemone. An feuchten Stellen Ranunculus Ficaria hin und wieder häufig 
(Ihlow)f zerstreut, demlich selten Ranunculus auricomus. Die schöne Corydalis 
Cava nur im Forste Schoo (Förster Böhmens juii. !). In Stiekelcamp selten die Fuma«- 
ria Vaillantii, aber häufig in fast allen Gehölzen, eine Hauptzierde onsrer Flor, die 
zarte Corydalis claviculata. Ferner Viola sylvestris. Polygala depressa (mehr 
auf moorigen Stellen der wilden Heide). Maehrin^ia trinervia. Stellaria iJolo- 
stea. Geranium Robertianum. Impatiens noli tangere^ selten (in Berum und 
Friedeburg). Oxalis Acetosella. Orobus tuberosus selten (in Egels). Geum ur- 
banum. Alchemilla vulgaris. Rubus saxatilis selten (in Oldehave). Fragaria 
vesca. Agrimonia odorata seltnen (Aurichy Sandhorst). Epilobium angustifolium, 
in einer ansehnlichen Varietät mit sehr schmalen Blättern. Epilobium montanum» 
Circaea lutetiana hin und wieder. Circaea alpina sehr selten (in Stiekelcamp). 
Chrysosplenium alternifolium {Hopels^ Förster Bohnens jim. !)• Sanicula Eur 
ropaea (in Hopels und bei Aurich). (Heracleum Sphondylium, Torilis An.tbris- 
cus, Angelica sylvestris)« Chaerophyllum temulum. Hedera Hclix (fr/üAeiu{ 
in Oldelmve). Cornns Suecica, eine unserer intressantesten Pflanzen, in Hopels^ 
noch häufiger in Strooth you mir angetroflfen. Adoxa moschatellina (Galium Äpa- 
rine). Eupatorium cannabinum. Solidago Virgaurea (Gegend um Aurich). 
Scorzonera humilis (selten bei Loge und der HolÜander Näkke). Crepis palu- 
do.sa. Hieracium vulgatum. Hieracium sylvaticum. Phyteuma nigrum 
(hin und wieder). Vaceinium Myrtillus, die Bickbeere oder Heidelbeere^ sehr häu- 
fig gesellig wachsend. Vaceinium Vitis Idaea, die Kroonsbeere oder Preusselbeere^ 
bin und wieder ähnlich, aber nicht so häufig. (Die Heide^ Calluna vulgaris). Cy* 
noglossum officinale (in IhloWj ausserdem noch auf der Insel jLah^eoo^). Pul- 
mo naria offieinalis im Gehölze beim Schloss Gödens (eigentlich zur Marsch gehö- 
rig). Scrophularia nodosa« Veronica Chamaedrys« Veronica montana (in 
Hopels). Melampyrum pratense. Stachys sylvatica (Prunella vulgaris). Gle- 
choma hederacea. Die seltne und schöne Ajuga pyra.mydalis, in Egels häufig. 
Teucrium Scocodonia. TrienHlis Europtiea [Egelsj Hopelsy Strooth). Lysi- 
machia nemorum (Hopels). Primula acanlis (in fViUielminenhoh und an Erdwäl- 
len hinter Comings Garten bei Aurichy ausserdem in Stiekelcamp). Asperula odo- 
rata, der wohlriechende Waldmeister (in Berum, Förster Brandes!) (Urtica dioica). 
Arum maculatnm (Gödens — Matsch); Listera ovata (Stiekelcamp und Oldehave). 
Gonvallaria multiflora. Convallaria majalis hin und wieder. Majanthemum 
bifolium. Ornithogalum umbellatum (Berwanj Friedeburg?). Agraphis nu- 
tans, in Benan und im Wäldchen bei Gödens. Gagea spathacea selten (in Sticket^ 
camp und bei Anrieh ün Thiergarten). (Juncus effusus, conglomeratns, sylva- 
ticus). L'nzula pilosa hin und wieder. Carex muricata (bei Aurich). Carex 
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remota (Hapels). (Carex leporina, pilnlifera, ^algaria). Carex P^eado-Cy- 
per«8 (in IhUnvy bei Sundhont). Carex sylratica {Gadem. Calamagrostis lan- 
ceolata vnd Epigeios« Aira caespitosa, flexuosa» Festaca oviua). Moliaia 
coerulea var. sylTatica. Milium effnsum (in Hapels). Melica nutaas {EfeU). 
Bromas asper (bei Aurich). Featvea gigantea (S&kelcan^)* Holcua oiollia 
oft grosse Flächen dicht fiberziehend, ohne auch nar ein andres Gras aufkoaiaien zu 
lassen, im Schatten der Bäume aber &8l nie zur Blfithe kommend. Equisetnm syl* 
Taticum (Stiekelcamp). 

Von Farrn Pteris aquilina (auch auf dem Moor!). Asplenium Filix foe- 
mina. Aspidium Filix mas. Aspidium spinuloaum. Bleebnnm boreale* Po- 
lypodium Tutgare. 

t 

So klein diese Waldflora ist , so giebt es in derselben doch schon manche bemer» 
kenswerthe Erscheinung. Namentlich können wir als solche herrorheben, die schone 
CoRTDALis CLATicuLATA, die niedUche Coeinus Scecica. Die seltne Ajuga p'ntAMYnALis , und 
Primula acaulis j vor Allem aber die herrliche A6raphi& nutatis, von Reichenbach in einem 
Wäldchen bei Coesfeld in fVesiphalen angegeben, sonst in der deutschen Flor bisher 
noch nicht angetroffen. Clebrigens wächst sie auf entsprechenden Localitäten in HoUand 
und Belgien. Von den übrigen sind noch Aorimonia odoaata, QaNiTHOGALon umbeixatuh 
und Narcyssus Psbcbomarctssus zu bemerken. 



Flora der wilden Heide. 

(Der Heide ün engem Sinne.) 

Die Vegetation des wilden Heidestriches ist eine ungemein einförmige, sie wird in 
der Eiirformigkeit etwa nur noch fibertroffen durch die Vegetation des Hochmoors, wel- 
ches an Oede und trostloser Wildheit alles Andre in unsrer Provinz fiberragt. 

Es ist bekannt, wie die Heidepflanze ^ die gemeine JUeide^ Calluna vulgaris {Beisemr 
heide)j in ihrem graubraunen Colorit, als erste geselUg lebende Pflanze des nordwestli«» 
eben Deutschlands, den öden Character dieses Terrains hauptsächlich bervorbrtogt. Sie 
tritt in der Art gesellig auf, dass nur sehr einzelne, kleine, durch ihre Vegetation ab- 
weichende Oasen in den von ihr bedeckten weiten Räumen angetroffen werden» — Diese 
werden meistens bedingt durch mehr 6der minder bedeutende Verschiedenheiten in der 
Lage, durch höhere und troeknere oder durch niedrigere und feuchtere Lage. 

Während die cultivirten Stellen , die Ortschaften der Geest meistens wie mehr oder 
weniger grosse Inseln im grossen wilden Heidegebiet liegen, geht es nach den Niede- 
rungen hin, wie schon oben erwähnt ist, da wo nicht Moor oder Marsch «nmittelbar 
an dasselbe grenzt, in die Meeden (das Gebiet der grossen natfirfichen Wiesen) über* 
Ansser den , gewöhnlich zuerst sehmale Arme bildenden , Anfiingen jenes Gebietes und 
einigen kleinen Wiesenplätzen der cultivirten Geest selbst, finden sich nur wenige, fiiat 
keine Wiesen innerhalb der Heide. Wo sie vorhanden sind, liegen sie meistens ta 
etwas feuchten Niederungen und bestehn gewöhnlich aus sehr wenigen, allgemein ver- 
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breiteten Gräsern j vortügUeli aus Agrostis stolonifera, Aira caeapitosa, Aira 
flexnosa, Molinia coerulea selten nntermisebt mit der fiir unsre Gegenden cha- 
racteristisehen Aira uliginosa» Sie sind oft noch geschmückt mit Scabiosa saccisa^ 
Enphrasia officinalis^ zuweilen noch mit Pedicularis sylvatica nnd Pingüi« 
enla ynlgaris. 

Andre kleine Niederungen, die sieb schon yon Weitem durch ihr lebhaftes gelb« 
grBnes Colorit auszeichnen, sind von der gesellig lebenden Rhynchospora fusca be* 
deckt. Aehnlich gesellig wächst mitunter die fibrigens auch ausserordentlich gemeine 
Carex panicea [das BUmgras)^ ferner Ranunculus Flammula. — In solchen 
Niederungen findet sidi dann auch nicht selten in grosser Blasse das Lycopodium 
tnnndatum. 

Einzelne kleine Sümpfe sind am Rande oder ganz von einem Teppich, welcher aus 
den unter sich ihrer Grösse nach oft so auffallend versdiiedenen Plänzchen *) der Lit- 
torella lacustris gebildet wird, Aberzogen. 

Hin und wieder erblickt man grössere oder kleinere Waldchen der ebenfalls, wenn 
aoch nur in geringem Maassstabe, gesellig Idienden Myrica Gale. In Niederungen 
ausserdem noch zuweilen gesellig die Binse^ Juneus. conglomeratus und effusos 
(iiäske)^ und auf sehr sterilem Boden der kleine Sauermmpfer^ Rumex Acetosella 
{Rode Ridder)^ oft den Boden der seichten, im Sommer ausgetrockneten, sogenannten 
f^JUeeißt'^ in sandigen Gegenden überziehend. 

Auf den höchsten , sandigsten Stellen lebt hin und wieder gesellig die sekwane 
Ramsehbeere^ Empetrum nigrum, indem sie meistens in den Dünen des Flugsandes 
auf wellenartig ansgewehten Stellen einzelne feste Köpfe bekleidet 

Selten tiritt auch die wunderschöne Glockenheide^ Erica Tetralix [Bohnerheide)^ 
gesellig auf3 meistens wSchst sie zwischen der gemeinen Heide zerstreut und bildet 
ausserdem einen Hauptbestandtheil der eigenflichen Mowflora. 

Solche, die Etnfifarmigkeit hin und wieder unterbrechende Oasen sind gleichförmig 
durch das ganze Gebiet zerstreut, sämmtlich aber TcrhältnissmSssig klein und einzeln. 
Alle übrigen in* demselben wachsenden Pflanzen kommeu nur zerstreut vor, in der Art, 
daSs sie keinen wesentlichen Einfluss auf den Character der Vegetation ausüben. — 

Wenn dieselbe in der Nähe der Wohnplatze einen mehr oder weniger abweichen- 
den Character zrfgt, so ist derselbe auch eben nur durch die Cultur bedingt, denn so* 
bald der Boden wiederum mehre Jahre sidi selbst überlassen bleibt, gewinnt auch 
wiederum die Heide mit ihren Neben pflanzen die Oberhand. — 

Die zerstreut unter der Heide in unsrer Provinz Torkommenden Nebenpflanzen sind, 

'^soweit sie mir bis jetzt bekannt geworden sind, folgende: Ranunculus hederacevs 

selten an feuchten Stellen. Ranunculus aquatilis (und paucistamineus?)^ Ra« 

nunoulus acris udd repens. Cardamine pratensis. Teesdalia nudicaulis 

auf trocknen, sandigen Orten. Viola palustris auf feuchten Platzen. Viola are- 



*) Währeod fast sämmtlicbe Exemplare dieser Pflanze gleich gross , oder besser konnte man sagen, gleich 
klein sind, finden sich zwischen ihnen meistens einige wenige, die alle übrigen um das Zwei- bis Dreifache an 
Grösse tind an Starke aller Theile überragen. — Der Herr Profeuor CIbisbbacr machte mir mündlich die 
Mütlielhing, data er dieselbe Brachrinang beobachtet hatte. — 
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naria auf trodsaen, taudigea Orten. Viola eanina nebat der var* erieetorum« 
Viola Schultzii Bill, hier und da ziemlich häufig. Drosera rotundifolia und 
intermedia. Parnasaia palustris» Polygala vulgaris, doch häufiger Polygala 
depressa. Silene Armeria aof durreim Sand bei Osteregels^ sehr selten. Sagina 
procumbens. Sagina nodosa. Lepigonum rubrum. Stellaria graroinea. 
Cerastium triviale, selten C. glomeratum. Lit|um catharticum und Radiola 
linoides überall. Hypericum pulchrum bei Osteregels sehr selten. Hypericum 
humifusum gemein. Sarothamnus vulgaris (Spartinm scoparium L.). Ge- 
nista pilosa und Anglica überall zerstreut. Ononis spinosa selten (auf der Marsch 
häufiger). Trifolium arvense auf lockerm Sand selten. Trifolium repens. Tri- 
folium filiforme an feuchten grasigen Orten. Lotus corniculatus und uligino- 
sus beide häufig. Ornithopus perpusillns. Rubns caesius. Potentilla Tor* 
raentilla. Potentilla procumbens, seltner, auf hohen sandigen Stellen. Epilo- 
bium angustifolium. In Sümpfen und Gräben Gallitriche verna und Peplis 
Portula. Lythrum Saliaaria. Corrigiola littoralis auf sandigem Boden nicht 
häufig (bei Heuel). llleeebrnm verticillatum auf trocknem Sandboden. Ebenda- 
selbst Sedum acre und Herniaria glabra beide selten. Hydrocotyle vulgaris, 
Thysselinum palustre, Galium uliginosum und palustre in Rümpfen. Ga- 
lium saxatile. * Tussilago Far.fara auf Lehmboden. Tussilago Petasites nicht 
so häufig. Bellis perennis. Bidens cernua und tripartita.. Filago minima. 
Gnaphalium uliginosum und dioicum. Arnica montana. Senecio Jacobaea 
auf trocknen Stellen selten. Thrincia hirta. Leontodon autumnalis. Selten Lo- 
ontodon hastilis. Hypochoeris radicata. Hieracium umbellatum häufig' in 
den verschiedensten Formen.. Ja sione montjana. Campanula rotundifolia. Gen- 
tiana Pneumonanthe. Gentiana Aroarella. Cicendia filiformis mit Cen- 
tunculus minimus überall auf etwas feuchten Orten. Cuscuta epithymum auf 
Calluna vulgaris sehr selten. Digitalis purpurea (verwildert?) beim fViesede^ 
fehn. Linaria vulgaris auf sandigen Stellen. Veronica scutellata und Becca- 
bunga in Sumpfen. Veronica serpyllifolia, ofFicinalis, arvensis. Pedicu- 
laris sylvatica, palustris (letztere mehr in den JUeeden). Mentha aquatica und 
sativa, Lycopus Europaeus, Scutellaria galericulata auf feuchten Orten. 
Thymus Serpyllum selten (frei Hesel). Utricularia vulgaris. Hottonia pa- 
lustris. Polygonum amphibium mit der var. terrestre. Pol^gonum Hydro- 
piper, mite und minus« Salix repens sehr häufig. Alisma Plantago. Alisma 
natans selten (mehr in den üfeeiieii). Alisma ranunculoides nicht häufig. Lemna 
polyrrhiza, minor und trisulca« Typha angustifolia und Jatifolia in Sum- 
men. Sparganium ramosum und simplex. Calla palustris selten (bei Friede^- 
bürg). Acorus Calamns hin und wieder. Orchis maculata gemein. Orchis Morio 
sehr selten. Piatanthera bifolia hin und wieder. Iris Psendacorus in Sumpfen. 
Narthecium ossifragum, mehr auf dem Moor. Juncus glaucus bei ^urick auf 
Lehmboden. Juncus filiformis selten (häufiger in Aen Meeden). Juncus lampro- 
carpos, sylvaticus, supinus, squarrosus, bufonius von letzterem mitunter die 
Form insulanus. Luzula cauipestris und multiflora, letztere sehr häufig. He- 
leocharis palustris, uniglumis. Heleocharis multicaulis sehr selten (bei JLo- 
yabirmn). Heleocharis acicularis nicht häufig. Sci-rpus caespitosus^ pauci- 
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floiras, setaceas^ sylyatieasy letzlerer selten. Eriophorum latifoliam und an- 
gnstifolinm. Carex disticha, arenaria, vnlpina, teretiuscula, para4oxa, 
letzterer sehr selten. Carex stellnlata, leporina, rolgaris, pilulifera, flara 
var.9 Carex Oederi, Hornsehuehiana sämmllieli sebr häufig. Carex distans sel- 
Aen, hirta und capillaris hin und wieder. Panicum glabrum auf trooknen san- 
digen Stellen selten. AnthoxanthujD odoratum. Phleum pratense. Calama- 
gro^tis Epigeios. Ammophila arenaria auf Flugsand (Phrag'mites communis). 
Corynepborus canescens. Avena praecox häufig. Triodia deeumbens. Fe- 
atuea ovina. Festuea rubra (letztere nur hin/ und wieder). Nardus stricta auf 
trocknen Stellen. 

Pilularia globulifera hin und wieder in Gräben, S&mpfen. Equisetum ar- 
Tense, palustre und limosüm. Lyeopodium clavalukn stellenweise sehr häufig. 
Lycopedium Selago selten. Aspidium spinulosnm. Polypodium Tfaelypte- 
ria (in Sämpfen). Botryehium Lunaria sehr selten (beim Neuenfthn) *y 

fVeniye der genannten Pflanzen sind .so häulBg, oder so ansehnlidi, dass sie Ter- 
aeh5nernd, belebend wirken können ; als solche sind höchstens zu nennen, die erwähn- 
ien Arten von VioiA, Polygala und Duosbra. Dann SAaouuiuftJS vdlgabis, yorzuglich 
aber die GBrasTSN. Die Arten von Lotus ond Potbntilijl. Efuobujii angustifoliuh. Gna- 
FHAuuM nioicuM. Lythrcm Saucabia und Abjniga uoatana finden sieh mehr (letslere stel* 
lenweise sehr häufig) in den Meeden. Jasiomb nonirANA« Scabiosa scgcisa. CAMPAimLA 
AOTUNBiFOLiA, Y<Mr AUcm* abcr die hesiJiche Genhäna Pmsubionanthb. Linabia, ^ Peimcitlabis, 
ntNGCJicuLA. — Eine der ersten Zierden ist wiedenun die Obchis maculata, die ich. nie' 
in so schönem Farbenspiel und in einer solchen Mannigfaltigkeit der Form gesekn habe 
als hier 5 nicht zu vergessen die wohlriechende Platanthebe. Fast alle übrigen sind 
entweder so unscheinbar oder so selten, dass sie hier nicht in Betracht kommen können. 



Flora der Meeden oder des Gebietes der natürlichen 

Wiesen. 

Wie die Heide örtUek unmittelbar in das grosse fViesen- oder Meedenterrmn über- 
geht, so stehn auch die Floren dieser beiden Gebiete mit einander in naher verwandt- 
schaftlicher Beziehung. Viele Pflanzen haben sie miteinander gemein, dessenungeachtet 
aber sind sie in ihrer äusserlichen Erscheinung durchaus von einander verschieden. 

Das oben beschriebene Gebiet ist hauptsädili<A characterisirt durch das Auftreten 
einer einzigen Pflanze, iferüeufe, Calluna vulgaris, als vorherrschender, geselliger 



^ Aas dietea VeraeichBiss sind nai&rlich diejenigen Pflanzen weggelassen, welche schon oben (als miian- 
ter gesellig wachsend) angefahrt wnrden, dann aber anch manche i/er Moor- und Meedenpflanzen, welche, wenn 
sie anch nrsprünglich ihren Sitz auf der Heide halten, sich jetzt grösstentheils nar in jenen Gebieten zeigen. 

3 
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Pflanze 9 welelie alle andern überw^iltigend, iknen nur einen verhältniaeniäafiQg sekr klei«- 
nen Platz zur Woknnng ttberläaat. Audi in den Metden sehen wir in groasartigein 
Maaislstabe ein gisdliges Auftreten, wenn auck mehr als einer , doch au Zahl nur we- 
niger unter siek nabe -verwandter ^ und an Gestalt aick sekr ähnlicher Pflanzen^ nam- 
lidi einiger Gräser, Sie treten geielUgj hemrsehend auf ^ so dass alle andern zwischen 
iknen wacksenden V^etabilien ebenfiills fast nur als geduldele Gäste ersekeinen j denen 
es Jinr sekr selten gelingt , sidi festar und so dem nrspränglieken Bewdiner selbst lastig 
und sctiädlick werdend , einsunisten. 

Auck kierin also ist eine bedeutende Analogie im Ckaracter der Vegetation beider 
Gebiete nickt zu verkennen, wie versckieden stellen sie sick dessennngeacktet dem 
Auge dar! ^- 

Wenn sick das Gebiet der Meeden von der Heide abwärts mekr o^fer weniger rasek 
senkt 9 so ist es in seiner eigentticken Ausdehnung nock weit mekr eben als jenes. Es 
gleickt dem l^iegel des rnk^n Meeres , und ist nur durok zaklreiche grössere und 
kleinere Backe und Kanäle, durck ebenfalls zaklreicke grössere und kleinere Seen, de- 
ren Wasserstand gewöknlieh nur eiAen oder wenige Fuss unter der Höhe des Landes 
selbst steht , und die von zahlreichen Wasserrosen bewobnt werden , nnterbroeben. 
Statt des tristen, graubraunen Colorits der Heide haben wir hier das schöne Grftn der 
Gräser als Grundfiirbe, und wenn auch in der Zahl der Arten die zwischen den Grä- 
sern waehsenden Pflanzen die Nebenpflaozen der Heide nicht erreichen, so übertreffen 
sie sie doch an Grosse, Häufigkeit und lebendiger, mannigfaltiger Färbung der Blumen. 
Die Heide ist öde und wiU^ auch der Chavadter des Meedengebietee streift an das 
fViUbrommntiiekey aber das fVilde in demselben wird meistens gemildert durch das Anf* 
heitemde, Freundliche der Vegetieibilien selbst* 

In der Ansdehnong kommt das Geiuet der Meeden der Heide nickt gleiek , dessen- 
ungeacktet ist es in dieser Hinsickt dock sekr bedeutend, und bietet känfig genug dem 
Auge Fläcken dar, die nack mekr als einer Weltgegend kin völlig unbegrenzt zu sein 
scheinen. So mag es, wenn auck in sehr geringem Maasstabe, an die Prairieuj die 
nngebeuern Wiesenfläcken Amerikas, erinnern. — Dass es für den Woklstand, die 
Gesammtökonomie der Provinz von nnendlicker Wicktigkeit ist, brauckt wokl nicht 
weiter erwähnt zo werden. 

Seiner Lage nach zieht sich dasselbe in vielen alimählig breiter werdenden Armen, 
die sich vielfach mit einander zu mächtigem Flächen verbinden , aus dem Innern des 
Landes, der hohen Geest, den Küsten zu. Dort, in mehr oder weniger bedeutender 
Entfernung vom JMeere, hat es seine grösste Ausdehnung erreicht und geht dann oft 
unmerklich in die Marsch über,, was mit dem oben über die Eotstebung und Natur den- 
selben Gesagten auck durchaus i'm Canklange stekt« 

in xler Vegetotion desselben bilden , wie ackon oben bemerkt wurde,, einige wenige 
Gräser den Bauptbeatandtkeil. Sie sjnd fallende: Fe^tuci^ pratensis und aruiijdi- 
nacea, Festuca rubra var. villosa, Poa pratensis und trivialis, Bromus 
roollis, Aira eaespitosa, Dactylis glomerata, Holcus lanatus, Agrostis 
stolonifera, vulgaris und caniiia. — Ausser diesen wichtigsten • vorherrschenden 
ersekeinen alle andern Größer eben 90 sehr, wie die Cyperaceen und Junbaceen, 
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die Booli kitk und wieder siir Bildvog der .Wiese mit beitrogen^ ovr ab sehr wcdlselade 
NelKmbestaDdtheile 9 deren Torb^ndeBaein dareh die höliere oder niedere Lage oder dsrck 
die anderweitige Beschaffenkeit deä Bodens bedangt ist 

So sehen wir auf den hihem Theilen ^ denen TorzSglidi y die zunächst der Beide 
angrenzen , in dieselbe übergebn , und im Winter nieht dnreb den hohem Wasserstand 
ftbcrscbwemmt werden, das toohlrieehende RuehgrMy Antlioxanthum odorntttm, fer* 
ner die folgenden harten Gräser: Mardns stricta, Festuca ovina, Triodia de- 
enmbens und Aira flexnosa. Ansserdem, als dem Graswoohs ungemein sohädiich^ 
mehre Gäriges 9 Miedgriserj und zwar unter ihnen yorherrschend, in ongeheorer Menge 
Caäex ruucAus. und Caesx DfoicA, dann Carex stellulata, Hornschuehiana, flava 
▼ar. und Carex panieea in Menge; von Jancaceen hanptsfichlich Luzula cam* 
pestris und multiflora. — Hier werden sehr hänfig auch einige Moose aehr lästig, 
namentlich Hypnum squarrosum^ Hypnum cuspidatum ond Climaeinm den- 
droides. 

In Miedemngen finden wir znweüen gesellig Alles ftbeniebend Carex vulgaris, 
Carex acuta ^uiitermiseht mit Carex stricto, paludosa nnd ampollacea. An 
eben solchen' Stellen lebt mitunter gesellig Calamagrostislanceolata. — Auf 
grossem feuchten, niedrigen Strecken finden wir mehr oder wen%er häufig Carex di- 
sticha (oder, intermedia; sehr Yerbreitet), Heleocharas palustris und uniglu* 
mi^ (ebenfajils oehr yerbreitet); stellenweise in grosser Menge Eriopborum latifo- 
linm, so wie hin und wieder häufig Jnncus filiformis. — Scheinbar unregelma* 
ssig' zerstreut dnrch das ganze Gebiet sind noch folgende Gräser: Alopecnrus pra- 
tensis ond geniculatus, Phleum pratiense, Holcns moUis, Poa fertilis, 
Cynosurus cristatus, Bromus racemosus. 

Die andern im MeedengeUel wachsenden Pflanzen lassen sich trennen in wirkliche 
Wiesen - oder Landpflanzen nnd in Wasoer oder SnmpCjpflanzen , welche letzlere die im 
Gebiete sahlrBich vorhaildenen Gräben, Biebe^ Sfimpfe oder Seen bewohnen« Von den 
erstem werden noch einige durch ihre ausserordentliche Verbreitung, durch ihr geselli- 
ges :Vorkommei als fViesemmkräuter wichtig und sehadliek. 

. An der Spitzie derselben steht die Itoiterbtume^ Caltha palustris, welche oft 
ungeheure Strecken in der Art bedeckt,^ dass me aus einiger Entfernung grossen blü- 
henden ftapsfeldem gleichen. Nicht so sebr verbreitet, aber doch oft genug schädlich, 
namentlidi auf höher gelegenen, trodineren Orten ist der Hahnenkmmm^ die Klmppertm" 
sehey Rhinänthus major .und minor. Ausser diesen ist noch besonders häufig 
die Kukuhblmme^ Lychnis flos Cueuli *), und der sehädlidie Dikvocky Equise* 
tum palnstre und lionosnm findet sieb ebenfalls durch das ganze Gebietr 

Von zerstreut vorkommenden Landpflanzen sind ausserdem noch folgende zu bemer- 
ken : die gelbe Wiesenraute {y^KnappkoUS') y Thalicirnm flavum, häufig. Der 
scharf e HeiinenfuMS y Ranunculos aeris^ ebenfalls häufig« Ranunculus Flammnla. 
Nasturtijim sylvestro.uxid palnstre. Barbarea vulgaris (nicht häufig). Car- 
damine pratensis. Draha verna (in ungefaenrer Ueppigkeit an Grabenrändern). 



*) In OiiffieiAtind l»«zeichoel man übrigens ' mit dem Namen yyKukuh$hlume^^ eine andre Pflanze, näm- 
lich Orchit latifolia^ welcfae auch häoiig in den Heiden wächst. 
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Cachlearia officiaalis^ 1^Q% «n Grabeartodera , etwas kSkereii Stellea ü* s. #4 
Parnassia palustris, ▼onäglicli a» der Grenze der Heide. Sagina nodosa« Stel- 
laria glanca, graminea, nliginosa. Hypericnm tetrapteruni. Medicago 
Inpulina. Trifolinni filiforme. Lathyrns pratensis. Spiraea Ulmaria. 
Comaram palnstre. Potentilla anserina* Epilobinm palustre, hirsatam^ 
parviflornm nnd tetragonum. Hydroeotyle vulgaris (namentlidi an der Grenze 
der Heide). Angeliea sylvestris. Heraeleam Spbondylinm« Valeriana offi* 
cinalis. Dipsacns sylvestris auf böhem tebmtgen Tbeilen. Snccisa pratensis 
(Scabiosa snecisa L.). Inula Britannica (sebr seilen). Achilles Millefoliuni 
nnd Ptarmica. Cineraria palustris (nicht häufig). Arnica montaaa, auf bö« 
bern , der Heide näher gelegenen Stellen hier und da in ungeheurer Menge (c. B.. bei 
Friedebui^). Senecio aquaticus. Cirsiuoi palnstre. Leontodon a^tuflsiialis« 
Hypocboeris radicata. Soncbus arvensis hier und da auf Leban. Bellis per^* 
ennis. Menyantbes trifoliata. Symphytum officinale. Myosotis palustris 
in sehr intressanlen Varietäten. Myosotis »trigulosa Rgbb. Myosotis caespi- 
tosa. Auf aufgeworfenen Grabenrändern Myosotis versicolor; ebendaselbst Lina* 
ria vulgaris. Pedicularis palustris. Euphrasia officinalis. Mentha ar-» 
vensis. Lysimaehia vulgaris nnd nummularia. Plantago lanceolata. Ru- 
mex Acetosa. Polygonum amphibiuni var. terrestre« Polygonum Persica* 
ria, mite, Hydropiper, minus (besonders letzteres häufig) « Salix pentandra« 
Orchis latifolia gemein. Orchis inearnata L. (nach Fries.) und maculat« (die 
beiden letztern nicht häufig). Juneus Gerardi. Das schöne und seltene Ertophö- 
rum alpinum selten in der Nähe der Heide (bei Friedeburg). Bquisetum arvens« 
(auf den höhern und trocknern Stellen). 

Die Sumpf- und Wasserflora der Meeden zählt viele characteristische und intressante 
Bewohner, die wesentlich zur Zierde des Gebiets gereicbeu. Die bisher von mir beob» 
achteten sind: Ranunculus aqnatilis und divaricatus. Ranunculus Lingua» 
Kanunculus sceleratus. Nymphaea alba und Nnphar luteum, die fvei$$e und 
gelbe Seerose {fVass&rUlie) sehr häufig, wahre Zierdeu unsrer Gewässer. Nasturtiun» 
officinale^ die Brunnenkresse (nicht häufig). Nasturtium amphibinm. Myrio* 
pbyllum spicatum. • Hippuris vulgaris, der TannenwedeL Callitriche verna. 
Ceratophyllum demersum. Lythrum Salicaria. Cicuta virosa, der ff^msser^ 
Schierling oder giftige Wütherieh. Helosciadium inundatum. Sium latifolinm 
sehr häufig. Oenanthe Phellandrium desgleichen, Tbysselinum palnstre. Bi- 
dens tripartita und cernua. Veronica scutellata, Anagallis und Beccabun* 
ga. Mentha aquatica und sativa. Lycopus Europaens. Scutellaria gaVe* 
iriculata. Utricularia vulgaris. Lysimaehia thyrsiflora nicht selten, aber 
bäufig unfrnehtbar und dann grosse , Weidenzweigen nicht unähnliche Triebe bildend j 
eine unsrer schönsten Pflanzen. Die herrliche Hottonia palustris füllt ganze Gräbern 
in der Weise aus, dass sie den schönsten Blumenbeeten gleichen. Rumex Hydrola- 
patbum. Polygonum amphibinm var. natans. Stratiotes aloides sehr häufig 
in Gräben und Sumpben. Hydrocharis morsus Ranae. Alisma Plantago und 
das zierliche Alisma natans. Sagittaria sagittifolia. Butomus umbellatus. 
Potamogeton natans, rufescens, nitens, lucens, crispus, compressus, 
acutifolius, obtusifolius , pusillus, pectinatus. ZannicbeJllla palustris« 
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Hie hemmuis^eu oncl Tjphaeeen^ miter den letetera dto nkdiielie Sparguniam 
natang. Acorus Calamus^ der Kaknm^ steUenweise. Iris Pseadacorus (StSr^ 
kebKme). Scirpas lacttstria und Tabernaeoiohtani. Phalaris arnndinäcea. 
Crlyceria speetabilis, plicata^ flnitans, aquatica und an den Rändern der 
GeifSsser und in Sümpfen oft in grosser Ausdehnung gesellig das gemeine Rohr (Reit), 
Phragmitea communis. . ' 



Das krtressante Gebiet der Wiesen lässt sich bei seinem feuchten , scwammige« 
Boden , bei den Ttelen dasselbe durchschneidenden Bttehen und Kanälen u* s. w. , bei 
seiner äussern Gleichförmigkeit sehr schweer untersuchen. Nicht allein bedeutende An- 
stftngungen , auch TerhSltnissmässig bedeutende Kosten geboren dazu , es hinreichend 
2u durchstreifen, und sehr ▼iel InircMantes wird noch in demselben verborgen sein. 

Unter allen von mir in demselben beobachteten Pflanzen ist jedenfalls das Alpen*- 
fVoügrmi^ Eriophorum alpinum, die Intreissanteste. Es ist neu ffar die Flora 
Hannovers j sämmtliche Standorte, welebe der Herr Hofvatfa Meyer filr dassdbe ant 
giebt, sind unsicher oder ausserhalb des hanimversehen Gebietes. 

Gehen wir zur&ch auf das fViektigMte in der Betrachtung dieses Gebietes , auf den 
Bestand , die BeschaflTeaheJt der den Wiesenwuchs hauptsächlich bedingenden Gräser^ 
so ist nicht zu verkennen , dass das Resultat der Untersuchung ein durchaus Erfreulir 
ebes ist« Sie sind fhst alle als Futtergräser von bedeutendem Range , und diejemgen 
Oertlichkeiten der Meeden , wo sie mit andern :niefat- so nützlichen oder schädlichen Gra% 
sern und Riedgräsern zahlreicher vermischt sind, sind verhältnissmässig so unbedeutend^ 
dass sie nicht wesentlich in Betracht kommen können. Selbst auf den hohem der Heide 
näher gelegenen Flächen, wo im Anfange des Frühlings harte Riedgräser herrschen^ 
bricht sieh meistens in etwas späterer Jahreszeit der Wuchs der besseren Gräser Bahn^ 
so dass dann auch diese Flächen einen befriedigenden Ertrag dariiieten, wenn derselbe 
auch nicht dem der gfinstiger gelegenem Strecken gleichkömmt. 



FUmtu des Moors. 

Das MooTy das einförmigste, ödeste, wildeste Terrain unserer Ebenen ist theil- 
weise in neuerer Zeit durch die Cultur bedeutend verändert; durch dieselbe i^um Theil, 
wenn auch nicht lieblich und freundlieh, doch etwas weniger wild und rauh, als es im 
nrsprfinglichen Zustande gim% war, geworden. 

Hierbei ist aber gleichzeitig mit der Verilnderung des Bodens eine bedeutende Ver* 
änderung in der Vegetation vor sich gegangen. Von dem cultivirten Theile ist mandie 
Pflanze, die denselben im wilden Zustande bewohnte, verschwunden; manche andre 
hat sich auf demselben angesiedelt, welche frtiher nicht dort vorhanden war. 

Aber wenn a«ch der so veränderte Theil schon verhältnissmässig grom ist, noch 
befindet sieb ein andrer sehr grosser Theil im Urzpstande j auf t/uti können wir die 
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«npriingficke Vegetation des Moores kennen krneo, uni ebt d deilialb werd#n wir bei 
Um mm ZwecknütMigsteB nnsre Untersnohnngiea beginnen* 

Zwei Pflaozenforaien seben wir onf demselben «vorzugsweise berrscbend dorcb ge^- 
selliges WachslboB anflreten ,. einerseits die Meide ^ wiederum reprüsentirt wie unf i^m 
Gebiet der Geest dor(^ die gemeine Besenheide^ Callnna vnlgaris; andrerseits dss 
T^orfmooBj vorzäglich in zwei Arten, dem Spbagnum cymbifolinm nnd aentifo* 
linm vorkommend. 

Selten kommen diese beiden Formen zngleicb auf derselben Oertlicbkeit in gleichem 
quantitativen Verhältniss gemengt vor , eine derselben ist meistens die vorwiegende 9 vor- 
kemehendey die andre tbeilweise oder ganz aussebliessend , indem die Heik mristens 
die verhältnissmässig festem, trocknem Tbeile, das Torfmow dagegen die scbwummi* 
gern , feuchtem Strecken bekleidet. — So bezeichnen sie gewissermassen wiedecpm 
Ewei verschiedene f^egetmUonsreiehe des Moores , deren jedes ausser ihnen noch .einige 
wenige cbaracteristische Pflanzenarten ftn&uwetsen hat, wenn audi viele andre betden 
gemeinschaftlich sind. 

Betrachten wir zuerst die Formation der Heide i^ so €ndea wir in derselben ausser 
der herrschenden Pflanze vorzöglich noch folgende: die Ghekenk^de^ JErica Tetra- 
lix, häufiger jedoch im Gebiete des Torfmooses. Andromeda polifolia, ebenfinUs 
häufiger im andern Gebiete. Empetrnm nigrn^. Salix repens^ Myrica Gale 
hin und wieder. Vaccinium Yitis Idaea, Stellenweise in grosser Menge uHd Cep* 
pigkeit. Rnbus caesins hin und wieder. Oxyeoccos palnstris eben so häufig 
im andern Gebiet. Polygala depressa. Narthecinmossifjagnm häufiger im 
Gebiete des Torfmooses. Ahynchospora alba häufig. Rhynehospora fusea hier 
und da, dann meistens gesellig. Eriophorum vaginatum. Eriophorum^ angn- 
stifolium. Scirpus caespitosus sehr häufig* Drosera rotundifoliä , inter« 
media und Longifolia. Hydrocotyle vulgaris. Poteatilla Tormentilla. 
Galium saxatile. Epilobium angustifolium häufig. Arnica montaaa. Or- 
ehis elodes. Carex pantcea. Carex vulgaris. Galamagrostis Epigeios und 
Halleriana, beide häufig. Molinia coerulea. Mitunter Air a caespit'osa. Aspi- 
dium spinulosum, in einer auffallend gedrungenen, starren Form. Pteris aqui- 
lina sehr selten. Lycopodium Selago {Yon Zellenpflanzen : Polytrichum gracile. 
Bryum nutans. Dicranum cerviculatum. Cladonia rangiferina, Cornueo- 
piae etc. Biatora Icmadophila, uliginosa). 

Hieracium umbellatum, Bypochoeris radicata, Parnassia palustris, 
Rumex Acetosella und Polygonum minus^ Juncus conglomeratus, sämmtlich 
sehr zerstreut« 

Das Gebiet des Torfmooses ist noch ärmer, eiofSrmiger, als das der Moarhmde* 
Ausser dem Torfm^^e^ Spbagnum cymbifolium und acutifolinm (selten Sphn- 
gnum squarrosum) selbst, sind noch einige andere Sumpfinoo$ey namentUeh Aula- 
eomnion palustre, mitunter Dicranum. glaucum, Polytrichum gracU^ und auf 
sdir feuchten Stellen Hypnum aduucum häufigj zwischen ihnen leben einige Leber- 
moose (Jungermannia Taylori, Spbagni, bicuspida^ta , setacea, albicans 
etc.). In dieser Moosdecke vegetiren voriBiiglicb: die Glockenheide ^ E^rica Tetralix. 
DieAndromeda polifolia. Nartheeiomossifragum in uKgebeurer Menge* Oxy- 
coccos palustris. Die I)ro$eren. Dann Eriophorum vSgin.atum* Seltner Erjio - 
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phoram angustifoliom.' Rliynoliospora alba« Carex ampallacea) hier aaeh 
m einer wiiDderachdneii Varietät nult einährigem Stengel , dessen Aehre in der Mute 
weihlich ^ nnten nnd oben männlieh ist , Tor^nnaftend. Carex vulgaris. Garex li* 
mosa» Sebenchzeria palustris sehr selten* Carex Davalliana sehr seken^ 
Bebst einigen wensgen^ welche aueh der vorhergehenden Formation aogeböreu. — 

Hin und wieder liegen im Hochmoore mehr oder weniger bedeutende Sümpfe oder 
Seen y yjMeere^'} einzelne Gräben oder Bäche befinden sich in demselben« in letztern 
wohnen die Utricularia intermedia und minor; einige Formen der vielgestaltigen 
Callitriche ver^a ; zuweilen Hydrocharis Morsus Ranae. Nymphaea alba« 
Potamogeton oblongus. An den Cfern der Meere findet man oft rasen* oder wie- 
aenartige Anhäufungen der Gramineen und Cyperaceen des Moores, unter den letz- 
tern namentlich die Carex curta. In diesen Rasen wachsen noch Stella ria grami- 
nea, Hypericum tetrapterum« Hypericum elodes sehr selten. Comarum 
palustre. Hydrocotyle vulgaris. Galium uliginosum und palustre. Viola 
palustris. Menyanthes trifoliata« Malaxis paludosa selten. Juncus bufo- 
nius. Juncusi conglomeratug u. s. w. 

Die Cultur des Moores wird durch Abwässern 9 Grabensiehn (j^Gr&ppen^^)^ dnrdk 
Aolreisaen, Auflodern (^^HMokm^^) der Oberiäche nnd durch Verbrennen des gehack* 
ten 9 ; aufgelockerten und aoagetrockneteo , obera Theiles vorbereitet 9 wo dann die Asche 
der veriirannleaL Oberfläche deu' Dünger fiir diM zu cultivirende Getreide abgiebt. — 
Diese Art de» Calhte muss oothwend^; eine wesentliche Störung , Veränderung in der 
Vegetation hervorbringen ; ja man isollte erwarten , dass die ursprüngliche Vegetation 
bei einer so .gewaltsamen Behandlung ganz verloren ginge. Einige Pflanzen des wilden 
Moores überleben auch diese Behandlung nicht, so z. 6. die schöne Drosera longi* 
fnlia^ .manche andre aber werden daduech nicht völlig ausgerottet 9 und sie haben dann 
um so aliehr ^Geleg enhe it aichiwitder auszubreiten und von Neuem •anzusiedeln, da nach 
einer: Cnltor^üode das Terrain' wieder viele. Jahre hrach liegta nniss, bevor es zu ei«* 
ner zurtUen^fthäg^istl -^ Die Beide ^ Calluna. vulgaris^ häufig much an deren Stelle 
auf grossen Strecken die Gloekenheide , Erica Tetralix, und mit ihr einige andre der 
oben genannten Moorbewohner werden nach einiger Zeit Herrscherinnen dieser Brach- 
äcker. Vorher aber findet man auf denselben manche intressante andre Erscheinungen j 
oft treten einzelne Pflanzen hier in hohem Maasse gesellig auf, bei denen dies sonst 
nicht der Fall zu sein pflegt. So sah ich z« B. häufig grosse Brachfelder des Hoch- 
moors mit der kleinen Aveua praecox diefat aberzogen; andre trugen fast nur die 
Calamagrostis lanceolata und Halleriana. Wieder andre waren mit Senecio 
sylvaticns gleiuhmässig .dicht bedeckt Auf noch andern eihlidkte ich fast nichts als 
ungemein Apptge, groaseRss^ra hililende indtividuen. von Sagina procnmbens^ welche 
iditwiter latoch darch Sitellnria Inedia vertreten war. Mehre Arten von Polytrichum 
endlich, vorzfiglich aber Polytrichum graciU^, die gemrinste Art. oberer Moore, ttber* 
zogen viele Aecker mit einem dichten Filz, so dass man schon von Weitem ihre röth- 
lichen, zottigeu Hauben schimmern sehn konnte. Funaria hygrometrica findet sich 
häufig, doch nicht so mächtig und gleichmässig. 
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St^lleoweise io der Mäiie mensebHcher Wohaattgeii^ voraftgUch da^ wo itm Moor 
sdion grossentkeih abgegraben iat, auf KartoffelackerD a. a. w. «eigen aick alloMUilieb 
die gemeinsten Unkräaler der Geest ^ namentlicb die acbon eben genannte Sagina pro* 
cumbena, die Spergula arvensis. Stellaria media. Galeopaia Tetrabit nnd 
bifida. Stacbys palnatris. Ckenopodinm albmm. Polygonnm lapatbifolittHi 
und Persicarif. 



Ans der Armutb der Flora des Hocbmoores scbon lässt sieb bei seiner unge heuern 
Aasdebnung auf die trostlose Einförmigkeit desselben scbliessen. Wenn aucb manche 
seiner Pflanzen, die Erica Tetralix, die Andromeda polifoliai^ das Nartbe- 
cium ossifragum, Oxycoccos palustris, die Droseren^ Epilobium angu- 
stifolium u. s. w. sich durcb die Schönheit ibrer Blumen, ja ihrer ganzen Gestalt 
auszeicbnen, durch ihre ewi^ gleichförmige Wiederbolung ermüden auch isie endlich. 
Den böcbsten Grad von Wildheit aber findet man auf den feuchtesten mit Torfmoos 
überdeckten Flächen. — Der Wandrer, welcher oft mit jedem Schritte zu versinken 
furchten muss , erblickt ringsum nichts als die unendliche Flache von grauer oder gelb- 
licher Färbung , scheinbar ohne alles Leben j plötzlich aber überrascht ihn vielleicht 
einrimübersehbares, in üppigster Blütbe stebendea Biiebwetzenfeld, dem kein andres 
Getff^ide unsrer Zone an Schönheit gleichkommt*), diesem soUieasen sich atattüehe 
Hafer-, Rocken-, ja s<^ar zuweilen Rapafelder an. Dann folgen Woboungea; sie 
gebörta einem Fehn, einer Moorcolonie an und liegen zu briden Seilen eineäs Kana- 
ies, welcher das Fehn mit den übrigen Theilen des bewobntea Landes verbindet ; die 
ersten dieser Wohnungen sind arm. und dürftig, je weiteir er vom Bloore abwärts vor- 
aebreitet, desto stattlicher und freundlicher werden sie nnd zeugen vom Wohlstände 
ihrer seefahrenden Bewohner. . 

Durch das Fortschreiten dieser Coloniaation wird das Moor nach einigen Jabrhnn<> 
derten, vielleicht schon früher verschwinden. Die Flora des .Moores wird ilieilwetae 
üntergehn , theilweiae sieh auf kleine Räume zurückziebn müssen j auf der Stelle der 
ödesten, unfruchtbarsten Wildnisse aber werden frenndliche Niederlassungen wohlhaben- 
der, seefahrender Einwohner entstanden sein. — 



Flora der Marsch. 

Vom unfruchtbarsten und ödesten Theile unsrer Provinz, wende ich mich zum 
reichsten und üppigsten dersdben, zur Marsek^ welche trotz ihrer Fruchtbarkeit, trotz- 
dem, dass sie änsserlicb so weit v^m Moor verschieden ist, dennoch in der Araiuth 
ihrer Flora demselben sehr nahe kommt. 



*) Der Moorbuchweiien ist angleich viel schöner, dichter, weisser und zarter von Ansehen, als der auf 
Sandboden cultivirte. 
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In der That es kat die Flora dersdben so wenig Aosgezeiclmeies, Eigenthtoiliches, 
dass ich nar wenige Angenbiieke bei der Betrachtung derselben zn Terweilen brauche. 

Die Vegetation dieser neuesten, aus dem Meere hervorgegangenen Bildung 9 welche 
sich den niedrigsten, frikher am Meere gelegenen Theilen unsrer Provinz und so, wie 
schon angeführt ist, zum TheH den Wiesen oder Meeden unmittelbar anschliesst, hau«- 
fig freilich auch der hohen Geest zunächst angrenzt, unterscheidet sich, wie sich er« 
warten ISsst, von der Flora der niedrigen Geest, der Meeden, nicht sehr bedeutend. 
Wegen ihres thonigen Bodens, fehlen ihr die wahren Sand- und Ueidepflanzen y dafär 
aber treten in der Nähe des Meeres einige salzliebende Pflanzen hinzu. 

Auf der nicht cültivirten Marsch , welche durch üppige Wiesen bedeckt ist, treffen 
wir im Wesentlichen als Hauptbestandtheil derselben, ganz diejenigen Gräser, welche 
in den Meeden vorherrschend waren. Statt der Festuca pratensis findet sieb häu- 
figer die Festuca arundinaceaj ausserdem sind sehr häufig Poa pratensis und 
trtvialis. Dactylis glomerata. Festuca rubra. Bromus mollis und racemo- 
sus (letzterer häufiger als in den Meeden). Cynosurus cristatus. Agrostis sto* 
lonifera. Häufig auch als integrirender Theil das Queekengnu, Triticum repens. 
Lolium perenne. Hordeum pratense. Als Sellenheiten sah fßh Festuca lolia- 
cea und Bromus patulus. Anthoxanthum odoratum, da» wohlriechende Rwi^'' 
grasy scheint der Marsch zu fehlen. 

In der unmittelbaren Nähe des Salzwassers, auf den Aussendeiehslanden, dem An- 
wachs der Ems, des Dollarts u. s. w. finden sich noch die Glyceria maritima und 
distans, und selten Hordeum maritimum. 

Die Cyperaceen treten fast ganz zurück und finden sich fiist nur in den eigent« 
liehen Sümpfen, an Fluss und Grabenrändern. Als Bestandtheil der Wiese findet man 
mitunter den Heleocharis uniglumis und palustris und von Juncaceen hanfig 
den Juncus Gerardi. 

Als Nebenpflanzen sind vorzugsweise zu bemerken: Caltha palustris, nicht 
häufig. Ranuneulus aeris, sehr häufig. Ranunculus hirsntus, hin und wieder. 
Trifolium filiforme, Trifolium pratense und repens. Medicago lupulina. 
Lathyrus pratensis. Potentilla anserina. Anthriscus sylvestris. Hin und 
wieder Pastinaca sativa, Daucus Carota. Bellis perennis. Leontodon au* 
tumnale. An Zäunen und Deichen selten An themis tinctoria. Chrysanthemum 
Leucanthemnm häufig. Lappa tomentosa. Cirsium arvense. Symphytum 
officinale. Plantago laneeolata, major. Triglochin palnstre und wenige 
andre nicht bemerkenswertke Pflanzen. 

Unmittelbar an der Küste treten hauptsächlich folgende hinzu: Trifolium fragi- 
ferum. Aster Tripolium. Artemisia maritima. Senebiera Coronopus. Le* 
pigonum medium und marginatum. Glaux maritima. Armeria maritima. 
Statice Limonium. Plantago Coronopus und vorzüglich Plantago maritima. 
Schoberia maritima. Atriplex patula und littoralis. Triglochin mariti- 
mum. Salicornia herbacea. 

Die erste Pflanze, welche sich in Masse auf dem angeschlemmten, noch nackten 
Boden zeigt, ist Salicornia herbaeea, „Sülte^^ ; dann folgen Aster Tripolium 
(welche zuweilen auch den Anfang macht), Plantago maritima und Triglochin ma- 

4 
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ritimiuiij eine Varietät von Triticam repen8(?) mit «tarren BUttern, ^^QtMlIer^S «nd 
Agrostis stolonifera mit ihren AnaUhifern äberziehn baldfbsGanie, nnd bilden mit 
Glyceria maritima «nd distans so den ersten eigentlichen Wieaenwnchs^ aaf wel- 
chem nun allmählig die andern genannten Pflanzen sich ansieddn. Selten (bei Emden) 
findet sich Buplenram tenuissimumj hin and wieder Apinm grayeolens» 

in den Gräben und Sämyfen der Marsch finden wir znm Theil cÜe Sumpfflora der 
Meeden wieder, wenn auch in geringerer Artenzahl, wobei indessen anchför die feh- 
lenden einige wenige neue hinzn treten. 

Ein dichter Filz von Zannichellia pedicellata und einigen Potmmogetonen^ vor- 
züglich Potamogeton pusillns und pectinatus bedeckt meistens die Oberfläche der 
Graben. Dazwischen prangt wiederum Stratiotes aloides und in Masse Hydrocha«» 
ris Morsus Ranae. Femer Myriophyllura spicatum. Ceratophyllum demer- 
sum. Potamogeton perfoliatns, selten marinus« — An den Ufern der Graben 
und Sümpfe finden wir einige wenige Ca rices : Carex riparia und acuta, vnlpinn, 
disticha. Phalaris arundinacea. Arundo Phragmites. Glyceria spectabilis. 
Scirpus Tabernapmontani. Alisma Plantago. Butomus umbellatus. Ty» 
pba latifolia. Rumex Uydrolapathnm, maritimus. Sium latifolium. Bernla 
angustifolia. Nasturtium sylvestre, amphibium n. s* w. — An den Ufern der 
Ems und andern ähnlichen Localttäten kommen noch hinzu Scirpus maritimus in un- 
geheurer Menge, ferner Scirpus triqueter, nidkt häufig« 

Der cultivirte Theil der Marsch hat einige Ackerunkräuter, welche der Geest feh- 
len, oder dort wenigstens nicht so häufig sind, so z. B. Scandix pecten Veneria, 
Geranintn dissectum, Sinapis alba und nigra. Lepidium rnderale« Alope* 
cnrus agrestisl Avena fatua. Sehr häufig traf ich im Rheiderlande , das in den 
übrigen Theilen der Provinz seltene Chenopodium ficifolium. Ausserdem herrschen 
die gemeinsten Unkräuter der Geest vor, so weit sie nicht aus Pflanzen hestehn, welche 
dem Sandboden eigentliümlich sind. 

Wenn ich auch in gewissem Grade von der Marsch, namentlich von ihrer Was» 
serflora, dasselbe sagen muss, was ich von dem Crebiet der Meeden sagte, dmss nodk 
Manel^es in derselben zu erfinvehen übrig bleibt y so ist doch auch so viel gewiss ^ dass 
die Flora derselben eine der ärmsten und am Wenigsten intressanten unter den ver- 
schiedenen Bodengebieten unsrer Provinz ist, so schön, so wichtig und intressant sonst 
auch dieser Landestheil sein mag, — 



Flora der Inseln. 

Die Inseln bieten im Gegensatze zu der Marsch bei äusserer Dürftigkeit des Bodend 
einen verhältnissmässig reichen Schatz von Pflanzen dar, die nicht aUeio intressant für 



Digitized by 



Google 



27 

dm Beairk «nsret Utineii Provins siod, derea einige sogar von Wichtigkeit für die 
Flora des ganzen deutschen Vaterlandes sind. 

Von allen Theilen Ostfrieslands sind die Inseln in Hinsicht anf die Beschaffenheit 
ikrer Vegetation ^m Meisten dorchsnebt, namendich hat der Herr Hofrath Mbybe, wie 
ich schon oben erwähnt hal>e, denselben vorzugsweise seine Aufmerhsamheit geschenkt, 
weshalb ich denn auch nur weniges^ wenn auch einiges Nene über die Flora derselben 
sagen kann. 

Wie ich schon oben bemerkte zerfiillt das Terrain der Inseln seiner Natur nach 
in zwei Theile^ deren erster das eigtntiiche Satut' oder Dunenterram ^ und deren Zweif- 
ler den SeUiekgrtmdj die Mmrgch^ fVie$e der Inseln, welche im Wesentlichen mit den 
flnsaersten Theilen d^ Marsch, dem Anwachs u. s. w. übereinstimmt, ausmacht. — 
Das jDtiiienlemam , bestehend ans lockern, hägelartigen Anhäufungen von Flugsand, 
nebst dem flachen sandigem Strande ist bei Weitem der intressaoteste dieser beiden 
Theile. Die cbaracteristische, ursprüngliche Vegetation desselben ist allerdings armselig 
genog* Sie bestdbt namentlich anf den äussersten, unmittelbar dem Meere anliegenden 
Dünenketten ans einzelnoi, meistens kleine Rasen und somit feste Punkte im losen, 
weissen Sande bildenden Individuen weniger, mit kriechendem Wurzelstock versehenen 
Gräser und Riedgräser, und zwar der Ammophila arenaria, des Triticum junceum, 
Elymns arenarius, der Carex arenaria, mitunter vertreten durch Ca rex disticha, 
zu' denen sich noch Salix repens, Ualianthus peploides und Cakile maritima 
gesellen. Weiter aber nach dem Innern zu, anf den altern, geschätztem Theilen, tre- 
ten zu diesen noch viele andre hinzu., welche theils den Inseln eigen thümlich sind, 
theils sich nur auf den höhern bergigen Theilen des Landes wieder finden, theils aber 
der Flora der Heide, ja sogar der Flora des Moores angehören. 

Sie sind : Thalictrum minus, Insel Langeoog (Lepidium ruderale) *)• Cram- 
be maritima sehr selten {Drosera rotundifolia und intermedia Hayn. 5 Pamassia palu» 
striiy in Ungeheuern, vielblüthigen Exemplaren). Helianthemum guttatum {Viola 
tricolor^ eanina. Erodium eicutarium). Rosa pimpinellifolia. Potentilla argentea 
{Potentilla Tormentilla). Anthyllis maritima. Vicia lathyroides. Ononis re- 
pens (Trifolium arvense). Sagina stricta {Sagina proeumbens. Sagina nodosa). Scle- 
ranthus perennis (Linum catharlieum. Rädiola linoides. Sedu$n acre)* Eryngium 
maritim um {Hydrocotgle vulgaris. Pimpinella Saxifrag'a. GaUum MoUugo in sehr in- 
tressaoten Formen). Galium verum {iSalium Spanne). Erigeron acris {Artemisia 
maritima. ArtemUia Ahsytithium. Hypochoeris radicata^ gemein. Thrincia hirta und 
Leoniodon autumnak ebenfalls sehr gemein. Sonchus arvensis. Hieracium umbellatum 
in sehr ansgezeichneten Formen. Jasione montana. Campanula rotMindifoUa. Vaceinium 
Oxycoecos. Calluna vulgaris. Erica Tetralix). Pyrola rotundifolia var. arenaria, 
nach Einigen eine selbstständige Art bildend. Pyrola minor seltner als die vorher- 
gehende (Genfuma ^mareib, nach Meyea. GenOana Pneumonanthe). Erythraea pul- 
chella hänfig. Erythraea linAriaefolia sehr häufig, verziert hauptsächlich die san- 
digem Dftnenthäler {Cgnoglossum 00ieinale). Echium vulgare {E^brasia o/jSeinalis). 



*) Der Uebergichtlichkeit wegen habe ich in dieser AafzahlaDg diejenigen Pflanzen, welche auch auf 
dem Ftsilande tm$rer Provint angetroffen werden ^ und weiche somit in diesem Sinne den Inseln nicht ans« 
sehliesgikb eigenthtmlkh «iady einfftUämmeri. 
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Eophrasia Odontites var» littoralis, mit cUckao, ieiaebigeii HattarD {Leanmnu 
Cardiaca selten. Centuneulus minünus). Samolua Valeraadi* Salsola Kali {Seko^ 
heria maritima. Atriplex ImtifoUa und Utterali$). Polygonnta ampkibinm, /. ma- 
ritimnin (Empetrum nigrum). Salix stipularis. Salix nndalata etc. {AU$§ma 
Plantagoy ramuneuloides). Orchis conopsea. Epipactis palustris (£rtia/>ik#nan £«* 
tifolium und angustifolium). Carex Frisica^ Dr. Kooi in Jiybk {Canex panieea^ twi- 
garisy distans und Oederi). Phleom arenariam. Polypogon littoralis^ aaf Nor- 
derney, jetzt seit Jahren nicht mehr anfgefanden {Ajn^tii stäaniferm in den sonderbar- 
sten Formen. Agrostis vulgaris). Phragmites communis^ yar. repens. Koeleria 
glanca {Avena praecox. Corynephorug 4:aneseen$ sehr hävfig. TriaMm deeumbem. Jfo» 
linia eoeruleam Festuea ovina). Festuca rabra Tar. lanuginosa, F. cinerea nach 
DC. 9 arenaria nach Osb. , eine sehr intressante Varietät (Hordeum mM^rumm. LoUmm 
perenne in vielen Varietäten. Nardm stricta. Lyeopodmm clavatum). 

Auf dem fViesen^ oder Schlickgrund wiederholen sich fast alle in der Flora der 
nnkultivirten Marsch angeföhrten Arten , folgende sind allenfalls theils als neu, liieik 
als besonders wichtig noch hervorzuheben: Cochlearia Danica^ Anglica^ offici* 
nalis« Apium graveolens. Oenanthe Lacbenalii. Inula Britannica. Sta«> 
tice maritima und Limonium stellenweise ausserordentlich häufig« In Gräben ausser 
den gemeinen Potamogetonen : Rnppia maritima und roatellata (Nordermeg!) 
Juncus maritimus. Juncus alpinns. Juncus compressus. Jubcus (bufo* 
nius var«) insulanus. Schoenus nigricans. Scirpns rufns. 

Auf dem Meeresboden in der Nähe der Insdn wachsen Zostera marina und 
nana in Menge. 

So sehen wir auf den Inseln ein buntes Gemisch der verschiedensten Pflanzen : 
einige den Inseln durchaus eigenthümlich , einige der Flora der höhern Landestheile^ 
der bergigen Gegenden, andere der Heide angehSrig. Ja selbst die Flora des Moores 
ist vertreten. -^ Der mühselige Gang durch die öden , unfruchtbaren Dünen wird 
durch den Anblick eines kleinen, üppig bewachsenen Dünenthaies reichlich belohnt. 
Schon von Weitem schimmern und duften dem sich Nahenden die den Rasen dicht be* 
deckenden Blüthentrauben der Pyrola rotundifolia entgegen; dazwischen blühen die 
schöne Epipactis palustris, die Erythraea linariaefolia und andre der oben 
Genannten, während früher die schöne Rosa pimpinellifolia das Thal schmückte 
und auf den Dünen selbst das stattliche, kräftige Eryngium maritimnm ^ die 
Mannstreu , prangt. 



In der oben gegebenen gedrängten Uebersicht miserer Flora nach ihren verschie- 
denen Vegetationsgehieten habe ich nur die pkaneragamia^ken und krgpU ga mi se hen Ge- 
fasspflanzen berücksichtigt. Die Zellenpflanzen habe ich bis auf wenige ganz unerwähnt 

Jelassen, eines Theils wegen ihrer geringern V^ichtigkeit , andern Theils aber auck 
eshalb, weil die kurze mir zu Gebote stehende Zeit, schon der ungünstigen Jahreszeit 
und der trocknen Witterung wegen nicht genügte sie hinreichend z« u«tersuchen. 
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(Hme auf eine speeiella AvCttUasg der einzelnen beobaditeten Arten einzagehn , mögen 
hier aoek wenige Worte iber di^lben im JiUgememen Platz finden. 



An Moosen nnd L^ermoosen ist nnsre Flora der Artenzahl nach arm ; dass einige 
derseiben dessenungeachtet für die Oekonomie der Natnr im Bereich ansrer Provinz eine 
wichtige Rolle spielen 9 ist betreffenden Ortes (namentlich bei der Flora des Moores) 
hcrcits aageiibrt. — Wir haben keine Felsen, keine zn Tage stehenden Gesteine; 
es mfissen sich die Meose ansserhalb des Snmpfterrains begnügen mit dem ebenen FoU- 
vmA Waldbod^i. Einige wenige finden noch Platz auf den Stammen und Aesten der 
Bfinme nnd Strtedier nnd den Manern und Dächern der Häuser. 

Intressanter ist schon die Algenflora^ die in den zahlreichen Gewässern des Bin- 
nenlandes einen bedeutenden Verbreitungsbezirk findet , ausserdem aber in der Nordsee 
in mehren intressanten Arten yertrefen ist. Zn ihrer grfindUchen Erforschung aber 
ist Torzugsweise ein mehrjähriges Studium erforderlich j namentlich da die Kenntniss 
dieser Pflanzenklasse noch sehr mangelhaft, und durch die Leistungen einiger neuerer 
Forscher fast mehr verwirrt als aufgehellt ist. Ausserdem sind die hierher gehörigen 
Pflanzen von keiner oder doch sehr geringer practischen Wichtigkeit ^ weshalb ich sie 
hier nan so leichter mit Stillschweigen ttbergehn darf. 

Von Charen nnd Nitellen finden sieh die schönsten Wälder in den Bächen , Grä- 
ben vnd Seen unsrer Provinz. Von ihnen hat der Herr Hofrath MsTEa viele Arten 
in seiner Chtoris aufgeführt und auch von mir wurden manche beobachtet und gesam- 
melt 9 welche, ich hier indessen nieht ^peeieller anf&hrcn will. 

Die Classe der Flechten ist wiederum , wegen des Blangels an FeUen äusserst 
schwach repräsentirt. Einige wenige Stemfleeh^en finden sich an den zerstreuten Ge- 
achid^bläcken der Heide , oder sie fanden sich einst dort , da die meisten dieser Blöcke 
in neuerer Zeit zu technischen Zwecken verwandt und so hinweggeräumt sind. — Ge- 
genwärtig wdknen noch einige auf den Dächern und an den Mauern der Häuser , andre 
an Bamnrinde nnd wenige wd der freien Erde 9 von denen Von grösserer Wichtigkeit, 
fielst gesellig lebend 9 nur die auf der Heide und auf dem Moore wachsenden Clado- 
niett sind. 

Ans dem nngeheuem , eine Welt im Kleinen an Artenzahl und Mannichfaltigkeit 
der Formen bildfHiden Reiche der Pike 9 habe ich manche schöne und intressante klei* 
nere Formen beobachtet ; aber auch grössere , von denen einige wegen ihrer Essbarkeit 
wichtig sind 9 wachsen, wenn auch nicht zahlreich, im Gebiete unsrer Flora. Von den 
nutzbarsten derselben glaube ich einige erwähnen zu . därfen j sie sind : 

Zuerst der allgemein bekannte und geschätzte Chmmpignon^ Agaricns campe- 
strisj ich sah ihn bei Anrieh^ Wittmnnd in beweideten ^^Kämpen^'^ auf grösseren 
Viehweiden, 1. B. bei Wohnen ^ nnd selbst auf feuchten grasigen Stellen in Gehöl- 
zen. — Dann in grosser Anzahl der Stein' oder HerrenpHz y der ai^gezeichnete Bo- 
letus edulis^ er wächst in unsem Gehölzen auf lichten, grasigten Orten nicht selten, 
nnd hin und wieder lässt er sich in sehr belohnender Masse sammeln ; so bei Anrieh^ 
in Egeliy Sandhorst u. s. w. , in Stiekelcamp u. s. w. -^ Auf denselben Stellen sieht 
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man häufig den ähnliehen , giftigen, im Bmohe blau aalanfendkn , Boletu« Inridys, 
und einige andere zwar esabare , dem SteinpUz indeaaen an Güte nicht gletehkommende 
Pilze, so den Kapuzinerpilz j Boletus scaber, den Boletus subtomentosns, Bo- 
letus bovinns, Boletus Intens (BmgpiU). Der KmpmsunerpUz «id MinjfpiU wach- 
sen auch hin und wieder auf der wilden. Heide. — Ferner sah ich io Gehöken den 
Pfifferlimf^ EiersehwannH ^ Cantharellus cibarius, aber auch den sehr ähnlichen, 
verdächtigen Cantharellua auräntiacns. Nicht selten im Spätherbst anaaerdem den 
HßUimasehy Agaricus melleus, den l^odssehwmnm ^ Agaricus mutabilis, den 
Agaricns subdnlcis, sehr einzeln den Stoppelsekwmmm j Hydnnm repandna, 
und unter Fichten auf Moos in ungeheurer Menge den Lauehsck^bmmum y Agaricus 
Scorodonius. 

Von allen genannten ist practisch am Wichtigsten wegen seiner Grfiaae and Häu- 
figkeit der Stein'* oder ßerrenpilzy Boletus edulisj wichtiger noch ab der Cham- 
pignon, weil er mit mehr Regelmässigkeit jährlich erscheint, und leicht zn sammeln ist. 



Nach dieser kurzen Betrachtung der Zellenpflanzen folge nun zur IJeiersieki de$ 
Gesammtbestandeä unsrer Flora eine systematisehe Zusammensiellung MÜmaUUeher ^ mär fmr 
das Gebiet derselben bekannt gewordenen Gefasspfianzen , mit Hmzufugmhg ihrer Fundorte. 

Es ist dieser Zusadimenstellnng in Beziehung auf die ggstetn^ueke Jinordmmg das 
^yTaschenbuch der Deutschen und Schweizer Flora von W. D. J. Koca. 
Leipz. iS44. 8.^' zu Grunde gelegt. Dieselbe Anordnung ist übrigens auch achon in 
der Aufzählung der Pflanzen für die einzelnen Bodengebiete befolgt. — Selbst die 
Aufstellung^ Jke Abgrenzung der einzelnen Arten ^ ist bis anf sehr wenige Ausnahmen 
der Vergleicbung wegen ebenso angenommen , wie sie in jenem Werke sich findet, 
womit aber keineswegs gesagt sein soll , dass dieselbe in allen Fällen meinen Ansichten 
über diesen 4jegenstand entspricht. Es lag nicht in dem Zweck dieser kleinen Abhand- 
lung, eine kritische Beleuchtung der in derselben genannten Pflanzenformen m Bezie- 
hung auf ihre Selbstständigkeit als Species in den Vordergmnd zu stellen, sie sollte 
nur in gedrängter Kürze die Mannichfaltigkeä der Fonnenentwiekluhg der Vegetation in 
unserm Gebiete, und zwar nach den fiir die Formenverschiedenheit augenblicklich am 
Allgemeinsten angenommenen Grundsätzen , darlegen. 

Ich hege die feste Ueberzeugung , dass unsre Systematik , was die Begrenzung 
der sogenannten Pflanzenspeeies anbetrifft, schon in der nähern Zukunft einer bedeuten- 
den Umgestaltung unterworfen werden wird j eine sorgfaltige Unteranchnng mancher 
Pflanzeogruppeu in vielen hunderten von IndiTidnen bat diese Ueberzeugnng in mir 
lebendig gemacht: in dem folgenden Verzeichniss indessen habe ich, ans den schon 
angefthrten Gründen, nur wenige, alif dieaen Gegenatand hinzidende Bemerkungen, 
so weit wie sie sich aus der Betrachtung der im Gebiete* selbst beobachteten Formen 
nothwendig ergeben mussten , meistens in der Form der Anmerkung beigeC&gt 
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^ystematlselies Yerzelclmlissi 

der hisher in der Pravinz Ostfriesiand beobiwhieten 

Gefäaspflanzen 

nebtt Hmzufügung ihrer Fundwrte. 



L (lasse. DicotyledoneiL 

L UntercJasse. Thalamifloreiu 
Ordnang. RaBancolaceeo. Jugs, 

Genus. Thalictrum. L. Wiesenraute. 

I.Art. T. minus. L. Insel Langeoog, Bftnen in der Nähe 

des Dorfes. 

Anm. Einige meiner Exemplare neigen in der Gestalt 

der Butter »ehr eu T. simplex L. liin.. 
). T. flavum. L. In deniMleeden, häufig. 

, Apemooe. L.^ Windröschen. 
3. A. nemoTOsa. U In O^rfAcoi tther^ (M.) *). 

Myosurus. L. Mäuseschwanz. 

4« If. minimus. L. Auf Aeok^n, in Oirten der Geest 
hier und da; Tfttmel» Stiekeican^. 

Ranunculus. L. Hahneufuss. 

S. R. hederaceus. L. An Grüben, ki seichten Blichen 

auf der Geest; Aurioh, Friadeburg. 
a iL aqMtilis. L. In Grftben überall (M.). 
ok pelt'atus. Httufig. 
ß, Petiveri. Bei Bagband. 
r. succulentas» Hin und wieder. 
7. R. pauoistasiineus. Tausch. (?) In Gräben bin und 

wieder (Eine mir sehr zweifsUiafte Art), 
a R. divarioatus. Schrank. In Gruben; fitiekeloamp, 
Timmel^ Jengum. 

9. R. Flammula. L. Auf feuchten Stellen Überall (M.). 

10. R. reptans. L. Ilit der yorigen häufig (Nur Varietät 
der voniergehendeo Art). 

11. R. Lingua. L. Gräben , SUmpfe in den Meeden 
(M. bei Anrieh). 

12. R. Ficaria. L. Hfai und wieder auf feuchten Orten; 
Hopels, Ihlow, Aurich (M.). 

13. R. aurioomus, L. In Qebtflsen; Sliekelcamp, Olde» 
have, Hüow. 

14. IL acris. L. Auf Wiesen , Grasplätzen Überall. 

15. R. repens. L. UeberaQ (M.). 



16. R. Philonotis. Ehrh. Auf derlfarsch; Leer, Petkum. 

17. R. sceleratus. L. In Gräben, SUmpfen, überall (M.). 

18. R. arvensis. L. Hin und wieder unter der Saat (BL). 

Galt ha. L. Dotterblume. 

19. C. palustris. L. In den MeedeQ u. auf der Marsch (M.). 

Orda. Nympbaeaceen. DC* 

Nymphaea. Sm. Seerose. 

20. N. alba. L. Gräben, Bäche, Seen. Meeden. 

Nuphar. Sm. Teichrose. 

21. N. luteum. Sm. Wie die voriiorgehende. 

Ordn. Papaveraceen. DC. 

Papaver. L. Mohn. 

22. P. Rhoeas. L. Norden, Esens unter der Saat (M.). 

23. P. dubium. L. Aurich. 

Chelidonium. L. Schöllkraut. 

24. C. majus. L. An Wegen, Zäunen in Dörfern auf der 
Geest (M.). 

Ordn. Famariaceen« DC* 

Gorydalis. DC. Hohlwurz* 

25. C. claviculata. DG. In Gehölzen , zwischen GestrUpp, 



2a G. Cava. DC. Im Forstort Schoo (Förster Bohnens 
iun.!). 

Pumaria. L. Erdrauch. 

27. F. officinalis. L. Unter der Saat; Bagband, Timmel 
u. 8. w. 

28. F. Vaillantii. Lois. In Stiekelcamp, selten. 

Ordn. Craciferen. Jms^ . 

N a s tu r t i u m. R. Br. Brunnenkresse. 

29. N. officinale. R.6r. In Gräben, Bächen. Bägbander 
Tief beim Neueafehn^ Nttttermoor. 



*) Der Herr Hofrath Mbtb« hat in^sdner mehrfach erwähnten Ghloris Hannoverana, mitunter selbst 
bei sehr gem^en, durch das ganze Gebiet voricoounenden. Pflanzen , unt«r dv Rubrik „F&^tenikum 08tfrie$land**, 
mar eiaen Standort, ausserhalb des Gebietes (im Oldenbnrgischen , bei Jever u. s. w.) angegeben, so z.B. im Nach- 
trage zur Cicendia filiform is Rchb. , pag. 687. Dass solche Angaben kier nicht berücksichtigt 9ind y versteht 
sich von selbst 
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30. N. amphibium. R3r. 6räbeau.8.iv. Meedtn, IfandieD. 

31. N. sylvestre. R. Br. Grabenrinder hier und da. 

33. N. palustre. DC. Grabenufer in den Ifeeden, httufig 
(IL Borkum, Nordemey). 

33. N. anceps. Rchb. (If. auf Nordemey. Von mir nioht 
gesehn. — Der Herr Hofrath Mbtbb giebt diese Pflanxe 
ebenfalls als httufig um GötUngen wachsend an. Meines 
Wissens ist sie a«ch daselbst von keinem andern Bota- 
niker beobachtet. Vielleicht durften diese Angaben auf 
einer Verweclisking beruhn). 

Barbarea. R.Br. Barbaree« 

3t. B. vulgaris. R.Br. Auf feuchten Stellen , nicht häufig. 

Ära bis. L. Gänsekraut. 

35. A. Thaliana. L. ErdwiiUe, Aecker auf Sandl>oden. 

Gardamine. L. Schaumkraut. 

36. C. hirsuta. L. Aurich, am grossen Fischteich (der 
Teich ist jetzt ^cken gelegt und die an seinem Ufer 
wachsende Pflanze für den Augenblick verschwunden). 

37. C pratensis. L. Wiesen, feuchte Orte, überall. 

Sisymbrium. L. Rauke. 

38. S. officinale. Scop. Wegränder, Schutt überall (M. 
Nordemey). 

39. S. Sophia. L. Auf Schutt in Dörfern, Bagband, Tim- 
mel u. s. w. (M. Borkum). 

Erysimuni. L. Hederich. 

4D. E. cheiranthoides. L. Bunde, Leer. 

Brassica. L. Kohl. 

41. B. nigra. Koch. (Schwarzer Senf.) Schutt, Wege nicht 
selten (M. Nordemey, Borkum). 

Sinapis. L. Senf. 

41. S. arvensis. L. Kultivirte Orte überall häufig (If. 
Nordemey). 

43. S. alba. L. Unter der Saat; Heinitzpolder. 

Draba. L. HungerbiUmchen. 

44. Dr. verna. L. Ueberall , vorzüglich auf Sandboden. 

Cochlearia. L. Löffelkraut. 

45. C. officinalis. L. Meeden, Marsch, Inseln, häufig 
(M. Nordemey, Leer). 

46. C. Danica. L. Nordemey (If.). 

47. C. Anglica. L. Nordemey (M.). 

4S. C. Armoracia. L. An Grabenufem ; Herrlichkeit 
Gödens. 

Thiaspi. L TSscheikraut. 

49. T. arvense. L. Unter der Saat; Jheringsfehn , Frie- 
deburg, Rheiderland (If.). 

Teesdalia. R.Br. Teesdalie. 

50. T. niidioaulis. R. Br. Auf troclmem Sandboden häufig. 

Lepidium. L. Kresse. 
61. L. ruderale. L. Marschen, Inseln (M. Inseln). 
Gapsellau Med. Hirtentasche. 

52. C. Bursa pastoris. Mnch. UeberaB (Mi Nordemey). . 

Senebiera. Pers. Senebiere. 

53. S. C r Q p US. Poir. Auf Salzboden z. & in der Marsch, 



Cakile. I^. Meersenf. 
M. C. maritima. L. Auf den IMUien der Inseln (M.). 

Crambe. L. MeerkohL 

55. G. maritima. L. Norderney, sehr selten (M.). 

Raphanus. L. Retiig. 

56. R. Raphanistrum. L. Cultivirte Orte, hier unc( da 
häufig. 

Ordii. Cistineen. Ihm. 

Helianthemum. Toarn. Sonnenrösdien. 

57. H. guttatum. MÜl. Insel Nordemey in den Dünen (M.). 

Ordo. ViolariecD. BC. 

Viola. L. Veilchen. 

58. y. palustris. L. Auf feuchten Stellen der Heide ül>era]l. 

59. V. arenaria. DG. Auf trocknem Sandboden der wfl- 
den Heide (z. B. zwischen dem Düowerfohn u. Ltbberts- 
fehn; Basel u. s. w.). 

60. V. sylvestris. Lam. In Gehölzen. 
6L V. canina. L. Auf der Heide. 

V. ericetorum, auf trocknen sandigen Stdlen (M. 
Nordemey). 

62. V. SchultziL BiU. Auf der Geest httufig (mcistQnthefis 
mit rein himmtlblttneti Blumen; ich fand übrigens auch 
viele Exemplare mit hellblauen und sckneeweieeen Blu- 
men , so z. B. im Forstort Egels auf lichten Graspltttsen, 
wo alle drei Farbenvarieüten unmittelbar neben eiaaD» 
der vorkamen). 

Anm. Die letzten vier Arten von Y. arenaria DC. 
an, kommen In der Flora Ostfriesland's in grösster Man- 
nichfaltigkeitvor; ich habe zahlreioha Formen der8eU>eD 
beobachtet und gesammelt und mich eben dadurch von 
der Unhaltbarkeit der Species überzeugt Sie vaitfren 
nach Beschaffenheit des Standortes , Ja selbst der Frucht- 
barkeit des Jahres nach, in der Hök€ und iUchhmg 
de 9 Slenaeh , tu der Gröese und, Ge$tmli der BUiier^ 
in der Grösse und Gestalt der Nebenbläiier , »ii der 
Grösse und Farbe der Blumen , tu der relativen Länge 
des Spornest in der Gestalt der Mapsilf mit «tfi€m 
fTorf , in allen den Tkeilen , van denen die gsritigen 
Unterscheidungsmerkmale hergsnammsn sind. 

63. V. tricolor. L. Ueberall auf Sandboden In den klein- 
blumigen und grossblumigen' VariettttMi. Vorsüglich 
letztere httufig (M. Inaein). 

Ordn. Droseraceen* DC^ 

Drosera. L. Sonnenthau. 

64. D. rotundifolia. L. UeberaH auf feuchten SteUen 
der Heide, auf dem Moor (ll.). 

65. D. intermedia. Hayn. Mit der voriiergehenden, eben 
so httufig (U. Friedeburg). 

66. D. lengifolia. L. Hayn. (Anglica. Huds.). Auf dem 
wilden Moor httufig. 

var. obovata (Dr. obovata. M. & K.). Auf dem 
wilden Moor sehr selten. 

Parnassia. L. Parnassie. \ 

67. P. palustris. L. Auf feuchten grasigen Platzen der 
Heide , auf den der Heide nahe gelegenen Theiien der 
Meeden , einzehi auf dem Hochmoor (M. inaelo). 
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Ordn. Polygaleen. Juss. 

Polygala. L. Kreuzblume. 

68. P. vulgaris. L. Hier und da im Ueidegebiet auf 
trocknen Stellen, nicht häufig (M.). 

69. P. depressa. Wend. Auf der Heide , dem Moor 
üheralL 

Ordo. Sileneen. DC. 

Silene. L. Leimkraut. 

7U. S. Armeria. L. Auf dürren, sandigen Stellen bei 
Osteregels, sehr selten. 

Lychnis. DC. Lichlnelke. 

71. L. Fl OS Cuculi. L. In den Meeden sehr häufig (If. 
Nordemey). 

72. L. vespertina. Sibth. Ackerränder, Erdwälle u. s.w. 
nicht häufig (M. Nordemey). 

73. L. diurna. Sibth. In Gehölzen, an Zäunen; Aurich, 
Wittmund. 

Agrostemma. L. Bade. 

74. A. Githago. L. Unter der Saat sehr selten, Aurich. 

^Ordn. Alsineen. Juss. 

Sagina. L. Mastkraut. 

75. S. procumbens. L. Ueberall (M. WiUmund , Nor- 
demey). 

76. S. stricte. Fr. Inseln Langeoog und Nordemey (M. 
Nordemey). 

77. S. nodosa. £. Mey. Auf der Heide und in den Mee- 
den (M.). 

Spergula. L. Spark. 

78. S. arvensis. L. Auf cultivirtem Boden Überall (M. 
Nordemey, Borkum). 

79. S. maxima. Weihe. Auf der Heseler Gaste unter dem 
Lein, sehr selten. 

LepigoDum. Wahlb. Schuppenmiere. 

80. L. rubrum^ Wablb. Auf Sandboden gemeia 

81. L. medium. Wahlb. Auf Salzboden der Marschen u. 
Inseln sehr häufig (M. Norderney). 

Anm. Variirt seh» in der Grösse aller Theile, fer- 
ner mit Blättern, welche oben flach, oder halbstielrund, 
wie bei der folgenden Art, sind I — 

82. L. marginatum. Koch. Mit der vorhergehenden aber 
weit seltner (M.). 

Halianthus. Fries. Salssmiere. 

83. H. p Opioides. Fries. Auf dem sandigen Meeresstran- 
de der Inseln (M.). 

Moehringia. L. Mbhringie. 

84. M. tri nerv ia. Clairv. In Gehölzen häufig. 

Stella ria. L. Slernmiere. 

85. S. media. Vill. Auf cuUivirtem Boden Überall (M.). 

86. S. Ho loste a. L. In Gehölzen häufig. 

87. S. g lau ca. Witb. In den Meeden^ häufig (M. Borkum). 

88. S. graminea. L. UeberaU (M. Nordemey, Juist). 
8d. S. uliginosa. Murr. Feuchte Orte, Ufer der Geest, 

besonders in den Meeden häufig. 



Malacfaium. Pries. Weichkraut. 

90. M. aquaticum. Fr. Grabenufer, feuobte Orte der 
Geest 

Cerastium. L. Hornkraut. 

91. C. glomeratura. Thuill. Cultivirte Orte. 

92. C. semidecandrum. L. Auf trocknem Sandboden, 
an Erdwällen u. s. w. Aurich, Hesel u. s. w. 

93. C. triviale. Lk. UeberaU (M. Nordemey). 

var. grandiflora. Blumenkrone häufig noch ein- 
mal so lang als der Kelch. 

Ordn. Lineen. DC. 

Linum. L. Lein, Flachs. 

94. L. catharticum. L. Ueberall sehr gemem (M. Nor- 
derney). 

95. L. usitatissimum. L. Ueberall gebaut, hier und da 
scheinbar verwildert. 

Radioia. Gmel. Zwergflachs. 

96. R. linoides. Gm. Auf der wilden Heide, |iuf Sand- 
boden überall (M. Nordemey). 

Ordn. Malvaceen. Br. 

Malva. L. Malve. 

97. M. sylvestris. L. An Wegen auf Schutt hier und 
da , z. B. in Stiekelcamp. 

98. M. vulgaris. Fries. Auf Schutt in Dörfern hin und 
wieder durch das ganze Gebiet (M. Nordemey). 

Ordn. Tillaceen. Jtiss. 

Tilia. L. Linde. 

99. T. grandifolia. Ehrh. In Dörfern u. s. w. überall. 

100. T. parvif olia. Ehrh. Wie die vorhergehende. 

Ordn. Hypericineen. DC. 

Hypericum. L. Hartheu, Johanniskraut 

101. H. perforatum. L. An Wegen, Feldrainen, Zäunen 
im Heidegebiet , Wiltmund , Aurich , Leer u. s. w. 

102. H. humifiisum. L. Auf Sandboden, namentlich auf 
Aeckera überall. 

103. H. tetrapterum. L. Ufer, feuchte Orte Überall. 

104. H. pul ehr um. L. Auf trocknen Stellen der Heide 
bei Osteregels , sehr selten. 

105. H. elodes. L. Im Hochmoor bei Fehnhusen, Au- 
rich , selten (M.). 

Ordn« Geraniaeeen. DC. 

Geranium. L. Storchschnaliel. 

106. G. pusillum. L. An Wegrändem in Dörfern, hei 
Städten u. s. w. häufig. 

107. G. molle. L. An Wegen, in Gärten, zerstreut aber 
nicht selten. 

108. G. j^issectum. L. Auf Lehmboden der Geest unter 
der Saat , vorzüglich aber auf der Marsch häufig. 

109. G. robertianum. L. In Gehölzen, an Zäunen überall. 

110. G. pratense. L. Im Wäldchen beim Schloss G(t^ 
dens. 
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Erodium. L'Herit. Reiherschnabel. 

111. E. oioularium. L'Herit AuC culUmtem Boden und 
Schutt der Geest und Marsch überall (M.). 

Ordn. Balsamineen. R. Rieh. 

Impaliens. L. Springkraut, Balsamine. 

112. I. noli tangere. L. Im Berumer Gehölz, bei Frie- 
deburg. 

Ordn. Oxalideen. DC. 

• Oxalis. L. Sauerklee. 

113. 0. Acetosella. L. In Gehölzen (M*). 

114. 0. stricta. L. Gärten, Gemttseäcker , auch in Ge- 
holzen. 

IL Unterclasse. Calycifloren. 

Ordn. Celastrineen. R. Er. 

Evonymus. L. Spindelbaum. 

115. E. Europaeus. L. In Hecken, auf Wällen, in Ge- 
hölzen durch das ganze Gebiet 

Ordn« Rhamneen. R.Br. 

Rhamnus. L. Wegdom. 

116. R. oathartica. L. In Hecken und Gehölzen zerstreut 
durch das ganze Gebiet. 

117. R. Frangula. L. In Gehölzen, überall häufig. 

Ordn. Papilionaceen. L. 

Uiex. L. Hecksame. 

118. U. Europaeus. L. Auf lockerm Sandboden, Nor- 
demey (bei Egels , StUrenburgsbof u. s. w. angesät H.). 

Sarothamnus. Wimm. Besenstrauch. 

119. S. vulgaris. Wimm. (Spartium scoparium. L.). 
Auf trocknen Stellen des ganzen Heidegebietes zerstreut 
(H. Norden). 

Genista. L. Ginster. 

120. G. pilosa. L. Auf trocknen, sandigen Stellen der 
Heide häufig. 

121. G. tinctoria. L. Auf grasigen, ziemlich trocknen 
Orten des Heidegebietes zerstreut; Aurich, Strakholter 
Gaste, Wittmund. 

122. G. Anglica. L. Auf der wilden Heide (Ü)erall. 

Ononis. L. Hauhechel. 

123. 0. spiuosa. L. Hin und wieder auf der Geest, z.B. 
beiTimmel, bei Wittmund. Häufig auf der Marsch (M.). 

124. 0. repens. L. Im Dünensande der Inseln Nordemoy 
und Langeoog (M.). 

Anthyilis. L. Wundklee. 

126. A. maritima. Schweigg. Auf den Dünen der Inseln 
CM.). (A. vulneraria. L. yar.) 

Medicago. L. Schneckenklee. 
126. M. lupulina. L. Ueberall. 



Trifolium. L. Klee. 

127. T. pratense. L. Auf Wiesen und Aeckem der Geest 
und Marsch überall (M. Nordemey). 

128. T. arrense. L. Auf lockerm Sand; bei Anrieh auf 
dem Judenkirchhof Y auf den DUnen der Inseln (M.). 

129. T. fragiferum. L. Auf salzigen Wiesen (M.). 

130. T. repens. L. Ueberall (M. Nordemey). 

131. T. bybridum. L. (Nach M. bei Emden, Pewsu^^ 
Marienbafe, auf Nordemey; ich habe die Pflanze nicht 
gesehn). 

132. T. procumbens. L. Auf Aeckem und sandigen 
Stellen der Geest und der Inseln (M. Insaki). 

133. T. filiforme. L. Ueberall auf feuchten SteUen» sehr 
gemein. 

Lotus. L. Schotenklee. 

134. L. corniculatus. L. Ueberall (M.). 

135. L; uliginosus. Schk. Ueberall (M.). 

Ornithopus. L. Yogelfuss. 

136. 0. perpusillus. L. Auf trocknem Heideboden hier 
und da. 

Vicia. L. Wicke. 

137. y. Cracca. L. An Hecken und Zäunen, unter der 
Saat, überall (M. Inseln). 

138. V. s Opium. L. Ueberall an Wegrändern, Zäunen u. s.w. 

139. y. angustifolia. Roth. Unter der Saat überall. 

140. y. lathyroides. L. Auf den Dünen der Insel Lan- 
geoog. 

Eryum. L. Linse. 

141. E. hirsutum. L. Unter der Saat überall. 

142. B. tetraspermum. L. Unter der Saat, an Feldrai- 
nen ; z. B. auf dem Jberingsfehn. 

143. E. Lens. L. (M. Norden). 

Lathyrus. L. Platterbse. 

144. L. pratensis. L. Hecken, Zäune, Wiesen überall (M.). 

rebus. L. Walderbse. 

145. 0. tuberosus. L. Im Forstort Egels. 

Ordn. Amygdaleeii. Jfu$$. 

Prunus. L. Kirsche, Pflanme. 

146. P. spinosa. L. Hecken, Zäune, Gehölze überaH (M.). 

147. P. avium. L. In Gehölzen. 

148. P. Padus. L. Hin und wieder in Gehölzen, Hecken, 
Aurich, Stiekelcamp. 

Ordn. Rosaceen. Juss. 

Spiraea. L. Spierstaude. 

149. S. Ulmaria. L. Grabenufer, feuchte Stellen in Ge- 
hölzen, Meeden. 

Geum. L. Nelkenwurz. 

150. G. urbanum. L. In Gehölzen, an Hecken u. s. w. 
häufig (M. Auricb). 

Rubus. L. Brombeere. 

151. R. saxatilis. L. In Oldehave. 

152. R. caesius. L. An Wegrändern u. s. w. Überall (M. 
Borkum , Nordemey). 
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153. R. cofylif61i\i8. Sm. (Bei Friedebnrg. M.). 

154. R. fruticosus. L. Iq Gehölzen nicht häufig, z. B. 
in Sandhorst bei Aurich. 

155. R. BellardL Gtknth. (Friedeburg. M.). 

Fragaria. L. Erdbeere. 

156. F. vesca. L. In Gehölzen, mitunter auch auf der 
wilden Heide, 

Co mar um. L. SiebenfiDgerkraut. 

157. C. palustre. L. In Gräben, SUmpfen überall (M.). 

Potentilla. L. Fingerkraut 

158. P. anserina. L. Auf Wiesen, an Wegen überall 
(M.). 

159. P. argentea. L. Auf den Dünen der Insel Nbrder- 
ney (M.). 

160. P. Tormentilla. Sibth. Auf Heide, Sand und Moor 
überall (M. Nordemey). 

161 . P. procumbens. Sibth. Auf ziemlicli hohem, trock- 
nem Sandboden im Heidegebiet nicht selten; Timmel, 
Neuefehn, Heseler Kämpe, Wittmuad u^ s. w. 

Anm. Zwischen dieser Art und der vorhergehenden 
finden sich in unserm Gebiet in Menge die unzweifel- 
haftesten üebergänge. 

Agrimonia. L. Odermennig. 

162. A. odorata. Alton. In der Umgegend von Aurich, 
im Geholze Sandhorst, an der Allee bei Eschen. 

Rosa. L. Rose. 

163. R. canina. L. Hier und da an Hwken, WfiUen, in 
Gehölzen. 

164. R. rubiginosa. L. In Hecken, an Wällen; Heseler 
Vorwerk, bei Aurich, Bagband. 

165. R. tomentosa. L. An Wegen; Klein Isums bei 
Wittmund. 

166. R. pimpinellifolia. L. Auf den Dünen der Inseln 
Nordemey und Juist (M.). 

Ordn. Sangaisorbeen. ^ Lindl. 

Alchemilla. L. Frauenmantel. 

167. A. vulgaris. L. Auf cultivirtem Boden bei Aurich, 
mehr in Gehölzen; Aurich, Sfiekelcamp, Ihlow. 

168. A. arvensis. Scop. Auf Aeckem, namentlich der 
Geest, überall. 

Ordo« Pomaceen« LindU 

Crataegus. L. Weissdorn. 

169. C. Oxyacantha. L. Zäune, Hecken, Gehölze, häufig. 

170. C. monogyna. Jacq. Wie die vorhergehende, scheint 
nicht so häufig zu sein. 

Pyrus. L. Birnbaum, Apfelbaum. 

171. P. Malus. L. Einzeln auf der Geest, z. B« auf der 
Strakholter Gaste. 

Sorbus. L. Eberesche. 

172. S. aucupari«. L. Ueberall in Gehölzen, auf Wil- 
len u. 8. w. 



Ordn. Onagreen. Jims. 

Epilobium. L Weidenröschen. 

173. E. angustifolium. L. Gehölze, Heide und Moor, 
häufig. 

var. speciosa, folüs angustioribus. In Gehölzen. 

174. E. hirsutum. L. Grabenufer liin und wieder auf 
der Geest, in den Meeden; Aurich, Timmel. 

175. E. parviflorum. Schreb. In Gräben überall (M. 
Nordemey). 

var. glabrescens. Hier und da. 

176. E. tetragonum. L. Grabenränder, namentlich in 
der Geest, den Meeden, häufig ^M.). 

177. £. montanum. L. In Gehölzen, häufig. 

178. E. palustre. L. Ufer, Sümpfe, Meeden. 

Oenothera. L. Nachtkerze. 

179. 0. biennis. L. Auf cultivirtem Boden hin und wie- 
der, Aurich, Timmel, Stiekelcamp. 

Gircaea. U. Hexenkraut. 

180. C. lutetiana. L. Auf feuchten Stellen in Gehölzen; 
Aurich, Ihlow, Hopels (M.). 

181. C. alpin a. L. Stiekelcamp, im Gehölz, sehr selten. 

Ordn. Halorageen. R. Br. 

Myriophyllum. L. Tausendblatt. 

182. M. spicatum. L. In Gräben häufig (M.}. 

Ordou Hippurideen. Lk. 

Hippuris. L. Tannenwedel. 

183. H. vulgaVis. L. In Gräben, namentliob im Meeden- 
gebiet (M.). 

var. maritima. An der Küste. 

Ordn. Callitrichineen. Lk. 

Ca! li tri che. L. Wasserstern. 

184. C. verna. L. Ueberall in Gräben in grosser Menge, 
in den Varietäten: 

a. obovata. 

b. heterophylla. 
0. linearis. 

d. rigidula. 

e. caespitosa. 

Anm. Die von Herrn Kützing aufgestellten Arten sind 
durchaus unnatürlich und unhaltbar. 

185. C. autumnalis. L. Selten in Gräben; Heseler Käm- 
pe, Norden (M.). 

Ordn« Ceratophylleen« Gray. 

Ceratophyilum. L. Hornblatt. 

186. C. de m er s um. L. In Gräben und Sümpfen überall. 

Ordn. Lythrarieen. Juss. 

Lythrum. L. Weiderich. 

187. L. Salicaria. L. Ufer, Sümpfe Überall (M. Norder- 
ney, Borkum). 

b. subtomentosum. Hier und da. 

5* 
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Peplis. L Afterquendel. 

188. P. Portuta. L. In Gräben, auf feuchten Stellen der 
Heide, sehr häufig (H. Borkum). 

Ordn. Cocurbitaceen. Jm9. 

Bryonia. L. ZaunrQbe. 

189. Br. alba. L. Insel Nordemey, Detem (M.). 

Ordn« Portulaceen. Jfuss. 

Montia. L. MoDtie. 

190. H. minor. Gmel. Auf feuchten Aeckem der Geest 
hier und da; Timmel, Stiekelcamp , Hesel. 

OrdD« ParonychieeD. St. Hü. 

Corrigiola. L. Hirscbsprung. 

191. C. littoralis. L. Stellenweise auf sandigem Heide- 
boden, Hesel, Friedeburg. 

Herniaria. L. Brucbkraut. 

192. H. glabra. L. Auf dUrrem Sandboden; in der Nähe 
von Aurich, zwischen Egels und Sandhorst. 

lUecebrum. L. Knorpelblume. 

193. I. verticillatum. Auf uncultivirtem Sandboden 
nicht selten. 

Ordn. Sclerantheen. Lk. 

Scieranthus. L. Knäuel. 

194. S. annuus. L. Auf Aeckem Überall sehr häufig. 

195. S. perennis. L. DUnon der Insel Nordemoy (II.). 

Ordn. Crassulaceea. D€. 

Sedum. L. Fellhenne. 

196. S. maximum. Sut. Auf Feldrainen, unter Gestrüpp, 
auf der Heseler Gaste, selten. 

197. S. purpurascens. Koch. Auf sandigen Erdwällen 
bei Aurich. 

198. S. acre. L. Auf Flugsand; Kloster Barthe; bei Au- 
rich auf dem Judenkirchhof; auf den Inseln Baltrum, 
Nordemey (M. Inseln). 

Sempervivum. L. Hauslaucb, Hauswurz. 

199. S. tectorum. L. Auf Dächern und Mauern nicht selten. 

Ordn. Grossularieen. DC. 

Ribes. L. Johannisbeere. 

300. R. nigrum. L. Auf sumpfigen Stellen in Gehölzen, 
häufig, vorzuglich in Ihlow. 

201. R. rubrum. L. In Gehölzen selten; Stiekelcamp. 

Ordn. Saxifrageen. VetiU 

Saxifraga. L. Steinbrech. 

202. S. Hirculus. L. Auf dem Moor bei Aurich, sel- 
ten (M.). 



ChrysospleniuiD. L. Hilekraot. 

203. C. alternifolium. L. Auf feuchten Plätzen im Forst- 
ort Hopels (Förster Bohnern jun. !). 

Ordn. Umhelliferen. Ju$s* 

Hydrocotyle. L. Wassernabel. 

204. H. vulgaris. L. Auf feuchten Stellen der Heide, da* 
Meeden und auf dem Moore, sehr häufig (M.). 

Sanicula. L. Sanikel. 
206. S. Europa ea. L. In Gehölzen; Hopels beim alten 
Kirclihof, bei Aurich in Egels, im Thiergarten. 

Eryngium. L. Mannstreu. 

206. E. maritimum. L. Auf den DUnen der Inseln (M.). 
Cicuta. L. Wasserschierling, Gifliger WUtherich. 

207. C. virosa. L. In Gräben und Sümpfen der Heide, 
häii^ger in den Meeden, durch das ganze Gebiet zer- 
streut, doch nicht häufig, z. B. Timmel, Friedeburg. 
Stickhausen u^ s. w. 

Apium. L. Sellerie. 

208. A. graveolens. L. Salzhaltige Wiesen, Grabenuf^, 
Nordemey, einzeln auch bei Timmel (M.). 

Helosciadium. Eocb. Sumpfschirm. 

209. H. inundatum. K. Einzeln in Gräben und SUmpfen 
der Heide, gemein in dem Wiesenterrain. 

Aegopodium. L. Geissfuss. 

210. A. Podagraria. L. In Hecken, Gärten überall (M. 

Aurich). 

Carum. L. Kümmel. 

211. C. CarvL L. Trockne, grasige Orte bei Norden. 

Pimpinella. L. Biebernell. 

212. P. Saxifraga. L. Auf Sandboden, in Hecken, zwi- 
schen Gestrüpp einzeln hier und da, z. B. bei Esens, 
in Nordmoor, auf der Brinkumer Gaste u. s. w. (Juist, 
Baltrum, M.). 

Berula. Koch. Berle. 

213. B. angustifolia. K. Einzeln an Grabenrändem in 
sumpfen, z.B. bei Kritzum, Aurich, auf den InseUi (M. 
Borkum). 

Sium, L. Wassermerk* 

214. S. latifolium. L. In Gräben und SUmpfen UberalL 

Bupleurum, L. Hasenohr. 

215. B. tenuissimum. L. Bei Emden selten (M.). 

Oenanlhe. L. Bebendolde. 

216. 0. fistulös a. L. Gräben, SUmpfe; NUttermoor, Frie- 
deburg. 

217. 0. LachenaliL Gmel. Auf dem Wiesengrunde der 
Inseln Borkum und Nordemey (M.). 

218. 0. Phellandrium. L. In Gräben und Sümpfen Über- 
all (M.). 

Aethusa« L. Gleisse (Hundspetersitie). 

219. A. Cynapium. L. Auf cultivirten Orten, namentlich 
in Gärten Überall. 
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An gell ca. L. Angelik. 
290. A. sylvestris. L. Feuchte Orte in GehölceiL 

Tbysselinum. Hoffm. Olseoik. 

221. T. palustre. Hoffm. In SOmpfen des Heidegebietes 
häufig. 

Anetbum. L. Dill. 

222. A. graveolens. L. Auf Schutt hier und da ver- 
wildert, z. ß. auf Nordemey. 

Pastinaca. L. Pastinak. 

223. P. sativa. L. Selten auf lehmigem Boden der Geest; 
häufiger auf der Marsch. 

Hera oleum. L. Heilwurz. 

224. H. Siphondylium. L. Wiesen, Gehölze häufig. 

Daucas. L. Mohrrübe, Möhre. 

^5. D. Carota. L. Auf der Marsch, selten in der Nähe 
der Marsch auf der Geest; z. B. in Stickhausen (M. 
Nordemey). 

Torilis. Adans. Borstdolde. 

226. T. Anthriscus. Gmel. Wegränder, GefaOlze, häufig. 

227. T. nodosa. Gärtn. Norderney (M.). 

Scaodix. L. Nadelkerbel. 

228. S. Pecten Yeneris. L. Auf der Marsch auf Schutt, 
unter der Saat 

Anibriscus. L. Klettenkerbel. 

229. A. sylvestris. Hoffm. Wiesenränder, Feldraine, He- 
cken u. s. w. überall (M. Aurich). 

Cbaerophyllum. L. Kälberkropf. 

230. C. temulum. L. In Gehölzen. 

Gonium. L. Schierling. 

231. C. maculatum. L. Auf Schutt, an Hecken und Weg- 
rändern häufig (M.). 

Ordn. Äraliaceen. Juss. 

Hedera. L. Epheu. 

232. H. Helix. L. In Wäldern auf der Erde, an Baum- 
stämmen, Mauern u. s. w.; blühend z. B. in Olde- 
have (M. Aurich). 

Ordn. Cornea n* DC. 

' C r n u s. L. Hornstrauch. 

233. C. sanguinea. L. In Hecken, an Wällen bei Au- 
rich, Norden (M.). 

234. C. Suecica. L. In Hopels und Strooth bei Friede- 
hurg (M. Hopels). 

Ordn. Caprifoliaceen. Ju$$. 

Adoxa. L. Bicamkraut. 

235. A. moschatellina. L. In Gehölzen; Stiekelcamp, 
Hopels, Friedeburg, Aurich. 



Samba GUS. L. Hollunder. 

236. S. nigra. L. In Hecken, an Zäunen, in Gehölzen, 
ilberall (Nach M. auf Nordemey angepflanzt). 

ß, laciniata. Hin und nieder durch das ganze 
Gehiet; Hesel, Neuefeim, Stiekelcamperfelm, Stick- 
hausen u. s. w. 

Viburnum. L. SchneebaU. 

237. V. pul US. L. Gehölze, Hecken. 

Lonicera. L. Geisblatl. 

238. L. Periclymenum. L. In Gehölzen, in Hecken, auf 
Erdwälien, am Häufigsten in der Nähe von Aurich. 

Ordn. Stellaten. L. 

Asperula. L. Waldmeister. 

239. A. oder ata. L. Im Berumer behölz (Förster Bran- 
det!). 

Galium. L. Labkraul. 

240. G. Aparine. L. In Gehölzen, Hecken, unter der 
Saat sehr häufig. 

241. G. uliginosum. L. In Gräben, Sümpfen häufig 
(M. Aurich]. 

242. G. palustre. L. Gräben, Sümpfe häufig (M.). 

243. G. Mo Hugo. L. Hin und wieder auf der Ge^st un- 
ter Gestrüpp; z. B. Stiekelcamp, Hesel, Nordmoor, Brin- 
kum u. s. w. Häufig auf den^ Dünen der InseUi, dort 
auch: 

ß, arenarium (M.). 

244. G. verum. L. Auf den Dünen der Inseln (M.). 
form. hybr. G. vero — MoUugo. Schied. Eben- 
daselbst. 

245. G. saxatile. L. Auf Heide und Moor hin und 
wieder. 

Ordn. Valerianeen. DC. 

Valeriana. L. Baldrian. 

246. y. officinalis. L. Uf^r, Sümpfe, Gräben in Gehöl- 
zen und in den Meeden, namentlich bei Stiekelcamp. 

Yalerianella. Pollicb. Feldsalat. 

247. y. olitoria. Mnch. Cultivirte Orte nicht häufig; 
Timimler Gaste. 

Ordn. Dipsaceen. DC* 

Dipsacus. L. Rartendistel. 

248. D. sylvestris. L. Hin und wieder auf der Marsch, 
und auf Lehmboden der Geest; Rheiderland, Fahne, 
Bangstede. 

Knautia. Coult. Knautie. 

249. K. arvensis. Coult. Auf Aeckem, an Erd wällen u. 
s. w. der Geest; Aunch, Strakholter Gaste. 

Succisa. M. et K. Teufels -Abbiss. 

250. S. pratensis. Mnch. Grasige, feuchte Plätze der 
Geest. Aendert ab mit weissen und schön rotben Blu- 
men (bei WiUmund sah ich eine Wiese, wo blau-, schuee- 
weiss- und rolhblUthige Exemplare in Menge neben ein- 
ander vegetirten). 
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Orda. CompositeD. Adam. 

Eupatorium, L, Wasserdosten, 
Hl. E. ctnnabinum..L. Feuchte Orte inGebölzen; Stie- 
kelcamp. 

Tussilago. L. Huflaltig. 
252. T. Farfara. L. üeberail, am Häufigsten auf Lehm- 
boden. 

Peta Sites. Gaertn. Pestilenzwurz. 
3$3. P. officlnalis* Mnch. Hin und wieder an üfem 
auf Lehmboden der Geest, häufig auf der Marsch. 

Aster.. L. Aster. 
254. A. TripoUum. L. Am Meeresstrande häufig (M.). 

Bellis. L. Gänseblümchen, Masliebchen. 
265. B. perennis. L. Wegränder, Triften, Wiesen überall. 

Erigeron. L. Berufskraut. 

256. E. acri». L. Dünen der Insel Norderney (M.). 

Solidago. L. Goldrulhe. 

257. S. Virgaurea. L. Gehölze, Gestrüpp um Aurich. 

Inula. L. Alant. 

258. I. Brltannica. L. Selten auf dem Festlande, z. B. 
zwischen Georgsheil und Emden an der Chaussee, häu- 
figer auf der Wiese der Inseln (M.). 

Pulicaria. Gärtn. Flöhkraut. 

259. P. vulgaris. Gärtn. Hesel im Amte Stickhausen. 

Eiden s. L. Zweizahn. 

260. B. tripartita. L. Sumpfige Orte, Gräben überall 
(M. Norderney). . ,. ^ 

261. B. cernua. L. Wie die vorhergehende, nicht so häufig. 

Filago. L. Fadenkraut. 

262. F. minima. Fries. Auf sandigem, trocknem Heide- 
boden (M.). 

Gnaphalium. L. Ruhrkraut. 

263. G. sylvaticum. L. In Gehölzen, auf der wilden 
Heide, zerstreut. 

264. G. uligittosum. L. üeberalMM. Inseln). 

266. G. dioicum. L. Auf sandigen Plätzen der Heide. 

Artemi sia. L. Beyfuss. 
2^. A. Absynthium. L. Hesel (Amts SückhausenJ, Marx, 
Etzel, Insel Langeoog (M. Langeoog). 

267. A. vulgaris. L. Aecker, Gärten, Zäune, Wegrän- 
der überall (M. Nurderney). 

268. A. maritima. L. An der Meeresküste häufig (M.). 

Tanacetum. L. Rainfarm. 

269. T. vulgare. L. Feldraine, Wegränder, Erdwälle. 

Cotula. L. Laugenblume. 

270. C. coronopifolia. L. Auf feuchten,, niedrigen Stel- 
len, Pfützen in Dörfern, an Wegrändern, seltner auf 
Wiesen, durch das ganze Gebiet verbreitet (M.). 



A Chi lieft. L. Schaafgarbe. 

271. A. Miüef olium. L. Gumvirte und unculthirte Orte, 
Wiesen u. s. w. überall häufig (M. Borkum, Norderney). 

272. A. Ptarmica. L. SQmpfe, Grabenränder, häufig. 

Anthemis. L. Anthemis. 

273. A. arvensis. L. Aecker, Wegränder (M. Norderney). 

274. A. Cotula. L. Wie die vorhM^ebende, noch häu- 
figer. 

275. A. tinctoria. L. Auf der Marsch, hier und da an 
den Deichen, an Zäunen u. s. w. 

Matricaria. L. Multerkraut, Kamille. 

276. M. Chamo mi IIa. L. Auf Aeckem durch das ganze 
Gebiet aber ungleich häufig; am Häufigsten sah ich sie 
stellenweise auf der Marsch, bei Norden u. s.w.; auf 
der Geest vorzügliph bei Wittmund, Timmel u. s. w. 
(M. Norderney). 

Chrysanthemum. L. Wucherblume. 

277. C. Leucanthemum. L. Wiesen, Aecker, »ehr häufig. 

278. C. inodorum. L. Auf Aeckem überaM(M. Norderney). 

279. C. segetum. L. Aecker, hier und da, 

Ami ca. L. Wolverley (Wolfsblume). 

280. A. montane. L. Auf Heide und Moor stellenweise; 
am Häufigsten auf den Meeden in der Nähe der Heide, 
z. B. bei Filsum, imd vorzüglich stellenweise im Amte 
Friedeburg. 

Cineraria. L. Aschenpflanze. 

281. C. palustris. L. Sumpfige Stellen der Meeden, nicht 
häufig. 

Senecio. L. Kreuz würz. 

282. S. vulgaris. L. Cultivirte Orte, Schutt, Wegränder 
überall. 

283. S. sylvaticus. L. Sand, Heide und Moor. 

284. S. aquaticus. Huds. hi den Meeden äusserst häu- 
fig (M. Borkum). 

285. S. Jacob aea. L. Trockne, grasige Orte der Geest, 
sehr selten; hei Stickelcamp. 

Girsium. Tourn. Eratzdistel. 

286. C. lanceolatum. Scop. Schutt, Wegränder, trockne 
Wiesen (M. Borkum). 

287. C. palustre. Scop. An feuchten Orten. Aendert ab 
mit weissen Blumen. 

288. C. arvense. Scop. Auf Schutt, Aeckem, Wegrän- 
dern, überall sehr häufig (M. Borkum, Norderney). 

Carduus. L. Distel. 

289. C. crispus. L. Wegränder, Wälle; Aurich, Timmel, 
Nüttermoor u. s. w. 

290. C. multiflorus. Gaud. Bei Nüttermoor an einem 
Erdwalle. 

Lappa. Tourn. Lam. Klette. 

291. L. major. Gaertn. Hin und wieder auf der Geest (M.). 

292. L. minor. DC. Auf Schutt, an Wegen häufig.' 

293. L. tomentosa. Lam. Auf der Marsch, z. B. am 
Emsdeich bei Bingum. . . 

Centaurea. L. Flockenblume, Kornblume. 

294. C. Jacea. L. An Wegen, auf Grasplätzen, in Dör- 
fern u. 8. w. hier und da z. B. Grossander, Friedeburg, 
Logabirum u. s. w. (M.). 
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295. C Cyanus. L. Unter der Saat. 

296. G. Calcitrapa. JL Auf der Manch Seiten» z.B. bei 
Nessmersiebl (M.). 

Lapsana. L« RaiakobU 

297. L. communis. L. Gärten, Aecker, Qeha\ze, Überall 
(M.). 

Arnoseris. Gärtn. Lämmersalat, 

298. A. pusilla. Gaertn. Unter der Saat auf der Geest 
häufig. 

Thrincia. Roth. Hundslatticb. 

299. T. hirta. Roth. Auf der Heide, dem sandigen Theil 
der Inseln sehr höufig. 

Leootodon. L. Löwenzahn. 

300. L. autumnalis. L. An Wegen, Grasplätzen üb^all, 
namentlich häufig in den Meeden (M* Nordemey). 

301. L. hastilis. U Hin und wieder auf trocknen Fel- 
dern; Timmel, Aurich, Inseln (M. Inseln). 

Scorzonera. L. Schwarzwurz. 

302. S. humilis. L. In den Gehölzea bei der Holtlander 
NUkke und Loge. 

Hypochoeris. L. Ferkelkraut. 

303. H. glahra. L. Unter der Saat auf Sandboden, z. B. 
Heseler Gaste. 

304. H. radicata. L. Ueberall (M.). 

Taraxacum. Juss. Pfafifenröbrlein, Hundeblume. 

305. T. officinale. Wigg. Auf Grasplätzen, an Wegen 
überall (M. Nordemey). 

Chondrilla. L. Knorpelsalat. 

306. C. juncea. L. Auf trocknem Sandboden, bei Nor- 
den (M.). 

Prenantbes. L. Hasenlattich. 

307. P. muralis. L. In Gehölzen, z. B. Thiergarten bd 
Aurich (M.). 

Sonchus« L. ^audisteL 

308. S. oleraceus. L. Auf cultivirten Orten, vorzüglich 
in Gärten, an Wegen, überall (M. Nordemey). 

309. S. asper. YiU. Mit dem vorhergehenden hier und 
da (M. Nordemey). 

310. S. arvensis. L. Auf Lehmboden der Geest liin und 
wieder, an Wegrändern, unter dem Getreide; in den 
Meeden an aufgeworfenen Grabenrändem hier imd da; 
häufiger auf der Marsch auf Aeckera; auch auf den Dü- 
nen der Inseln (M. Inseln). 

Crepis. L. Pippau. 

311. C. te Ctorum. L. Nicht häufig auf Aeckera der Geest ; 
bei Leer. 

312. C.'paludosa. Mnch. Auf feuchten Stellen in Gehölzen. 

Hieracium. L. Habichtskraut. 

313. H. Pilosella. L. Ueberall auf Sandboden (M. Nor- 
demey). 

314. H. vulgatum. L. In Gehölzen, auf der Heide. 

315. H. sylvaticum. Sm. In Gehölzen (Varietät der vor- 
hergehenden). 



316L H. umbellatum. L. Auf der Geest, auf Sandboden 
sehr häufig. In einer sehr intressanten, schmalblättrigen 
Form auf den Dünen der Inseln: H. umb. d. dunaie 
Meyer (M.). 

Ordn. Campaniilaceen. Juss. 

Jasione. L. Jasione. 

317. J. montan a. L. Auf Sandboden überall. Variirt mit 
viel- und wenigblUthigen Köpfen, mit blauen und weissen 
Blumen , mit metu* oder weniger einfachen oder verzweig* 
tem Stengel. 

var. littoralis. Auf den Dünen der Inseln (M.). 

Pbyleuma. L. Rapunzel. 

318. P. nigrum. Schmidt In €nd bei dem Gehölze Stie- 
kelcamp; in Oldehaye. • 

L. Glockenblume. 

Auf der Heide häufig. 
L. Hier und da auf cultivirten 



Campanula. 

319. C. rotundifolia. L. 

320. C. rapunculoides. 
Orten als Unkraut 



Ordn. Vaccinieen. DC. 

Yaccinium. L. Heidelbeere. 

321. Y. Myrtillus. L. In Gehölzen unter Gestrüpp, sehr 
häufig. 

322. V. Vitis Idaea. L. In Gehölzen auf trocknem Sand- 
und Moorboden; stellenweise in Menge auf dem Moor 
z. B. bei Hopels. 

323. Y. Oxycoccos. L. Auf dem Moore sehr häufig. 

Ordn. Ericineen. Desv. 

Andromeda. L. Andromeda. 

324. A. polifolia. L. Auf feuchten Stellen der Heide, 
vorzüglich auf dem Moor sehr häufig. 

Calluna. Salisb. Heidekraut, Besenheide. 

325. C. vulgaris. Salisb. Heide, Moor, Gehölze (M.). 
Abänderung mit weissen Blumen hier und da einzeln. 

Erica. L. Heide. 

326. E. Tetralix. L. Auf Heide und Moor (M.). 
Abänderung nüt weissen Blumen zerstreut, ich sah 
sie bei Ihlow und bei Wittmund. 

Ordn. Pyrolaceen. LindL 

Pyrola. L. Wintergrün. 

327. P. rotundifolia. L. var. arenaria. Auf Norder- 
ney und Langeoog in den Dünentbälem sehr häufig (M. 

. Kordemey). 

Anm. Diese Form unterscheidet sich von der Haupt- 
form nur durch einen etwas gedrungenem, gewiss durch 
den sonnigen Standort auf losem Sandboden bedingten 
Habitus. So sind die Blätter allerdings meistens etwas 
kleiner als an der Waldpflanze, an meinen Exemplaren 
aber meistens ^anz $tumpf (nicht $piti). Die einzelnen «^ 
Theile des Stengels sind ebenfalls gewöhnlich ziemlich 
kurz und gedrungen, ebenso die Organe der Blüthe; die 
Blumenblätter um ein Geringes breiter, das Pistill etwas 
kürzer u. s. w. , welche Verschiedenheiten indessen sämmt- 
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lieh kaum hinreicben, eine VarieUlt, geschweige denn 
eine selbutfindige Species zu begründen. 
32g. P. minor. L. Auf Nordemey und Langeoog unter 
der vorigen aber ungleich seltner. 

Anm. Verhält sich, im Vergleiob mit der Waldpflanze, 
ganz ähnlich wie eben von der vorhergehenden gesagt 
ist. Alle Theile sind gedrungener, die Blätter rundlich 
stumpf, der Stengel ziemlich stark, die Blumen verhält- 
nissmässig gross mit breitem Blumenblättern. — Die 
Pflanze war bieher für umre Inseifior übereehn. 

Orda. Monotropeen. Nutt. 

Monotropa. L. Ohnblatt. 

329. 11. Hypopitys. L. Emzehi auf Nordemey (M.). 

in. Unterclasse. Corollifloren. 
Ordn. Aquifoliaceen. BC* 

II ex. L. Hülse, Slecbpalme. 

330. I. AquifoUum. L. In Gehölzen, Hopels, Stex>oth, 
JUbberde. 

Ordn. Oleaceen. LindL 

Ligustrum. L. Rainweide, Liguster. 

331. L. vulgare. L. In Hecken hier und da, z. B. bei 
Aurich. 

Fraxinus. L. Esche. 

332. F. excelsior. L. 'In Dörfern, an Wegen u. s. w. 
überall (M.). 

Ordn. GentianeeD. Juss. 

Menyantbes. L. Zoltenblume , Fieberklee. 

333. M. trifoliata. L. In Sümpfen überall, namentlich 
in den Meeden (M. Borkum). 

Gentiana. L. Enzian. 

334. 6. Pneumonanthe. L. Auf der wilden Heide über- 
all sehr häufig. 

335. 6. Amarella. L. Bei Norden, Aurich, Borkum (von 
M. angegeben, von mir nicht gesehn; ich traf überall 
sehr häufig die vorhergehende , welche M. nicht für ei- 
gentlich ostfriesisches Gebiet — nur (Ur Jever im Ol- 
denburgischen — angiebt). 

Gioendia. Adans. Bitterling. 

336. C. filiformis. L. Auf feuchten Stellen der wilden 
Heide überall. 

Erythraea. Rieh. Tausendgüldenkraut. 

337. E. Centaureum. Pers. Auf Brach ackern, Grasplätzen 
der Geest hin und wieder, z. B. Stiekelcamp, Aurich. 

338. E. linariaefolia. Pers. Dünen der Inseln (M.). 

339. E. pulchella. Fries. Inseln Nordemey u. Langeoog 
(M. Nordemey). 

Ordn. Conyolynlaceen. Ju$s. 

Gonvolvulus. L. Winde. 

340. C. sepium. L. (Calystegia s— .). In Zäunen, He- 
cken überall. 



341. G. Soldanella. L. Nach mündlicher Hittfaeihmg Tor 
einfgeo Jahren in mehren Exemplaren auf Nordemey ge- 
funden; von mir nicht gesehn. 

Guscuta. L. Fiachsseide. 

343. C. Europaea. L. Selten bei Aurich. 

313. C. Epithymum. L. Auf Heide bei Stiekelcamp sehr 
selten. 

Orda. Boragineen. Desv. Jfm$$. 

Gynoglossum. L. Hundszunge. 

344. C. officinale. L. In Ihlow, auf der Insel Langeoog 
(M. Langeoog). 

Lycopsis. L. Krumrobals. 

345. L. arvensis. L. Auf der cultivirten Geest hier und 
da als Unkraut, z. B. auf der Timmler Gaste; dann auf 
dürrem Sande, z. B. auf dem Judenkirohhof bei Auiich, 
auf den Dünen der Inseln (Bf. Inseln). 

Sympbytum. L. Bein würz, Schwarzwurz 
(Wallwurz). 

346. S. officinale. L. Hin und wieder im Meedengebiet 
an Grabenrändem , Friedeburg , Stickhauseo , Timmel, 
Hatshausen; häufig auf der Marsch. 

Pulmonaria. L. Lungenkraut« 

347. P. officinalis. L. Im Wäldchen b^m Schlosse 
Gddens. 

E ch i u m. L. Nalterkopf. 

348. E. vulgare. L« Dünen der Insel Nordemey in der 
Nähe des Dorfes nicht häufig. 

M y s 1 i s. L. Vergissmeinnicbt. 

349. M. palustris. With. Grabenränder, Sümpfe häufig; 
vorzüglich in den Meeden sehr häufig (M. Karolinensiehl). 

350. M. strigulosa. Rchb. Wie die vorhergehende, nicht 
so häufig; z. B. Meeden beim Neuenfehn (M. palu- 
stris var.). 

351. M. caespitosa. Schultz Ufer, Sümpfe zerstreut 
durch das ganze Gebiet (M. Nordemey , Borkum). 

Anm. Zwischen dieser Art u. M. palustris. With. 
fand ich beim Heseler Vorwerk (Amt Stickhausen) sehr 
intressante Mittelformen, welche man, wenn man will, 
für Bastard bildungen ansehn kann : 1) Formen mit der 
Stengel- und Biattbüdung und der Behaamng von M. 
caespitosa, Blüthen von palustris; 2) Formen mit 
der Stengel- und Blattbildung und Behaamng von palu- 
stris, Blüthen von caespitosa. 

352. M. intermedia. Lk. Auf trocknen Feldem unt^ 
der Saat, an Erdwällen nicht häufig (M.). 

353. M. versicolor. L. Häufig auf der cultivirten Geest; 
auch auf aufgeworfenen Grabenrändern in den Meeden. 

354. M. stricta. Lk. Auf Aeckern überall häufig. 

Orda. Solaneen. Juss^ 

Solanum. L. Nachtschalten. 

355. S. nigrum. L. CuUivirte Orte, namentlich Gärten 
überall (M. Norden und Nordemey). 

356. S. Dulcamara. L. Feuchte Orte, namentlich in Ge- 
hölzen, in der Nähe derselben und der Verzäunungeo 
in D6rfem a s. w. durch das ganze Gebiet (M. Juist, 
Nordemey). 
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Hyoscyamus. L. Bilsenkraut. 

357. H. niger. L. Auf Schutt, an Erdbällen in D(^rfeni 
hier und da, z. B. Uesel (Amt Stickhausen), Holtland, 
Ihlow, auf den Inseln (M. Inseln). 

Datura. L. Stechapfel. 

358. D. Stramonium. L. Auf der Brandstelle des alten 
Försterhauses in Iblow. 

Ordo. Verbasceen. DartL 

Verb a sc um. L. Wollkraut. 

359. V. Schraderi. Mey. Hin und wieder auf cultivirtem 
Boden , an Wällen , Norden , Aurich , Hesel , Jemgum, 

Scropbularia. L. Braunwurz. 

360. S. nodosa. L. An Ufern, in Gehölzen nicht selten. 

Ordn. Antirrhineen. Jfuss. 

Digitalis. L. Fingerhut. 

361. D. purpure a. L. Auf moorigem Boden unter Kie- 
fern auf dem "Wiesederfehn (verwildert?). 

Linaria. Tourn. Leinkraut. 

362. L. vulgaris. Miil. Auf trocknen, sandigen Stellen, 
an Erdwällen , Weg- und Grahenröndem. Ziemlich häu- 
fig. Am Häufigsten sah ich sie bei Wittmund (M. Nor- 
demey;. 

Veronica. L. Ehrenpreis. 

363. V. scutellata. L. Sümpfe, Ufer, vorzüglich in den 
Meeden. 

364. V. Anagallis. L. Gräben, Sümpfe der Meeden. 

365. Y. Beccabunga. L. Gräben, feuchte Stellen Überall. 

366. V. Chamaedrys. L. Trockne grasige Orte in Ge- 
hölzen , an Feldrainen , Erdwällen auf der Geest 

367. V. montana. L. Feuchte Stellen in Gehölzen , Hopels. 
36S. y. officinalis. L. Auf trocknen sandigen Stellen 

der Gehölze , der cultivirten und wilden Heide , auf den 
Dünen der Inseln. 

369. V. serpyllifolia. L. Feuchte Grasplätze, Aecker 
überall. 

370. V. arvensis. L. Auf dürren sandigen Orten, auf 
Grasplätzen, an Wällen häufig. 

371. V. agrestis. L. Cultivirlo Orte, namentlich Görten 
auf der Geest und Marsch. 

372. V. hederifolia. L. Aecker, Gärten überall gemein 
(M. Norderney). 

Ordn. ithinanihaceen. DC>> 

Melampyrum. L. Wacbtelweizen. 

373. M. pratense. L. In und bei Gehölzen häufig. 

Pedicularis. L. Läusekraut. 

374. P. palustris. L. Sumpfige Orte, vorzüglich der 
Meeden (M. Norderney). 

375. P. sylvatica. L. Auf der wilden Heide gemein. 

Bhinantbus. L. Klappertopf (Klappertasche, 
Hahnenkamm). 

376. R. minor. Ehrh. In den Meeden, nameiMch in der 
Nähe der Heide auf den hohem Theilen sehf häufig. 



Mit dem vorhergehenden (M. Bor* 



377. R. major. Ehrh. 
kum*, Norderney). 

Euphrasia. L. Augentrost. 

378. £. officinalis. L. Aufwiesen und Grasplätzen, auf 
der Heide und selten auch auf dem Moor (M. Inseln). 

a. pratensis. Vorzüglich in den Meeden. 
f. nemorosa. Auf der wilden Heide auf trocknen 
Stellen. 

379. E. Odontites. L. Unter der Saat überall häufig. 

var. litt oral is. Auf Salzboden , namentlich der 
Inseln (M.). 

Ordn. Labiaten. Juss. 

Mentha. L. MUnze. 

380. M. aquatica. L. Ufer, Sümpfe überall (M. Juist, 
Borkum). 

381. M. sativa. Sm. Ufer, Sümpfe gemein (Nur Varietät 
der vorhergehenden). 

382. M. arvensis. L. Ueberall gemein; in ungeheurer 
Menge unter der Saat (M. Norderney). Variirt sehr in 
der Gestalt der Blätter (mit rundlichen, breiteiförmigen 
und schmallanzettförmigen Bl.) , in der Gestalt und Rich- 
tung der Sägezähne an denselben ; in Gestalt der Kelche, 
der Kelchzähne u. s. w. 

Lycopus. L. Wolfsfuss. 

383. L. Europaeus. L. Ufer, Sümpfe überall (M. Lan- 
geoog). 

Thymus. L. Thymian, Quendel. 

384. Th. S e r p y 1 1 u m. L. Bei Hesel (im Amte Stickhausen). 

Glechoma. L. Gundermann. 

385. G. hederacea. L. Hecken, Gehölze der Geest. 

Lamium. L. Bienensaug, Taubenessel. 

386. L. amplexicaule. L. Unter der Saat auf der Marsch, 
Rheiderland; auf Norderney (M- Norderney). 

387. L. purpureum. L. Cultivirte Orte überall. Variirt 
häufig mit tief eingeschnittenen, mitunter lappigen obe- 
ren Blättern, deren Stiele meistens sehr kurz und breit 
sind, mit hellrothen, fleischfarbigen Blumen, deren Röhre 
übrigens — dem specifischen Character von L. purpu- 
reum gemäss — an der Basis gekrümmt, verengert imd 
an der Einschnürung mit einer Haarleiste versehn ist! — 

388. L. album. L. Schutt, Wegränder überall. 

Galeopsis. L. Hohlzahn. 

389. G. ochroleuca. Lam. (,4^iebersches Kraut"). Em- 
zeln zerstreut auf der Geest, häufig auf der Heseler 
Gaste, Amt Stickhausen (M. Dose). 

390. G. Tetrahit L. Cultivirte Orte, namentlich Aecker 
überall sehr gemein. Abänderung mit weissen Blumen 
vorzüglich auf Sandboden. 

391. G. bifida. Bönningh. Mit der vorhergehenden, nicht 
ganz so häufig, doch überall zerstreut 

A n m. Die beiden letztgenannten Arten mit Einschluss 
der nicht erwähnten G. pubescens Besser, bedürfen 
sehr einer genauen Prüfung nach lebendigen Rxempla' 
ren im Freie». Ich kann Folgendes über dieselben be- 
merken: G. Tetra bit und G. bifida variiren beide 
sehr in der Grösse der Blumenkrone , namentlich in der 
Länge ihrer Röhre; auf ein und demselben Acker sah 

6 
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ich Exemplare tod beiden, deren Blumenkronröbre karzer 
als der Kelch und andre, an denen sie zweimal länger als 
derselbe war. Ausserdem varüren sie in der Farbe der 
Blumenkrone, an 6. Tetrahit ist der gelbe Fleck auf 
der Dnterlippe bald gross, bald klein zum Verschwin- 
den , bald die ganze Blume heller roth , bald dunkler bis 
zum intensiven Purpurroth, wo sie dann oft ganz der 
Blumenkrone von G. pubescens an Farbe (und Gestalt) 
gleicht. Die Unterlippe ist mit allen Uebergängen bald 
verhältnissmässig gross, bald klein, bald tiefer, bald 
seichter ausgorandet, und auch das Zurückschlagen der 
Ränder an derselben ist nicht konstant: ich sah Exem- 
plare von G. Tetrahit mit übrigens normal ausgebil- 
deter Unterlippe, deren Ränder immer wie bei G. bifi- 
d a zurückgeschlagen waren. Endlich varüren sie, ebenso 
wie G. pubescens Besser., in der Behaarung de» 
Stengels, welcher mitunter an allen Theilen borstig rauh, 
mitunter fast ganz glatt ist An G. Tetrahit und bifida 
sind diese Borsten häufig noch mit feinen Haaren unter- 
mischt, häufig fehlen letztere. Ich besitze von G. pu- 
bescens Bess. Normalexemplare aus dem hiesigen bot. 
Garten, deren Stengel die normale Behaarung zeigt; bei 
Berlin, in der Nähe der Stadt dagegen, fand ich die 
Pflanze mit einem Stengel, welcher, ausser wenigen 
Borsten, unterhalb der Knoten ganz glatt war. — Aus 
diesem Allen scheint mir hervorzugehn , dass die ge- 
nannten drei Arten extreme, bis auf einen gewissen 
Grad stabile Varietäten einer und derselben Grund- 
form sind. — In grösster Mannichfaltigkeit fand ich 
übrigens die erwähnten Uebergangsformen in unserm 
Gebiet auf dem Iheringsfehn , auf abgegrabenen Moor- 
äckern, wo unter andern Formen von G. Tetrahit 
vorkamen, die sich nur noch durch ein Minimum in 
der Behaarung von der echten G. pubescens Bess. 
unterschieden. 

392. G. versicolor. Gurt. In Gärten, auf Aeckem der 
Geest, durch das ganze Gebiet zerstreut; sehr häufig 
bei Wittmund. 

Stachys. L. Ziest. 

393. S. sylvatica. L. Auf feuchten Stellen in Gehölzen 
häufig. 

394. S. ambigua. Sm. Auf der Timmler Gaste sehr selten. 

395. S. palustris. L. Feuchte Orte, Aecker überall sehr 
gemein. 

396. S. arvensis. L. Auf Aeckem, scheint durch das 
ganze Gebiet einzeln zerstreut zu sein; ich sah sie bei 
Esens, bei Wittmund, Friedeburg, Norden, Hesel, im 
Rheiderlande (auf der Marsch) u. s. w. nirgends aber 
häufig. 

Ballota. L. Bailote. 

397. B. nigra. L. Auf Schutt, in Hecken u. s. w. überall. 
In einer wunderschönen gedrungenen Form, welche im 
Habitus des Stengels und der Blätter Marrubium ni- 
grum nicht unähnlich ist z.B. auf dem Heseler Vorwerk. 

Leonurus. L. Löwenschwanz. 

398. L. Gardiaca. L. Auf dem Kirchhofe zu Reeps- 
holt, auf Borkum (M. Borkum). 

Scutellaria. L. Helmkraut. 

399. S. galericulata. L. Sümpfe, Ufer durch das ganze 
Gebiet (M. Norderney). 



Prunella. L. Brunelle. 

400. Pr. vulgaris. L. In Gehölzen, auf Grasplätzen, an 
Wegen, namentlich auf Brachäckern der Geest (M. In- 
seln). Abänderung mit weissen Blumen z. B. in Ihlow. 

Ajuga. L. Günsel. 

401. A. reptans. L. In Gehölzen und in deren Näho auf 
Wiesen häufig. 

402. A. pyramidalis. L. Im Forstorte Egels nicht selten. 
Abänderung mit rotl>en Blumen «nd Deckblättern eben- 
daselbst. 

Teucriura. L. Gamander. 

403. T. Scorodonia. L. In Gehölzen, unter (Gestrüpp 
auf trocknen Stellen der Geest hier und da. 

Ordn. Verbenaceen. Jm$. 

Yerbena. L. EisenkrauL 

404. V. officinalis. L. Auf Schutt, an Wegen in Dör- 
fern z. B. Timmel, Aurich (M.). 

Ordn. Lentibularieen. Uich. 

Pinguicula. L. Fettkraut. 

405. P. vulgaris. L. Feuchte Stellen der Heide hier und 
da, z. B. Bagband, Friedeburg u. s. w. 

Utricularia. L. Wasserschlauch. 

406. U. vulgaris. L. In Gräben, namentlich in denMee- 
den, z. B. Grossefehn, Timmel. 

407. U. intermedia. Heyn. In moorigen Sümpfen selten; 
Aurich, Friedeburg (M). 

408. U. minor. L. In Gräben und Pfützen auf dem Moor, 
Beningafehn, Warsingsfehn , Wittmund. 

Ordn. Primnlaceen. Veni. 

Trientalis. L. Siebenstrahl. 

409. Tr. Europaea. L. In Gehölzen, Hopels, Strooth, bei 
Aurich. 

Lysima^chia. L. Lysimacbie. * 

410. L. thyrsiflora. L. Sümpfe, Gräben der Meeden. 
Filsum, Hatshausen u. s. w. 

411. L. vulgaris. L. In Gehölzen, in den Meeden, an 
Ackerrainen u. s. w. häufig. 

412. L. nummularia. L. Ufer, feuchte Stellen häufig. 

413. L. nemo r um. L. Sumpfige Stellen in Hopels, beim 
alten Kirchhof. 

Anagallis. L. Gauchheil. 

414. A. arvensis. L. Unter der Saat einzeln zerstreut 
durch das ^anze Gebiet (M. Norderney). 

415. A. tenella. L. Im Moore bei Aurich selten (M.). 

Centunculus. L. Kleinling. 

416. C. mini m US. L. Auf der Geest unter der Saat, auf 
feuchten Stellen der wilden Heide überall. 

Primula. L. Primel, Schlüsselblume. 

417. P. a 0^ 1 i s. Jacq. Bei Aurich in Wilhelminenholz, hin- 
ter Co^pgs Garten an Erdwällen unter Gestrüpp; in 
Stiekelcamp. 
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Hottonia. L. Wasserfeder. 

418. H. palustris. L. Id Graben, SOmpfen UberalL 

Samolus. L. Pungen, Samoskraut 

419. S. Valerandi. L. Sümpfe der Inseln, Langeoog, 
Borkum (M. Borkum). 

Glaux. L. Milchiraut. 

420. G. maritima. L. Küsten des Meeres, der Ems u. s. 
w., überall gemein (M. Inseln). 

Ordn. Pluinbagineen. Juss. 

Statice. L. SeestrandsDelke. 

421. S. maritima. Mill. Am Meeresufer aufwiesen häu- 
fig (M. Inseln). 

422. S. Limonium. L. Wie die vorhergebende, aber sehr 
ungleich vertheilt, am Häufigsten sah ich sie auf dem 
Ostende der Insel Langeoog (M.). 

Ordn. PlaDtagineen. Juss. 

Plantago. L. Wegelritt. 

423. P. major. L. Wegränder, Grasplätze u.s.w. überall 
(M. Nordemey, Borkum). 

Die Form minima, hier und da, namentlich auf der 
wilden Heide. 

424. P. media. L. Auf Grasplätzen selten, Borkum (M.). 

425. P. lanceolata. L. Wiesen, Grasplätze, Raine über- 
all (M. Nordemey, Borkum). 

426. P. maritima. L. An der Küste überall, auf dem 
Festlande, namentlich auf den Aussendeichslanden (M.). 

yar. tenuifolia. Mit der Stammform. 

427. P. Cor on opus. L. Wie die vorhergehende, noch 
häufiger (M.). Mitunter auch im Binnenlande einzeln, z. 
B. Hesel (A. Stickhausen). 

var. subintegerrima. Mit der Stammform hier 
und da (M.). 

Littorella. L. StiändliDg. 

428. L. lacustris. L. Hin und wieder in kleinen Süm- 
pfen der wilden Heide, zwischen Logabirum und der 
Holtlander Nükke; in Meerhausen (Salzlecke). 

Ordn. Chenopodeen. Veit. 

Schoberia. C. Ä. Hey. Schoberfe. 

429. S. maritima. C. A. M. Salzwiesen in der Nähe des 
Meeres, vorzüglich auf den Inseln (M.). 

Salsola. L. Salzkraut. 

4ao. S. Kali. L. Auf den Dünen der Inseln (M.). 
var. tenuifolia. Ebendaselbst (M.). 

Salieornia. L. Glasschmalz (SUlte). 

431. S. herbacea. L. An der Meeresküste, auf dem An- 
wachs des Festlandes, dem Wiesengrunde der Inseln 
(M. Inseln). 

v. radicans. Mit der Hauptform. 

CheDopodium. L. Gänsefuss. 

432. C. album. L. Auf cultivfartem Boden, Jg^all (M. 
Nordemey, Langeoog). »^V 

Anm. Variirt in der 6e$taU der Bläiiei^^on eiför- 



mig-rundlichen, stumpfen, dann häufig fast dreilappigen 
Blättern (welche in die Normalform der Blätter von Ch. 
opulifolium übergehn), bis zu eiförmig spitzen, läng- 
lichen, rhomboidischen, lanzettförmigen, spitzlanzettför- 
migen Blättern, mit ganzem, buchtig gezähntem oder aus- 
geschnitten gezähntem, selbst lappig ausgeschnittenem 
Rande, mit mehr oder weniger breiten, stumpflichen oder 
schmalen, sehr spitzen Ausschnitten. In der Consisienz 
der Blätter von solchen, die eine fast lederartige, derbe 
Consistenz haben, durch die gewöhnlich etwas fleischi- 
gen zu solchen, die äusserst zart und dünn {dann ge- 
wöhnlich schön grasgrün gefärbt) sind. In der Stellung 
der Blüthen^ indem die Blüthenschweife bald dicht zu- 
sammengezogen, bald locker trugdoldenartig, bald sehr 
reich-, bald sehr armbHlthig sind. — Durch die ver- 
schiedene Combinalion dieser Formen wird der Habitus 
der Pflanze ein unendlich maonichfaUiger. Ich besitze 
unter andern Exemplare die C. murale. L. täuschend 
ähnlich sind, andre mit scheinbar einfachem Stengel, 
dicht zusammengezogenem, beblättertem BlUthenschweif 
und tief-buchüg, gezähnten Blättern die an Leonurus 
Cardiaca erinnern u. s. w. — Die grösste Mannich- 
falügkeit der Formep dieser Pflanse fand ich in unserm 
Gebiet bei Wittmund auf einen klemen Raum zusammen- 
gedrängt. 

433. C. opulifolium. Schrad. Bei Wittmund auf Gar- 
tenboden. 

434. C. ficifolium. Sm. Auf Aeckem, selten auf der 
Geest, Iheringsfehn; häufig auf der Marsch, namentlich 
stellenweise im Rheiderlande , Bunderhee, Heinitzpolder 
u. s. w. 

435. C. polyspermum. L. Auf cultivirtem Boden, vor- 
züglich m Gärten einzehi durch das ganze Gebiet 

Blitum. L. Erdbeerspinat. 

436. B. Bonus Henrious. C. A. Mey. In Dörfern an 
Wegrändern, z. B. in Timmel. 

437. B. rubrum. Rchb. Auf cultivirtem Boden hier und 
da, an Düngerhaufen u.s.w. in Dörfern häufig (M. Lan- 
geoog). 

438. B. glaucum. Koch. Wie das vorhergehende aber 
ungleich seltner; ich sah sie in Dörfern bei Esens, auf 
Langeoog (M.). 

Ha lim US. Wallr. Keilmelde. 

439. H. pedunculatus. Wallr. Bei Nesse (M.). 

Atripiex. L. Melde. 

440. A. latifolia. Wahlb. Auf Aeckem, an Graben- und 
Wegrändern überall (M.). 

441. A. patula. L. Cultivirte Orte überaD (M. Carolinen- 
siehl). 

442. A. littoral is. L. An der Seeküste, auf der ganzen 
Marsch hin und wieder zerstreut (M.). 

Ordn. Polygoneen. Jfnss. 

Rum ex. L. Ampfer. 

443. R. maritimus. L. Zerstreut durch das ganze Ge- 
biet, am Häufigsten auf der Marsch an Grabenrändem 
u. s. w. (M. Borkum). 

444. R. conglomeratus. Murr. Ufer, Grabenränder nicht 
selten. 

445. R. obtusifolius. L. Auf Schutt, an Graben- und 
Wegrändern, Feldrainen gemein« 

6* 



Digitized by 



Google 



44 



446. R. crispus. L. An Gräben, Wegen, auf trocknen 
Wiesen, Aeckern häufig durch das ganze Gebiet (M. In- 
sehi). 

447. R. dorn est icus. Ht. An Aeckerrändem auf dem 
Iheringsfehn, selten. 

448. R. Hydrolapathum. Huds. Sumpf- und Graben- 
rttnder in den Meeden und Marschen. 

449. R. Acetosa. L. Grasplätze, Wiesen Überall. 

450. R. Acetosella. L. Cultivirte Orte, namentlich auf 
Sand, Geest und Moorboden (M. Nordemey). 

Polygonum. L. Knöterig. 

451. P. amphibium. L. Durch das ganze Gebiet (M. 
Borkum). 

a. natans. In Gräben, Seen. 

ß, terrestre. An Ufern, auf feuchten Aeckern häufig. 

f. maritimum. Auf den Dünen der Inseki. 

452. P. lapathifolium. L. CulÜvirte Orte überall (M. 
Nordemey). 

453. P. Persicaria. L. Mit der vorhergehenden nebst 
vielen Varietäten und Uebergangsformen (M. Nordemey). 

454. P. mite. Schrank. Hier und da in Gräben, Sümpfen 
u. s. w., z. B. in Timmel. 

455. P. Hydro pip er. L. Ueberall auf feuchten Stellen 
häufig (M.). 

456. P. minus. Huds. Auf moorigen Stellen der Heide, 
auf dem Moor und in den Meeden nicht selten (M. Bor- 
kum). 

457. P. aviculare. L. An Wege«, auf Schutt, unter der 
Saat überall (M. Norderney). 

458. P. Gonvolvulus. L. Auf Aeckern, in Gärten über- 
all einzehi zerstreut (M. Nordemey). 

459. P. dumetorum. L. An Hecken, Zäunen zerstreut, 
Aurich, Timmel. 

Ordn. Elaeagneen. R. Br. 

Hippophaä. L Sanddorn. 

460. H. rhamnoides. L. Auf den Inseln (M.). 

Ordn. Empetreen. NuU» 

Empetrum. L. Rauscbbeere. 

461. E. nigrum. L. Einzeln auf der Heide und dem Moor 
zerstreut, häufig auf dürren Sandfeldem, z. B. bei Lan- 
gefeld und Diedrichsfeld, beim Kloster Barthe u.s.w.(M.). 

Ordn. Euphorbiaceen. Juss. 

Euphorbia. L. Wolfsmilch. 

462. E. helioscopia. L. Cultivirte Orte überall (M. 
Norden). 

463. E. Peplus. L. Auf Gartenboden häufig (M.). 

Ordn. Urticeen* Jum. 

Urtica. L. Brennessel. 

464. U. urens. L. In Gärten als Unkraut häufig (M. Nor- 
demey). 

465. D. dioica. L. Schutt, Wegränder, Gehölze überall 
(M. Nordemey).* 

Cannabis. L. Hanf. 

466. C. sativa. L. Hin und wieder verwildert. 



Humnlus. L. Hopfen. 

467. H. Lupulus. L. An Zäunen, in Hecken, Gehölzen, 
Stiekelcamp, Timmel, Aurich, Norden (M. Nordemey). 

Ulm US. L. Ulme, RUster, Iper. 

468. U. camp es tri s. L. In Gehölzen, Ortschaften, in He- 
cken u. s. w. angepflanzt häufig. 

469. U. subero.sa. Ehrh. Einzeln unter der vorigen, Stie- 
kelcamp, Norden u. s. w. 

470. U. effusa. Ehrh. Wie die vorhergehende. 

Ordn. Cupoliferen. Rieh. 

Fagus. L. Buche. 

471. F. sylvatica. L. In Gehölzen nicht häufig. 

Quercus. L. Eiche. 

472. Q. pedunculata. Ehrh. In Gehölzen, auf Wällen, 
in Dörfern Überall, als Waldbaum in unsrer Provinz 
vorherrschend. 

Corylus. L. Uaselnuss, Nussbaum. 

473. C. Avellana. L. In Gehölzen sehr häufig, auf Erd- 
wällen u. s. w. 

Carpinus. L. Hainbuche, Weissbuche. 

474. C. Betulus. L. In Gehölzen, Hecken Überall zerstreut 

Ordn. Salicineen. Rieh. 

Salix. L. Weide. 

475. S. pentandra. L. In den Meeden an Wegen u. s.w. 
häufig. 

476. S. alba. L. Ufer, feuchte Orte hier und da (M. Nor- 
demey). 

477. S. undulata. L. Feuchte Stellen, Nordemey. 

478. S. triandra. L. An Gräben zerstreut (M. Nordemey}. 

479. S. viminalis. L. Ufer u. s. w., Stiekelcamp, Aurich, 
Nordemey (M. Nordemey). 

480. S. stipularis. Sm. Auf Nordemey (M.). 

481. S. cinerea. L. Ufer, Wälle u. s. w., Hesel, Bagband 
(M. Nordemey). 

482. S. Caprea. L. In Gehölzen. 

483. S. aurita. L. In Gehölzen, an Gräben überall. 

484. S. ambigua. Ehrh. Auf den Inseln (M.). 

485. S. repens. L. Auf Heide, Moor und trocknen Sand- 
dUnen, überall sehr gemein; in verschiednen Varietäten, so: 

f, argentea. Vorzüglich auf den DUnen der Inseln (M.}. 

Populus. L. Pappel. 

486. P. tremula. L. Gehölze, Wolle häufig. 

487. P. nigra. L. Einzeln mit der vorhergehenden. 

Ordn. Betulaceen. Rieh. 

Betula. L. Birke. 

488. B. alba. L. Hin und wieder auf der Geest 

489. B. pubescens. Ehrh. Auf der Geest und auf dem 
Moor häufig (M.). 

J^ Alnus. L. Erle, Eller. 

490. A. iHbnosa^ L. Auf feuchtem, sumpfigem Boden 
in GeboCr 
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Ordn. Myriceen. Rieh. 

Myrica. L. Gagel, Kuhßorst („Post"). 

491. M. Gale. L. Auf der wilden Heide und dem Moor 
überall (M. Friedeburg). 

Orda. Coniferen. Jus^* 

Pin US. L. TdDne. 

492. P. Abies. L. In Gehölzen nicht sehr häufig. 

493. P. sylvestris. L. Gehölze u. s. w. ziemlich httufig, 
namentlich auf sandigem Heideboden. 

Ausser diesen finden sich einzeln angepflanzt in Ge- 
hölzen: die Weimuthskiefer, P. Strobus. L., die Edel- 
tanne, P. Picea. L., die Weisstanne, P. alba. L., die 
Balsamtanne, P. baisam ea. L.; z. B. in ^tiekelcamp, 
Lütetsburg. 

494. P. Larix. L. In Gehölzen angepflanzt nicht häufig. 



n. Glasse. Monocotyledonen. 

Ordn. Hydrocharideen, DC. 

Stratiotes. L. Wasserschier, Sumpfaloc^. 

495. S. aloides. L. In Gräben und Sümpfen des ganzen 
Gebietes , namentlich der Meeden und Marschen sehr 
häufig. 

Hydirocharis. L. Froschbiss. 

496. H. Morsus Ranae. L. Ueberall in Groben und Süm- 
pfen (M. Norden). 

Ordn. AlismaceeD. Ju$s. 

Aiisma. L. Froschlöffel. 

497. A. PUntago. L. Auf feuchten Stellen, in Gräben, 
Sümpfen überall. 

498. A. na tan 8. L. In Gräben und Sümpfen der Heide 
nicht häufig, z.B. zwischen Hopels und Friedeburg; häu- 
figer in den Meeden, z. B. bei Hatshausen. 

499. A. ranunculoldes. L. Auf der Heide nicht häufig, 
z. B. bei Hesel im Amte Stickhausen (M. Borkura). 

Sagittaria. L. Pfeilkraut. 

500. S. sagittifolia. L. Gräben, Bäche und Sümpfe der 
Meeden häufig. 

Ordn. Butomeen. Mich. 

Butomus. L. Wasserviole. 

501. B. umbellatus. L. In tiefem Gräben, Bächen, Seen, 
namentlich der Meeden durch das ganze Gebiet zerstreut 

Ordn. Juncagineen. Rieh. 

Scheuchzeria. L. Scheuchzerie. 

502. S. palustris. L. Auf feuchten, moosigen Stellen der 
Hochmoore selten; ich sah sie beim Benin^ 

Triglochin. L. Dreizac 

503. F. maritim um. L. Salzige Wiesen c^|PKüste, in 



osigen Stell 
ening^^n. 

ad^V 



ungeheurer Menge auf dem Anwachs des Festlandes und 
der Wiese der Inseln; einzeln auf den Meeden des Bin- 
nenlandes, z. B. bei Hatshausen (M. Nordemey). 

504. T. palustre. L. Auf feuchten grasigen Plätzen durch 
das ganze Gebiet häufig, namentlich in den Meeden (M. 
Nordemey und Carolinensiehl). 

Ordn. Potameen. Juss. 

Potamogeton. L. Laichkraut. 

505. P. natans. L. Gräben, Bäche, Seen überall. 

506. P. oblongus. Viv. In Gräben des Hochmoores und 
der moorigen Stellen der Heide, beim Beningafehn, bei 
Friedeburg (M. Borkum). 

507. P. rufescens. Schrad. Gräben, Bäche der Meeden 
häufig, z. B. Ummel. 

508. P. Hornemanni. Meyer. Gräben bei Marienhafe (M.). 

509. P. gramine US. L. Gräben der Heide zerstreut. 
ß, heterophyllus. Fries. Bei Logabirum. 

510. P. nitens. Web. Gräben der Meeden nicht häufig, 
z. B. beim Neuenfehn. 

511. P. lucens. L. Stehende und fliessende Wasser der 
Meeden häufig. 

512. P. p erf Ol latus. L. In Gräben und Kanälen der 
Marsch in Exemplaren von ungeheurer Länge, z. B. bei 
Jemgum, Mariencboor u. s. ipv. 

513. P. crispus. L. Gräben der Geest und Marsch häufig. 

514. P. compressus. L. Gräben der Meeden, Timmel, 
Hatshausen u. s. w. 

515. P. acutifolius. Lk. Wie das vorhergehende aber 
seltner. 

516. P. obtusifolius. M. et K. Wie das vorhergehende 
(M. Aurich). 

517. P. pusillus. L. In Gräben überall gemein (M. Nor- 
demey, Borkum). 

a. major. Vorzüglich in Gräben der Geest. 

/?. vulgaris. In den Meeden und auf der Marsch. 

y, tenuissimus. Vorzüglich auf der Marsch. 

518. P. pectinatus. L. In Gräben überall, am Häufig- 
sten auf der Marsch (M. Accummersiehl). 

519. P. marin US. L. Gräben der Küste nicht häufig, Jem- 
gum, Nordemey. 

Ruppia. L. Ruppie. 

520. R. maritima. L. Gräben der Küstenstriche nicht 
selten (M.). 

521. R. rostellata. Koch. Gräben auf der Insel Nordemey. 

Zannichellia. L. Zannichellie. 

522. Z. palustris. L. In Gräben überall (M.). 

523. Z. pedicellata. Wahlb. In Gräben der Marsch häu- 
fig (M.). 

Ordn. Najadeen« Lk. 

Zostera. L. Wasserriemen, Seegras. 

524. Z. marina. L. Auf dem Meeresgrunde in der Nähe 
der Inseln (M.). 

525. Z. nana. Roth. Meeresgrund im Südwesten der Insel 
Nordemey „auf dem Watt" (M.). 

Ordn. Lemnaceen. Lk. 

Lern na. L. Wasserlinse. 

526. L. trisulca. L. Häufig in Gräben der Geest und Marsch. 
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527. L. polyrrhiza. L. In Gräben und Teichen hier und 
da; z. B. SUekelcamp, Aurich, Jemgum, Emden u. s. w. 

628. L. minor. L. Ueberall in stehendem Wasser (M.Nor- 
demey). 

Ordn. Typhaceen. Juss. 

Typba. L. Robrkolbe. 

529. T. latifolia. L. In Sümpfen und Gräben durch das 
ganze Gebiet zerstreut. 

530. T. angustifolia. L. Wie die vorhergehende, aber 
seltner, z. B. bei Hatshausen. 

Sparganium. L. Igelkolbe. 

531. S. ramosum. Huds. Gräben, Sümpfe überall. 

532. S. Simplex. Huds. Wie die vorhergehende, doch 
seltner. 

533. S. natans. L. Gräben, Sümpfe der Meeden hier 
und da, z. B. Bagband. 

Ordn. Aroidee D. Juss. 

Arum. L. Aronswurz. 

534. A. maculatum. L. Wäldchen beim Schlosse Gödens« 

Calla. L. Dracbenwurz. 

535. C. palustris. L. Sümpfe bei Friedeburg. 

Acorus. L. Kalmus. 

536. A. Ca 1 am US. L. In Sümpfen, Gräben hier und da, 
z. B. Stickhausen, Friedeburg, Aurich, Norden, Berum 
u. 8. w. 

Ordn. Orchideen. Juss. 

Orcbis. L. Koabenkraut* 

537. 0. Morio. L. Auf der "wilden Heide, äusserst selten; 
bei Ulbargen, bei Stiekelcamp. 

588. 0. maculata. L. Auf der -wilden Heide und auf 
dem Moor häufig, in vielen Varietäten und Farbenver- 
schiedenheiten. 

539. 0. elodes. Gris. Auf dem Hochmoor, z. B. beim 
Beningafehn. 

Anm. Obgleich ich ganz die Ansicht des Entdeckers 
dieser neuen Art theile, dass sie ebenso bestimmt wie 
0. incarnata. L. Fr. und 0. latifolia. L. von 0. ma- 
culata zu unterscheiden ist, kann ich sie doch nur für 
eine, vermuthlich durch den magern Standort bedingte 
Abänderung derselben eriüären, da ich auf der Heide 
die zahlreichsten Uebergänge fand. — Im vorigen Som- 
mer (1848) fand ich an einem dürren Abhänge des Hain- 
berges bei Göttingen auf einer sonnigen, ausgehauenen 
Stelle des Göttinger Waldes auf Kalk dürftige Exemplare 
von 0. maculata. L., von denen einige genau die an- 
geblichen specifischen Unterscheidungsmerkmale der 0. 
elodes. Gris. hatten: 

540. 0. incarnata. L. Fries. Auf hohem Tbeilen der Mee- 
den, z. B. bei Timmel. 

541. 0. latifolia. L. In den Meeden häufig. 

Gymoadenia. R. Br. NacktdrUse. 

542. G. conopsea. R. Br. Auf der Insel Borkum (M.). 

Platantbera. Rieb. Platantbere (Breitkölbcben). 

543. P. bifolia. Rieh. Auf der wilden Heide hier und da; 



z. B. bei Loge, Filsum, zwischen Hesel und Bagband, 
Stiekelcamp, Ulbargen, Timmel, Egels bei Aurich, Frie- 
deburg u. s. w. 

Epipactis. Rieb, Epipactis, Sumpfwurz. 

544. E. palustris. Crantz. In den Dünenthälem der In- 
seln (M.). 

Listera. R. Br. Lislere. 

546. L. ovata. R.Br. Gehölze; Stiekelcamp undOldehave. 

Malaxis. Sw. Weicbkraut. 

646. M. paludosa. Sw. Am Flachsmeer in Hochmoor 
beim Warsingsfehn. 

Ordn. Irideen. Juss. 

Iris. L. Scbwerdtlilie, Scbwertel. 

647. L Pseud-Acorus. L. In Sümpfen, Gräben überall, 

Ordn. Amaryllideen. R.Br. 

Narcissus. L. Narzisse. 

548. N. Pseudo-Narcissus. L. Im Forste Egels häufig. 

Ordn« Asparageen. Juss* 

Asparagus. L. Spargel. 

549. A. officinalis. L. Auf der Insel Nordemey selten 
(M.). 

Paris. L. Einbeere. 

550. P. quadrifolia. L. Im Gehölze Oldehave. 

CoQvallaria. L. Maiblume. 

551. C. multiflora. L. In Gehölzen häufig. 

552. C. majalis. L. In Gehölzen hier und da. 

Hajanibemum. Wigg. Scbattenzauke, 
ScbattenblUiQcbeo. 

553. M. bifolium. DC. In Gehölzen häufig. 

Ordn. liiliaceen. DC. 

Oroitbogalum. L. Milcbslern. 

654. 0. umbellatum. L. Berum vorn im Gehölz (Frie- 
deburg?). 

Gagea. Salisb. Gag^e, Gilbstem. 

555. G. spathacea. Schult In Gehölzen; Stiekelcamp, 
Thiergarten bei Aurich. 

Agrapbis. Lk. Sternbyaciatbe. 

556. A. nutans. Lk. (Hyacinthus iion scriptus. L.). ImBe- 
rumer Gehölz und im Wäldchen beim Schlosse Gödens. 

Nartbecium. Moebr. Beiabeil. 

557. N. ossifragum. Huds. Auf feuchten Stellender Heide, 
vorzüglich auf dem wilden Moor häufig. 



558. J. 
deme^ 



Ordn. Juncaceen. BarÜ. 

JuD^us. L. Simse. 
3 US. Lam. Auf den Inseln; Borkum, Nor- 
SpiekeKoog (M.). 
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559. J. conglomeratus. L. Auf feuchten Stellen durch 
das ganze Gebiet (M. Nordemey). 

560. J. effusus. L. Wie die Torhergehende, nicht so 
hftufig (M. Nordemey). 

Anm. Von der vorhergehenden nicht specifisch ver- 
schieden. 

561. J. g laue US. Ebrh. Auf lehmigem Boden bei Aurich, 
z. B. zwischen Aurich und Wallingbausen. 

662. J. filiformis. L. Feuchte Stellen der Heide selten, 
bei Bagband; häufiger mitunter in grossen Strecken auf 
fliehr niedrigen Stellen der Meeden. 

563. J. sylvaticus. Reiehard. Auf feuchten grasigen Or- 
ten der Geest, namentlich zwischen Gestrüpp nicht sel- 
ten (M. Nordemey). 

564. J. lamprocarpus. Ehrh. Feuchte Orte, Sümpfe sehr 
häufig (M.). 

665. J. alpinus. Yill. Auf dem Wiesengrunde der Inseln (M.). 

566. J. supinus. Mnch. Etwas feuchte Stellen der wilden 
Heide überall sehr gemein. 

567. J. squarrosus. L. Trocknere, grasige Stellen der 
Heide häufig. 

568. J. compressus. Jacq. Auf dem Wiesengrund der 
Inseln (M. Nord^ney). 

569. J. Gerardi. Lois. Feuchte Stellen der Meeden und 
Marschen sehr häufig (M. Inseln). 

570. J. bufonius. L. Ueberall auf feuchten Stellen, na- 
mentlich der Geest sehr gemein. 

ß, fasciculatus (J. insulanus. Viv.). Einzeln auf 
dem Festlande, häufiger auf der Insel Nordemey auf 
feuchten sandigen Stellen. 

Luzula. DC. Hainsimse. 

571. L. pilosa. Willd. In Gehölzen; Stiekelcamp, Loge, 
Aurich. 

572. L. campe stris. DC. Auf trocknen grasigen Plätzen 
der Geest häufig. 

573. h, multiflora. L^'eun. In Gehölzen, auf der Heide 
sehr häufig. 

Orcin. CyperaceeD. Ju$s. 

Schoenus. L. Enopfgras. 

574. S. nigricans. L. Wiese der Insel Nordemey (M). 

RhyDchospora. Vahl. Schnabelsame. 

575. R. alba. Vahl. Auf feuchten, moorigen Stellen der 
Heide und auf den Hochmooren überall (M. Friedeburg). 

576. B. fusca. R^ et Schult Auf feuchten Stellen derHdde 
hin und wieder gesellig , auch auf dem Moor. 

Heleocbaris. B. Er. Teichbinse. 

577. H. palustris. R. Br. Feuchte Orte, Sümpfe, Gra- 
benufer, überall gemein. 

578. H. uniglumis. Lk. Mit der vorhergehenden. 

579. H. multicaulis. Lindl. In einem kleinem Sumpfe 
zwischen der Holtlander Nttkke und Logabirum, sehr 
selten. 

580. H. acicularis. R. Br. In Gräben der Heide und 
Meeden, vorzüglich solchen, die in trocknen Sonsnera 
austrocknen, zerstreut durch das Gebiet; häufig sah 
ich sie in den Heseler Kämpen und beim Neuefehn. 

Scirpus. L. Binse. 

581. S. caespitosus. L. Auf moorigen Stellen der Heide 
und auf dem Hochmoor sehr häufig. 



582. S. pauciflorus. Lightf. Feuchte, grasige Orte der 
Heide (M. Inseln). 

583. S. setaceus. L. Grabenufer, feuchte Stellen auf 
Sandboden; Heseler Kämpe u. s. w. (M. Borkum). 

584. S. lacu stris. L. In Sümpfen, langsam fliessenden 
Wassern der Meeden und Marschen nicht häufig. 

585. S. Tabernaemontani. Gmel. Wie der vorherge- 
hende aber häufiger (M. Inseln und Accummersiehl). 

Anm. S. Duvalii Hoppe hat einen in der Mitte 
dreiseitigen Halm und glatte Bälge, S. Tabernaemon- 
tani einen runden Halm und rauhe Böige; in unserm 
Gebiet, namentlich am Ufer der Ems, kommt häufig eine 
Form vor, die die stumpf- dreiseitigen Halme von S. 
Duvalii, die rauhen Bälge von S.Tabernaemontani 
hat. Soll man diese Form für eine Varietät von S. Ta- 
bernaemontani mit stumpf- dreiseitigem Halm oder 
von S. Duvalii mit rauhen Bälgen ansehn, oder soll 
man sie für eine Uebergangsform zwischen beiden an« 
sehn und dieselben zu einer Art verbinden ? Ich möchte 
mich, da diese Pflanzen sich ohnehin in ihren Kennzei- 
chen, in ihrem Habitus so ausserordentlich nahe stehn, 
da diese Kennzeichen bei aufmerksamer Beobachtung 
ausserdem in der That als veränderlich erscheinen, für 
das Letztere entscheiden. Am Bequemsien und Ein» 
fachsten freilich möchte es «ein, die Form vorläufig 
als neue Art aufzustellen, 

586. S. triqueter. L. Emsufer bei Jemgum nicht häufig. 

587. S. maritimus. L. Auf Salzboden in Sümpfen, an 
Graben- und Flussrändem überall sehr häufig (M. Inseln 
und Accummersiehl). Die Varietäten: 

ß. compactus. Hier und da. 

/. macrostachys. Nordemey, hin und wieder am 

Emsufer. 
^. mon Ostac hys. Am Emsufer bei Midlum. . 

588. S. sylvaticus. L. In Gräben bei Ulbargen. 

589. S. ruf US. Schrad. Auf dem Wiesengrund der Insel 
Nordemey in der Nähe des Dorfes. 

ß, bracteatus. Ebendaselbst (Bracteen sehr lang, auf- 
recht, Aehre scheinbar seitenständig). 

Eriophorum. L. Wollgras. 

590. E. alpinum. L. Auf einem schmalen, zwischen hö- 
herer Heide liegendem Meedenstrich bei Friedeburg. 

591. E. vaginatum. L. Auf dem Hochmoor und auf 
moorigen Stellen der Heide überall häufig. 

592. E. latifolium. Hoppe. Hin und wieder auf feuchten 
Stellen der Heide nicht höufig, häufig auf feuchten Flä- 
chen der Meeden, in den Wolden, beim grossen Meer 
(M. Langeoog). 

593. E. angustifolium. Roth. Moor und feuchte Stellen 
der Heide überall (M. Borkum, Nordemey). 

Garex. L. Segge, Biedgras. 

594. G. dioica. L. In den Meeden, namentlich auf den 
hohem der Heide näher gelegenen Strecken ungemein 
häufig. 

595. C. Davalliana. Sm. Auf demMooro bei Aurich (M.). 

596. C. pulicaris. L. Mit C. dioica. L. fast eben so 
häufig. 

597. C. chordorrhiza. Ehrh. Im Moore bei Aurich (M.). 

598. C. disticha. Huds. Feuchte sumpfige Orte, Graben- 
und Seeränder, namentlich in den Meeden häufig; auch 
mitunter auf den sandigen Dünen am Meere. 

599. C. arenaria. L. Auf Flugsand im Binnenlande, z. B. 
Holtlander Nükke, Kloster Barthe u. s. w., und auf den 
Dünen der Inseln häufig (M. Borkum, Nordemey). 
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600. C. vulpina. L. Grabenrönder überall einzeln zer- 
streut, in den Meeden und auf der Marsch. 

601. C. muricata. L. Gehölze bei Aurich, Eschen. 

602. C. teretiuscula. Good. Feuchte, grasige Stellen der 
Heide zwischen Hopels und Friedeburg. 

603. C. paradoxa. W. Sumpfige Stellen in Stiekelcamp. 

604. C. remota. L. Feuchte, grasige Orte in Hopels. 

605. C. stellulata. Good. In den Meeden in der Ntfhe 
der Heide sehr häufig. 

606. C. leporina. L. Auf trocknen, grasigen Stellen der 
Geest überall. 

607. C. canescens. L. Graben- und Seeränder auf dem 
Hochmoor. 

606. C. microstachya. Ehrh. Auf sumpfigen Stellen bei 
Aurich (M.). 

609. C. stricta. Good. Sümpfe der Meeden häufig. 

610. C. caespitosa. L. Nordemey, Battrum (M.). 

611. C. vulgaris. Fries. Ueberall auf Heide und Moor in 
zahlreichen Varietäten. 

612. C. acuta. L. In Sümpfen, an Grabenrändem sehr 
häufig. 

613. C. Frisica. H. Koch. In den Dünenthälem der In- 
seln; Spikeroog, Laogeoog, Nordemey, Borkum. 

Anm. Diese angeblich neue Art ist von Herrn Dr. 
H. Koch in Jever in der Flora. i846. ^ro. 18, aus- 
führlich beschrieben; es ist dabei bemerkt, dass sie der 
C. vulgaris. Fr. am Nächsten stehe. — Von mir wurde 
sie zuerst im Jahre 1S38 auf der Insel Langeoog ge- 
sammelt und für C. acuta. L. bestimmt Später theilte 
ich sie meinem jetzt schon verstorbenen Freunde, dem 
Dr. 0. F. Lang aus Verden, mit, der bekanntlich den 
Arten des Genus Carex vorzugsweise seine Aufmerk- 
samkeit geschenkt hatte; auch er konnte sie nach sorg- 
fältiger Untersuchung nur für eine Varietät der C. acu- 
ta. L. erklären. Eben jetzt, wo die Pflanze mir nebst 
zahlreichen andern habituellen Abänderungen derselben 
Species vorliegt, kann ich nur diesen Ausspruch wie- 
derholen. Die Form zeichnet sich aus durch Kürze, Ge- 
drungenheit und Derbheit aller Tbeile, und ist mit star- 
ken Ausläufern versehn, wie man sie so häufig an den 
im Flugi^ande vegetirenden Pflanzen wahrnimmt. Ausser 
dieser Verschiedenheit in der Statur ist der einzige Un- 
terschied derselben von der Normalform der, dass die 
Früchte gewöhnlich verbältnissmässig breiter und (im 
getrockneten Zustande) flacher, ja etwas grösser sind. 
Dieser unterschied steht aber mit den angefllhrten ha- 
bituellen Abweichungen, mit der Derbheit, Gednmgeu- 
heit aiUr nndern Organe durchaus im Einklänge, und 
berechtigt, namentlich da die deutlichsten Uebergänge 
vorliegen , keineswegs zur Begründung einer neuen Art 
— Es ist nicht unüitressant wie diese Formabweichung 
mit der auf derselben Localität an Pyrola rotundifo- 
lia und minor vorkonmienden dem Wesen nach über- 
einstimmt. — Was übrigens unsre Carex-Arten an- 
betrifft, so befinden sie sich ohnehin schon in einer sehr 
peinlichen Situation, sie dürfen und können nicht mehr 
variiren , ohne den Rechten nahe stehender Arten zunahe 
zu treten; erspare man ihnen eine neue Verlegenheit. — 

614. C. limosa. L. Auf dem wilden Hochmoor, nament- 
lich im Gebiete des Torfmooses , hier und da ; seltner in 
den Meeden. 

615. C. pilulifera L. Auf der wilden Heide, auch in 
Gehölzen sehr gemein. 

var. umbrosa. In Gehölzen. 

var. pallida. Auf sandigen, trocknen Stellen (niedrig 



mit verbältnissmässig kurzen, breiten, stumpfen und 
blassen Bälgen). 

616. C. digitata. L. Im Wäldchen beim Schlosse Gödecis. 

617. C. panicea. L. Durch das ganze Gebiet äusserst 
gemein. 

Anm. Diese auf allen Bodengebieten unsrer Provinz 
ungemein häufig vorkononende Pflanze bleibt in den 
characteristischen Merkmalen sehr constant; nur eine 
habituelle Abänderung derselben muss ich als besonders 
intressant erwähnen, welche zerstreut zwischen der ge- 
wöhnlichen Form vorkommt. Bei ihr ist nämlich d^ 
blüthe- oder fhichttragende Theil des Halmes knieförmig, 
rechtwinklig gebogen , und zwar entweder nur unter der 
männlichen Aehre oder unter der obersten oder den 
untern weiblichen Aehren^ oder gar auf mehreren 
Stellen zugleich. Es ist dies dieselbe Erscheinung, wel- 
che bei C. vagin ata. Tausch, oder tetanica. säk. als 
specifisches Unterscheidungsmerkmal mit angegeben wird, 
als solches aber natürlich hinfort nicht in B^Oracht kom- 
men kann, und zwar um so weniger als sie noch an 
mehren andern Arten des Genus Carex, namentlich aber 
an C. stellulata, C. leporina, C. pilulifera, C/Iava 
U.S.W, häufig genug sich beobachten lässt. Man kann 
sie forma tetanica nennen, denn für eine VarieUlt 
scheint sie mir noch zu wenig constant zu sein. 

618. C. flava. L. var. ob longa. Auf der Heide und 
den hohem der Heide nahegelegenen Theilen der Meeden 
sehr häufig. 

Anm. Diese intressante Varietät steht gewissennassen 
in der Mitte zwischen C. flava. L. und exten sa. Good. 
ihren Kennzeichen nach. Sie ist kleiner als die Normal- 
form, von C. flava, unterscheidet sich aber doch wie- 
der wesentUch von C. lepidocarpa. Tausch. Die 
weiblichen A ehren sind meistens länglich ^ mitunter 
fast walzenßrmig (zuweilen aber auch wieder rundlich); 
die Früchte aufgedunsen 9 nervig; der Schnabel mei" 
stens ziemlich lang, kürzer als bei der Normalform von 
C. flava. L., länger als bei C. extensa. Good.; übri- 
gens mitunter an ein und derselben Pflanze verschied^i 
lang, wenig gebogen^ fast gerade vorgestreckt y am 
Rande meistens ganz glatt, nur selten feingesägt-rauh. 
Gerade der Veränderiichkeit in den angeführten Kennzei- 
chen wegen scheint mir diese Pflanze für das Studium 
der Carex-Arten von grösster Wichtigkeit zu sein. 

619. C. Oederi. Ehrh. Auf der Heide, in den sandigen 
Dünenthälern der Inseln nicht häufig, z. B. zwischen 
Ihlow u. dem Ihlowerfehn; auf Nordemey (M. Nordemey). 

620. C. Hornschuchiana. Hoppe. Auf feuchten Stellen 
der Heide und in deren Nähe auf den Meeden sehr häu- 
fig (M. Nordemey). 

621. C. d ist ans. L. Auf Nordemey, auf dem Festlande 
selten, z. B. in den Heseler Kämpen (M. Nordemey). 

622. C. extensa. Good. Im Moore bei Aurich (M. von 
mir nicht gesehn). 

623. C sylvatica. Huds. Im Wäldchen beim Schloss 
Gödens. 

624. C. Pseudo-Cyperus. L. In Gräben, Sümpfen der 
Gehölze nicht häufig; Ihlow, Sandhorst (Ochsenmeer). 

625. C. ampullacea. "Good. In Gräben und Sümpfen 
überall, vorzüglich aber in den Meeden; auqb im Moor, 
dort auch: 

var. androgyna. Beim Beningafehn. 
Anm. Eine sehr bemcrkenswerthe Varietät; Halm 
einöhrig, .\ehre unten und oben männlich, in der Mitte 
weiblich. 
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626. C. paludosa. Good. Gräbeo, sumpfige SteUen der 
Meeden ziemlich häufig. 

Anm. Variirt an iin und derselben weiblichen Aehre 
mit zwei' und dreinarbigen Blälhen! 

627. C. riparia. Curt. Gräbeu, Flussufer der Marsch, 
z. B. bei Jemgum. 

628. C. filiformis. L. Selten in moorigen, tiefen Süm- 
pfen der Geest; bei Friedeburg, am Frauenmeer bei 
Timmel *). 

629. C. hirta. L. Auf feuchten Grasplätzen, an Ufern u. 
8. w., scheint sehr einzeln zerstreut zu sein; ich sab 
sie bei Uibargen und bei Jemgum. 

Ordn« Gramineen. Juss. 

Panicum. L. Hirse, Fennicb. 

630. P. glabrum. Gaud. Sandige Stellen der Heide bei 
der üoUlandcr Nükke. 

631. P. Crus-galU. L. In Gärten als Unkraut hier und 
da, z. B. um Aurich, Jemgum u. s. w. 

Phalaris. L. Glanzgras. 

632. P. arundinacea. L. SUmpfe, Ufer der Meeden und 
Marschen. 

Antboxanthum. L. Ruchgras. 

633. A. odoratum. L. Grasplötze, nicht zu feuchte Wie- 
sen der Geest (M.). 

Alopecurus. L. Fuchsschwanzgras. 
6*34. A. pratensis. L. Hier und da auf Wiesen nicht 
häufig (M.). 

635. A. agrestis. L. Auf der Marsch unter der Saat, 
z. B. häufig auf dem Heinitzpolder. 

636. A. geniculatus. L. Auf feuchten Stellen sehr häu- 
fig (M. Nordemey). 

P hie uro. L. Lieschgras. 

637. P. arenarium. L. DUnen der Inseln (M.). 

638. P. pratense. L. Grasplätze, Wiesen der Geest und 
Marsch überall (M.). 

Polypogon. Desf. BUrslengras. 

639. P. littoralis. Sm. Von Mertens auf Nordemey ent- 
deckt, später nicht wieder gefunden. 

Agrostis. L. Windhalm. 

640. A. stolonifera. L. Ueberall auf Grasplätzen, Wiesen 
in zahlreichen Varietäten, namentlich: 

var. maritima. Auf dem sandigen Strande der In- 
seln (M.). 

641. A. vulgaris. With. Grasplätze, Wiesen, namentlich 
der Geest (M. Langeoog, Spikeroog). 

642. A. canina. L. Auf der Heide, den Meeden und in 
Sümpfen des Hochmoors (M. Inseln). 

var. vivipara. In Sümpfen, auch auf Flugsand; 
Frauenmeer bei Timmel, Holtlander Nükke. 

Apera. Adans. Beauv, Windfahne. 

643. A. Spioa Venti. Pal.Beauv. Unter der Saat überall 
sehr häufig. 



Calamagrostis. Roth. Reithgras. 

644. C. lanceolata. Roth. Auf feuchten Stellen der Heide, 
Gehölze, in den Meeden, gemein. 

645. C. Epigeios. Roth. Heide, vorzüglich trockne san- 
dige SteUen, und Moor, häufig. 

646. C. Halleriana. DC. Auf dem Hochmoor nicht sel- 
ten, z. B. beim Warsingsfehn. 

Ammophila. Host. Sandhafer, Helm. 

647. A. arenaria. Lk. Auf Sanddünen des Binnenlandes 
und der Inseln; Kloster Barthe, Osteregels, Inseln (M. 
Borkum, Baltrum, Nordemey). 

648. A. Baltica. Lk. Dünen der Insel Nordemey im Nord- 
westen des Dorfes ziemlich häufig. 

Milium. L. Hirsengras. 

649. M. effusum. L. Im Gehölze Hopels nicht häufig. 

Phragmites. Irin. Rohr, Reith. 

650. P. communis. Trin. Sümpfe, Ufer häufig (M. Ac- 
cummersiehl, Langeoog). 

var. repens. Dünenthöler der Inseln (M.). 

Koeleria. Pers. Kölerie. 

651. K. gl au ca. DC. Dünen der Insel Nordemey (M.). 

Aira. L. Schmiele. 

652. A. caespitosa. L. Wiesen, Grasplätze, vorzüglich 
in den Meeden (M.). 

653. A. flexuosa. L. Auf der Heide vorzüglich auf trock- 
nen, sandigen Stellen. 

form, triflora. Beim Kloster Barthe auf Sanddttnen. 

654. A. uliginosa. Weihe. Auf der Heide an feuchten 
Steilen nicht häufig, z. B. bei Wittmund. 

Gorynephorus. Pal. Beauv. Keulengranne. 

655. C. canescens. P. Beauv. Auf trocknen, sandigen 
Stellen der Heide, sehr gemein auf den Dünen der Inseln. 

Holcus. L. Honiggras. 

656. H. lanatus. L. Auf Grasplätzen, Wiesen, namentlich 
der Geest sehr häufig (M.). 

657. H. mollis. L. Auf Aeckera, in Gehölzen der Geest 
sehr häufig. 

Avena. L. Hafer. 

658. A. fatua. L. Auf Aeckern auf der Marsch häufig. 

659. A. praecox. P. Beauv. Auf Moor und Heide häufig 
(M. Baltrum, Nordemey). 

Triodia. Brown. Dreizahn. 

660. Tr. decumbens. P. Beauv. Auf der Geest häufig 

(M. Inseln). 

Meli ca. L. Perlgras. 

661. M. nutans. L. Im Gehölze Egels. 

Poa. L. Rispengras. 

662. P. annua. L. Auf cuUivirtem Boden, an Wegen über- 
all (M. Nordemey). 



♦) Oben unter der „Flora der bilden Heide" 
C. filiformis geschrieben. 



pag. 17. Zeile 5 von oben ist aus Verselm C. capillaris statt 
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663. P. fertilis. Host. In den Meeden; z.B. beimNeuen- 
fehn, Timmel, Wittmund. 

664. P. triviatis. L. Grasplätze, Wiesen überall (M.Nur- 
derney). 

665. P. pratensis. L. Grasplätze. Wiesen überall (M.). 

G 1 y c e ri a. R. Br. Hannagras. 

666. G. spectabilis. M. et K. Gräben und Sümpfe der 
Meeden und Marsch sehr häufig. 

667. G. plicata. Fr. Sümpfe, Gräben überall. 

668. G. fluitans. R. Br. Wie die vorhergehende. 

Anm. Die beiden vorhergehenden Arten gebn in ein- 
ander über; sie sind hier, wie viele andre schwankende 
Formen, aus den oben angeführten Gründen als Arten 
aufgeführt 

669. G. maritima. M. etK. Auf Salzboden an der Küste 
(M.). 

670. G. distans. Wahlb. Unter der vorigen hier und da 
(M. Nordemey). 

Anm. 1. Beide höchst veränderliche Formen, die 
vermuthlich nicht specifisch constant von einander ver- 
schieden sind. Es variirt die Länge der Blumen, die 
Zusammenziehung der Rispe, und Stolonen finden sich 
an Exemplaren, die man allen andern Eigenschaften nach 
für G. distans erklären muss. 

Anm. 2. Oben, bei der Flora der Marsch , pag, 
26. Z. I. ist gesagt^ dass sich auf dem frisch ange^ 
schlemmten Boden bald eine Varietät von Triticum 
repens mit starren Blättern^ ,, Queller** genannt^ 
zeige. Diese Angabe ist in Beziehung auf das 
Auftrettn der Pflanze selbst, „Triticum re- 
pens", richtig {namentlich auf solchen Stellen, »o 
dem Boden ziemlich viel Sand untermischt ist), in 
Beziehung auf die Benennung aber unrichtig, 
in dem mit dem Namen ^,Queller*^ die häufi» 
gern Rasen der „Glyceria maritima" von den 
Eintsohnern der Küstengegenden belegt wer- 
den. Diese rasenbildenden Individuen letzterer Pflanze, 
welche in Masse auf dem frischen Boden vorkommen, 
bleiben meistens lange Zeit unfruchtbar. 

671. G. aquatica. Presl. Gräben, Ufer, namentlich in 
den Meeden (M.). 

Molinia. Schrank. Binsengras, ,,Bente.'' 

67X M. coerulea. M. et K. Auf Heide und Moor (M. 
Norderney und Borkum). 
var. sylvatica (M. altlssima. Lk.). Eikebusch bei 
Auricb. 

Dactylis. L. Knäuelgras. 

673. D. glomerata. L. Auf Grasplätzen, an Weg- und 
Grabenrändem, aufwiesen überall gemein (M. Nordemey). 

Cynosurus. L. Kammgras. 

674. C. cristatus. L. Auf Wiesen, Grasplätzen, häufig (M.). 

Fes tu ca. L. Schwingel. 

675. F. ovina. L. Auf trocknem Heideboden, trocknen 
Wiesen häufig (M.). 

676. F. rubra. L. Auf Grasplätzen, Wiesen häufig (M). 
a. Typus. Vorzüglich in den Marschen. 

ß. villosa (F. dumetorum. L.). Vorzüglich in 

den Meeden. 
Y, lanuginosa (F. cinerea. DC. arenaria. Osb.). 

Auf den Dünen der Insel Nordemey. 
Anm. Letztere Varietät ist sehr wesentlich versclüe- 



den von der Stammform, und in Beziehung auf die 
Form Veränderung, welche viele Gräser auf dem salzigen 
Dünensande erleiden, äusserst wichtig. Von F. ovina, 
Lolium perenne u. s. w. finden sich daselbst analoge 
Varietäten. 

677. F. gigantea. Vill. Im Gehölze Stiekelcamp. 

678. F. arundinacea. Scbreb. An Gräben, auf Wiesen 
vorzüglich in der Marsch (M.). 

679. F. elatior. L. (pratensis. Huds.). Grasplätze, Wie- 
sen überall (M.). 

680. F. loliacea. Huds. Bei Jemgum. 

Brom US. L. Trespe. 

681. B. secalinus. L. Unter der Saat sehr häufig. 

682. B. racemosus. L. Aufwiesen, in den Meeden zer- 
streut, häufiger auf der Marsch. 

683. B. mollis. L. Triften, Wiesen, Feldraine überall 
(M. Nordemey). 

684. B. commutatus. Scbrad. ß, salinus. Bei Midlum 
im Rheiderlande. 

Ahm. Mit diesem Namen belege ich vorläufig eine 
äusserst intressante Pflanze, welche in mancher Bezie- 
hung zwischen Bromus commutatus. Schrad. und 
B. patulus. M. et K. die Mitte hält, wenn sie sich frei- 
lich wohl auch in andrer Hinsicht mehr zum erstem 
hinneigt. Oben im Text bei der Flora der Marsch pag. 
27. ist sie unpassender Weise als B. patulus aufge- 
führt. Sie unterscheidet sich von B. commutatus 
durch eine einfachere, wenigblüthigere Rispe, welche 
stets fast ganz aufrecht nur sehr wenig einseitig geneigt 
ist; durch etwas schmalere Blüthen, und lanzettförmige 
Oängere, schmalere) Aehrchen, deren Blüthchen bei der 
Fruchtreife etwas entfemt stehn; durch den Standort 
auf salzigen Wiesen. Dieselbe Form besitze ich ausser 
von dem oben angeführten Standort noch von Salzwie- 
sen des Werrathales bei Allendorf im Hessischen. Sie 
ist sehr der weitem Beobachtung zu empfehlen. 

685. B. asper. Murr. In Gehölzen, unter Gestrüpp bei 
Aurich. 

Triticum. L. Weizen. 

686. T. junceum. L. Dünen und sandiger Meeresstrand 
der Inseln, in der unmittelbaren Nähe des Meeres (M.). 

687. T. acutum. DC. Auf den Dünen der Inseln (M.). 

688. T. littorale. Host. Auf sandigem mit Thon ge- 
schwängertem Gmnd im Südwesten der Insel Nordemey. 

Anm. Hat einige habituelle Aehnlichkeit mit Triti- 
cum repens, steht übrigens, wie auch der Herr Hof- 
rath Meter sehr richtig bemerkt, wohl eher dem T. 
acutum nahe. Intressant ist es, dass die Pflanzen von 
Trit. acutum auf dem fetten Thonboden des Göttioger 
Gartens unserm T. littorale sehr ähnlich geworden 
sind. 

689. T. repens. L. Auf cultivirtem Boden der Geest, na- 
mentlich in Gärten und Hecken häufig; auf der Marsch, 
vorzüglich auf den Poldern, auch als integrirender Theil 
der Wiese häufig (M.). 

Elymus. L. Haargras. 

690. E. arenarius. L. Auf den Dünen der Inseln (M.). 

Hör de um. L. Gerste. 

691. H. murinum. L. An Wegen, Mauem, auf Schutt 
vorzüglich in und bei den Städten, auch auf Nordemey 
(M. Nordemey). 
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692. H. secalinum. Schreb. (H. pratense. Huds.). Auf 
den Wiesen der Marsch (M.). 

693. H. maritimum. With. Auf der Marsch in der Nähe 
der Küste, scheint nicht häufig zu sein; ich fand sie 
auf dem Emsdeich unweit Petkum. 

Lolium. L« Lolch, Lolcbgras. 

694. L. perenne. L. Wege, Aecker, Feldraine, Gras- 
plätze der Geest und Marsch sehr häufig (M. Nordemey 
und Marschen). 

695. L. arvense. With. unter Lein auf der Heseler Gaste. 

Nardus. L. Borsiengras. 

696. N. stricta. L. Auf sandigen oder moorigen, nicht 
zu feuchten Grasplätzen der wilden Heide; auf den ho- 
hem der Heide nahe gelegenen Theilen der Meeden, 
häufig (M. Nordemey, Spiekeroog). 

Ordn. Alarsilaeaceen. Brogn. 

Pilularia. L. Pillenkraut 

697. P. globulifera. L. Feuchte, im Winter Überschwemm- 
te Stellen der wilden Heide, in Seen, Gräben, z. B. He- 
sel, Frauenmeer bei Timmel, Aurich. 



m.Classe. Acotyledonen 
(Kryptogamische Gefässpflanzen). 

Ordn. Equisetaceen« DC* 

Equisetum. L. Scbacbtelbalm. 

698. E. syWaticum. L. Im Gehölze Stiekelcamp selten. 

699. E. arvense. L. Aecker, Grasplätze der Geest häufig; 
auch auf den hohem Theilen der Meeden. 

700. £. palustre. L. Feuchte Stellen der Heide, der 
Meeden, in Sümpfen häufig. 

ß. polystachium. Bei Bagband. 

701. E. limosum. L. In Gräben und Sümpfen überall (M. 
Nordemey). 

Ordn. Lycopodiaceen. DC. 

Lycopodium. L.' Bärlapp. 

702. L. Selago. L. Auf Heide und Moor zerstreut, selten. 

703. L. clavatum. L. Auf trocknem Heideboden häufig, 
in ungeheurer Menge sah ich es auf der wilden Heide 
zwischen der Heseler Gaste und der Holtlander NUkke 
(M. Nordemey). 



704. L. inundatum. L. Feuchte Stellen der wilden Heide 
durch das ganze Gebiet, häufig. 

Ordn. PolypodiaceeD. R. Br. 

Pteris. L. Adlerfaro. 

705. P. aquilina. L. In Gehölzen, Stiekelcamp, Oldehave, 
Sandhorst, Egels u. s. w.; beim Wiesedermeer sah ich 
sie auf dem Hochmoor. 

Asplenium. L. Streifeafarn. 

706. A. Ruta muraria. L. An der alten Kirche zu Reeps- 
holt. 

707. A. Filix foemina. L. In Gehölzen, an Wällen unter 
Gestrüpp häufig. 

Aspidium. Sw. Scbildfarn. 

708. A. Filix mas. Sw. In Gehölzen, an Wällen unter 
Gestrüpp höufig. 

709. A. «pinulosum. Sw. In Gehölzen der Geest sehr 
häufig, auf dem Hochmoor hier und da. In Gehölzen 
meistens in der .grossblättrigen Form (A. dilatatum 
Sw.); auf dem Moor in einer gedrungenen, starren 
Form, welche in Habitus dem A. cristatum. Sw. ähn- 
lich ist. Bei Wittmund auf magerm Boden in einem 
kleinen Gehölz (bei Klein -Isuma) fand ich eine blasse, 
kleine Form, welche dem A. Foenisecii. Lowe» nach 
Exemplaren aus dem Leipziger Garten, so ähnlich ist, 
dass ich sie nicht zu unterscheiden vermag. 

710. A. Thelypteris. Sw. Am Frauenmeer bei Timmel. 

Blecboum. L. Rippenfarn. 

711. B. boreale. L. In Gehölzen, unter Gestrüpp der 
Geest, überall wenn auch nicht häufig. 

Poiypodium. L« EngelsUss. 

712. P. vulgare. L. In Gehölzen, an Wällen, unter Ge- 
strüpp auf der Geest, sehr häufig. 

Ordn. Osmundaceen. Marl. 

OsmuDda. L. TraubenfarD. 

713. 0. regalis. L. An Wällen unter Gestrüpp nicht häu- 
fig, bei Wallinghusen, Aurich -Oldendorf, Friedeburg (M. 
Friedeburg). 

Ordo. Ophioglosseen. R. Br. 

Botrycbium. Sw. Mondraute. 

714. B. Lunaria. Sw. Auf der höchsten, 
Stelle des „Grünen Weges 
selten *). 



trockensten 
hinter dem Neuenfehn sehr 



*) Hinter Nro. 178, 184, 252 und 255 ist ein „(M.)" beizufügen vergessen, 
neten Angaben in der folgenden Aufzählung mit berücksichtigt 



Uebrigens sind die dadurch bezeich- 
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Nacb diesem Verzeicliniss ist in unsrer Flora die Zahl der Arten fnr die einzel- 
nen Familien folgende: 



Familie oder Ordnung der; 

Ranunculaceen 

Nymphaeaceen 

Papaveraeeen 

Fnmariaeeen 

Cruciferen 

Cistineen . 

Violarieen 

Droseraeeen 

Polygaleen 

Sileneen 

Alsineen 

Lineen . 

Malvaceen 

Tiliaceen 

Hypericineen 

Geraniaeeen 

Balsamineen 

Oxalideen • 

Celastrineen 

Rhamneen . 

Papilionaceen 

Amygdalcen 

Rosaceen • 

Sanguisorbeen 

Pomaeeen • 

Onagreen . 

Halorageen 

Hippurideen 

Callitrichineen 

Ceratophylleen 

Lytharieen 

Cucurbitaceen 

Portulacecn 

Paronychieen 

Sclerantbeen 

Crassulaceen 

Grossularieen 

Saxifrageen 

Umbelliferen 

Araliaceen • 

Corneen 



5 
4 

28 
1 
6 
4 
2 
S 

19 
3 
2 
2 

6 
1 
2 
1 
2 

28 
5 

18 
2 
4 
9 
1 
1 
2 
1 
2 
1 
1 
3 
2 
4 
2 
2 

28 
1 
2 



nach der Chloris Hanoverana 9 

2 

14 
1 
2 
3 
1 
2 

11 
2 
1 



1 
1 



16 
1 

9 



4 
1 
1 

2 

2 
1 



1 
1 

1 

13 

1 

2 
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Caprifoliaceen 

Stellaten 

Valerianeen 

Dipsaceen . 

Compositen 

Campanulaceen 

Vaccinieen 

Ericeen 

Pyrolaceen 

Monotropeen 

Aqoifoliaceen 

Oleaceen • 

Gentianeen 

Convolvulaceen 

Boragineen 

Solaneen . 

Verbasceen 

Antirrhineen 

Rhinanthaceen 

Labiaten • 

Verbenaceen 

Lentibolarieen 

Primulaceen 

Plumbagineen 

Plautagineen 

Chenopodeen 

Polygoneen 

Elaeagneen 

Empetreen . 

Euphorbiaeeen 

Urticeen 

Cupnliferen 

Salicineen • 

Betulaceen . 

Myriceen . 

Coniferen • 

Hydrocharideen 

Alismaceen 

Butomeen . 

Juncagineen 

Potameen . 

Najadeen • 

Lemnaeeen 

Typhaceen 

Aroideen . 



4, 

7 

2 

3 
66 

4 

3 

3 

2 

t 

1 

2 

7 

4 
11 

4 

2 
12 

7 
24 

1 

4 
12 

2 

6 

14 
17 

1 

1 

2 

7 

4 
13 

3 

1 

3 

2 

4 

1 

3 
19 

2 

3 

5 

3 



nach der Chtoris Hanoverana 



1 

4 



34 
1 

2 
1 
1 

1 

4 

5 
3 

2 
4 
8 
1 
1 
4 
2 
5 
10 
10 
1 
1 
2 
3 

7 
1 
1 

1 
1 

2 
8 
2 
1 
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Orchideen 10, nach der Chloris Hanoverana 2 

Irideen 1 

Amaryllideen 1 

Asparageen . . . • . 5 

Liliaceen 4 

Jnncaceen 16 • • . • • 8 

Cyperaceen S6 . • . • .17 

Gramineen 67 • • . .38 

Marsilaeaceen 1 

Equisetaceen 4 . • . . • 1 

Lycopodiaceen .... 3 . • ^ • • 1 

Polypodiaceen • . • • 8 

Osmundaceen 1 

Ophioglosseen .... 1 

Mithin beträgt die Gesammtzahl der in der Provinz Ostfrieslaud bisher beobachteten 
Arten von Gefässpflanzen .•....•••. 714 

Davon sind in der Chloris Hanoverana bereits aufgeführt • . • 311 

Folglich sind durch die im Vorliegenden geschilderten Untersuchungen hinzuge- 
kommen ....••...••• 403 Arten. 

Für die meisten der in der Chloris Hanoverana bereits angeführten 311 Arten ist 
ausserdem die Zahl der Standorte erweitert und vermehrt, wie aus dem Obigen zu er- 
sehen ist. 

Von den 403 für Ostfriesland neuen Arien sind als neu ödes doch von besondem 
Inlresse für die Flora des ganzen Koniyreiches Hannover vorzüglich hervorzuheben : C o- 
rydalis claviculata. DC, und Viola Schultzii, Billot. , beide im Gebiet unsrer 
Flora häufig. Drosera longifolia. L. Hayn. nebst der intressanten var. obovata. 
M. et K. Polygala depressa. Wend. Silene Armeria. L«, neu für die Flora 
Hannovers. Agrimonia odorata. Aiton, ebenfalls neu^ ich beobachtete sie zuerst 
im Jahre 1836 im Forstort Sandhorst bei Aurich, später fand sie der Herr Professor 
Bartling im Fürstenthum Göttingen im Solling. Ajuga pyramidalis. L. Die ädde 
Pflanze. Bereits im Jahre 1841 theilte ich sie dem Herrn Professor Bartling fiir das 
hiesige Uni versitäts - Herbarium mitj gegenwärtig befindet sie sich in Originalexempla- 
ren von unserm Standort im hiesigen botanischen Garten. Der Herr Pastor Scheeub 
zu Heersum bei Hildesheim macht in der Flora 1843 Nro. 34 p»g. o67 die Mittheilung, 
dass sie auch von Herrn Amtsassessor Witte bei Hitzacker an der Elbe (im Hannover-^ 
sehen) aufgefunden sei. In der Chloris ist sie für das Königreich nicht angegeben. 
Primula acaulis. Jacq. , neu für das Königreich. Leider ist zu befürchten, dass die 
Pflanze durch häufiges Ausgraben für die Gärten allmählich ausgerottet wird. Rum ex 
domesticus. Ht. Scheuchzeria palustris. L. Ruppia rostcUata. Koch, vou 
dem Herrn Hofrath Meyer nur für die Gegend von Jever im Oldenburgischen (also 
ausserhalb des Gebietes unsrer Flora) angegeben. Orchis clodes. Gris. Orchis 
incarnata. L. Fries. Agraphis nulans. Lls. Eriophorum alpinum. L. In der 
Chloris nur ausserhalb des Gebietes mit Sicherheit angegeben. Calamagrostis Hal- 
leriana. OC , noch auf den Mooren des Harzes vorkommend. Ammopbila Bal- 
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tica. L1(. Nach der Chloris nicht innerhalb der Grenzen des Hannoverschen Gebietes« 
Hordeum tnaritimum. With. 

Als intressant für die Flora von Deutschland sind unter diesen zn bemerken: 
Rnmex domesticus. Ht. , nenerdings bei Königsberg in Preussen und bei Harburg 
auf Inseln der Elbe angetroffen (Grisebach, Vegetationslinieu des nordwestlichen Deutsch- 
land's), und die Agraphis nutans. Lk. von Reichenbach (Flora Germanica excurs.) 
als in einem Wäldchen bei Coesfeld in Westphalen wachsend angegeben , in Kochs 
Synopsis Florae Germanicae et Helveticae bisher fehlend. 

Mögen nun noch einige Worte aber die relative Stärke der wichtigsten natürlichen 
Ordnungen unsrer Flora diesen Aufsatz beschliessen. 

Als mächtigste von allen ist zuerst die Ordnung der Gräser oder Gramineen zu 
nennen, sie fuhrt den Reigen an mit 67 Arten, zu welchen in Zukunft noch mehre 
hinzukommen möchten ; sehr stark ist ausserdem noch die Ordnung der Riedgräser oder 
Cyperaceen, welche 56 Arten zählt und durch weitere Forschungen vermuthlich 
ebenfalls noch vergrössert werden wird. Gramineen und Gyperaceen als Glu- 
maceen vereinigt bestehn also aus 123 Arten, und rechnen wir hierzu noch die Ord- 
nung der Juncaceen oder binsenartigen Gewächse mit 16 Arten hinzu, so bilden die 
Glumaceen oder Spelzenbläthler im weitern Sinne mit 139 Arten beinahe den fünften 
Theil oder 20 pr. C. der Gesammtmasse der Flora im Bezirke unsrer Flora. 

Dann folgt die Familie der Compositen mit 66 Arten; dann die Familien der 
Cruciferen, Pa pilionaceen und Umbelliferen mit 28, die Ordnung der La- 
biaten mit 24, dieRanunculaceen, dieAlsineen, die Potameeu jede mit 19, 
die Rosaceen mit 18, die Polygoneen mit 17, die Juncaceen mit 16, die 
Chenopodeen mit 14, die Salicineen mit 13, die Antirrhineen und Pri- 
mulaceen mit 12, die Boragineen mit 11, und endlich die Orchideen mit 10 
Arten. Alle andern Familien haben unter 10 Arten; 21 Familien jede nur Eine Art. — 
Die Zahl der Ordnungen oder Familien selbst ist 100. In diesen 100 Familien sind 
die 717 Arten vertheilt unter 3^ Genera, von denen bei Weitem das stärkste das 
Genus Carex mit 36 Arten ist. 



Indem ich hiermit diesen kleinen Aufsatz schliesse, kann ich nicht unterlassen, 
dem Hohen Universitäts • Curatorium und dem Königlichen Ministerium des Innern meinet^ 
Dank auszusprechen für die Beförderung der Untersuchungen y welche demselben zu Grunde 
liegen j und für die Beförderung der Veröffentlichung desselben selbst. — Möge er, lü- 
ckenhaft wie er ist, zur weitern Untersuchung unsrer bisher so vernachlässigten Flora 
anregen, möge er recht bald viele Verbesserungen und Zusätze nach sich ziehn, er 
wird dann am Besten seinem Zweck, zur Kenntniss der Flora OstfneslanJPs beizutragen^ 
entsprechen. 

Göttingen, im April 1849. 

Der Verfasser. 
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